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Nachdem Seine Majeſtät der König Allergnädigſt geruht haben, 
mich zum Ober⸗Präſidenten von Schleſten zu ernennen, bin ich bier 
eingetroffen, um mein neues Amt anzutreten. Ich faſſe die in der 
Berufung zum Verwaltungs⸗Chef dieſer ſchönen Provinz für mich liegende 
Auszeichnung und hohe Ehre im vollſten Maße. 

Um ſo ſchwerer empfinde ich aber auch das Gewicht der mir dadurch 
überkommenen Verantwortlichkeit. Ich werde mit Ernſt bemüht ſein, 
die Pflichten meiner neuen Stellung in ihrem ganzen Umfange zu 
erfüllen. Mein eifriges Beſtreben wird ſein, die Intereſſen dieſer 
Provinz nach allen Richtungen hin kennen zu lernen, damit es mir 
möglich ſei, dem Lande nützlich zu werden. Meine ganzen Kräfte ſollen 
dieſer Aufgabe gewidmet ſein. Ich bitte die Bewohner der Provinz, 
mir hierin mit freundlichem Vertrauen entgegenzukommen, und erſuche 
die mir zur Seite geſtellten und die mir nachgeordneten Behörden, 
mir dabei ihre Hilfe und ihren Beiſtand zu leihen. Ohne Beides 
würde ich nicht glauben, die Ziele meines Strebens erreichen zu können. 

Mit dem heutigen Tage habe ich die Geſchäfte des Ober⸗Präfi⸗ 
diums übernommen. 

Breslau, den 10. Juni 1873. 

Frh. v. Nordenflycht. 
. 
Napoleon IV. 

Es hilft nichts, — wir werden mit dem jungen Napoleon rechnen 
müſſen, denn er wird trotz alledem, was ſich gegen die Combination 


ſagen läßt, das Ende vom Liede ſein oder das Gebäude, dem jetzt 


der Ultramontanismus als Grundlage gegeben worden) krönen. Gewiß 
bilden die Bonapartiſten die numeriſch ſchwächſte, aber zugleich die 
frechſte und verwegenſte Partei, und ſobald ſie es nur wagen, haben 
fie die in Frankreich ſtärkſte Partei, die clericale, auf ihrer Seite. 
Allerdings würde der Ultramomanismus am liebſten mit dem Grafen 
von Chambord Hand in Hand gehen, denn er bietet ihr die ſtärkſten 
Garantieen durch feine Traditionen und durch feine Dummheit, eine 
Eigenſchaft, in welcher er nur durch Einige feiner Anhänger über⸗ 
troffen wird, aber feine Principienveiterei macht ihn zum Don 
Dulrote, der darauf wartet, daß ihm die Krone auf den Kopf fällt. 
Die Orleaniſten repräſentiren das ausgeprägteſte Philiſterthum, wackete 
Bourgeois, ſämmtlich wie der Stammvater gute Haushalter und auf 
Erwerb ſorglich bedacht, da man, wie die Erfahrung lehrt, niemals 
wiſſen kann, was die Zukunft in ihrem Schoße birgt, beſonders in 
Frankreich. Ihre Verbindung mit Heinrich V. würde fie vollends 
vernichten. Die Republik aber? Mac Mahon, der legitimiſtiſche 
Bonapartiſt oder der bonapartiſtiſche Legitimiſt, je nachdem, iſt ihr 
Präftdent, und ihre Protecioren find drei royaliſtiſche Parteien; die 
kalſerliche rechnen wir natürlich dazu. Beſſer kann ſie nicht definirt 
werden. Sie iſt eine Republik, welche die republikaniſchen Beamten 
abſetzt und die republlkaniſchen Blätter unterdrückt. 
conſervativ, well fie ſich ſelbſt vernichten will. 

In dieſem Wirrwar blühen die Intriguen, welche der Ultramon⸗ 
tanſsmus am beſten auszubeuten weiß. Frankreich iſt nach der Com⸗ 
mune zur Betſchweſter geworden; das iſt der nazürliche Lauf der 
Dinge. Wunder, Madonnen⸗Erſcheinungen, heilige Waſſer, Proceſ⸗ 
ſionen — die Frau Präfidentin der Republik mit den Damen der 
vornehmſten Geſellſchaft an der Spitze — die Offieiere der Republik 
mit den Kerzen in der Hand, die Wallfahrten nach Rom mit den 
devoteſten Ergebenheitsadreſſen: das iſt die Signatur, und die Ultra⸗ 
montanen aller Länder und Völker haben vollkommen Recht, wenn fie 
die Wahl Mac Mahon's als den Sieg ihres Prinelps, d. h. der 
Knechtung und Verdummung auspoſaunen, denn mächtiger hat ſelbſt 
unter dem letzten Bourbonen Karl X. der Clexus in Frankreich nicht 
geherrſcht. 

Und die Bonapartiſten? Nebſt ihrer Eigenſchaft der Frechheit be⸗ 
fiten fie auch die entgegengeſetzte, die der Geduld; ſie verſtehen zu 
warten, bis der günſtige Zeitpunkt gekommen. Napoleon III. war 
darin Meifter; nur einmal vergaß er dieſe Kunſt, und dieſe Vergeß⸗ 
lichkeit hat ihn geſtürzt. Im Abwarten vertritt ihn jetzt Rouher, 
während Caſſagnae die Frechheit repräſentirt. Ro uher iſt ganz 
auf dem Wege, die Situation von Neuem zu beherrſchen; noch vor 
Kurzem vermochte er kaum in der Nattonaloerſammlung ſich Gehör zu 
derſchaffen; heute ertheilt er bereits Rathſchläge, und die Majorität 
beginnt mit ihm zu rechnen. Magne, der Finanzminiſter der Partei, 
itzt ſchon in der Regierung. Prinz Napoleon iſt auch da, natürlich 
zunächſt nur, um ſein Recht zu wahren; er wird als Abgeordneter 
Corſica's bald wieder kommen. 

Die es nach dem Kriege mit Frankreich am ſchlimmſten meinten, 
wünſchten ihm die Rückkehr Napoleons III. Nun, die Franzoſen 
haben die traurige Eigenſchaft, ſich immer ſelber zu beſorgen, was 
ihnen das Schlimmſte iſt; da Napoleon III. nicht mehr kommen 
kaun, werden ſie ſich Napoleon IV. holen; die Vorboten ſind 


fordert. Die „Proben“, ) welche in dieſem Erlaſſe vorgelegt werden, 


derlei Bedenken nicht hingeben. 


gegen die Staatsregierung find anderswo; zu ſuchen und 
der Inquirent bis zu der Quelle vor, was t erreicht? Der Ineulpat 
kann als Milderungsgrund anführen, daß ihm, nachdem er in Erfül⸗ 
lung von Amtspflichten von der groben Lüge, daß der Papſt nun nicht 
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wieder einnehmen kann. Aber zu benutzen werden die Bonapartiſten ſſich nicht ſtark genug fühlt, Etwas auszurichten. Nur der Staats 


die Zeit des Wartens beſſer verſtehen, wie jede andere Partei, ins⸗ 
beſondere auch wie die Republikaner mit der Proclamirung ihres paſſi⸗ 
ven Widerſtandes. Sie mandoriren außerordentlich klug und erhalten 
ihre Befehle von Eugenie, deren intimſter Rathgeber Rouher nach 
wie vor iſt, natürlich unterſtützt von dem einen oder dem andern 
jeſuitiſch geſchulten Beichtoater. 


Endlich Einer, der Ohren hat zu hören. 

Mittelſt Erlaß vom 29. Mat (f. Nr. 253 der Bresl. Ztg.) hat 
der deſignirte Landrath des Kreiſes Neuſtadt O.⸗S. die Einſaſſen des 
Kreiſes zur Ermittelung und Anzeige der Urheber und Verbreiter ver⸗ 
äumderiſcher Gerüchte über die Abſichten der Staatsregierung aufge⸗ 


grenzen in der That fo ſehr an das Tollhäusletiſche, daß es durchaus 


nicht zu verwundern wäre, wenn hie und da gegen die Richtigkeit der 
Angaben des Erlaſſes auf den Grund hin, daß eine ſolche Maſſtvität 


von Verlogenheit zu den moraliih unmöglichen Dingen gehört, Be⸗ 
denken erhoben würden; wer jedoch in den Kreiſen, in welchen das 
Stück behufs Durchführung einer ultramontanen Reichstagswahl ge⸗ 
ſpielt hat, ſich etwas mehr als oberflächlich umgeſehen hat, wird ſich 
Volksmaſſen, denen in ultramontanen 
Volksvereinen und dergl. noch ganz andere Dinge aufgeſchwatzt werden, 
müſſen als hinreichend bearbeitet angeſehen werden, um Abſonderlich⸗ 
keiten, wie ſie der landräthliche Erlaß anführt, als baare Münze an⸗ 
zunehmen. Wer mit den unteren Volksſchichten zu verkehren hat, für 
den werden Erſcheinungen, wie ſie der in Rede ſtehende landräthliche 
Erlaß namhaft macht, nichts Befremdliches haben; unſers Wiſſens iſt 
er der eyſte dieſer Art und von um fo größerer Bedeutung, als Der⸗ 
jenige, welcher durch die ultramontanen Agitationen auf den Schild 
gehoben worden iſt, mit der Kammerherrnwürde ausgerüſtet if. Ma⸗ 
rotten, wie fie dieſer landräthliche Erlaß namhaft macht, finden ſich 
allerwärts in den niederen Volksſchichten, ein Beweis, wie ſtark allent⸗ 
halben von privilegirten Hetzein aufgeſchnitten worden iſt; bis jetzt 
aber hat ſich keine Hand gerührt, welche bemüht geweſen wäre, der 
Verlogenheit Schranken zu ſetzen. Soll dieſer Erlaß vielleicht einen 
auch in dieſer Beziehung eingetretenen Umſchwung bedeuten? Im 
Uebrigen bekunden alle derartige Hetzereien wenig Gifindungsgabe. 
Wie die Alten ſungen, zwitſcherten die Jungen. Maus ſehe ſich nur 
einmal etwas genauer an, was in dieſer Beziehung „ie drei Jahren 
in „Hirtenbriefen“ geleiſtet worden iſt. ze 

Wenn, was wir übrigens bei der eigenthüw en“ Organisation 
der ultramontanen Partei nicht für wahrſcheinlie) halten, wirklich ge⸗ 


hörig ſubſtanzirte Anzeigen eingehen; — was wird die Folge davon 


fein! Einige arme Teufel, in denen der ultrannontane Caſinogeiſt fo 


Sie nennt fich ſtark rumort hat, daß ſie geglaubt haben, durch Weiterverbreitung 
dieſer Marotten ein gottgefälliges Wert zu vollbringen, werden etwas 


blechen oder „ſitzen“ müſſen; aber die eigentlichen Schuldigen wer⸗ 
den leer ausgehen. Die Urheber der verläu'mdenſchen Anſchuldigungen 
ingt auch 


mehr habe, wohin er ſein Haupt legen könne, anfangend, Lüge auf 
Lüge habe verkündigen müſſen, der fiitliche Maßſtab für Wahrheit und 


Lüge abhanden gekommen fei und er, zum willenloſen Werkzeuge eines 


höheren Willens degradirt, nunmehr nur noch dahin ſein Augenmerk 
richten könne, daß er nicht noch der canoniſtiſchen Degradation verfalle, 

Der Herr Landrath ſpricht ſeine Mißbilligung darüber aus, daß 
nicht ſeitens der Lehrer und Orts behörden die erwähnten Gerüchte 


ſofort als Thorheiten bezeichnet worden find. Der gute Wille, den 
infamen Anſchuldigungen mit Nachdruck entgegen zu treten, iſt ficher⸗ 


lich bei Vielen vorhanden geweſen; aber wer ſchützt gegen die üblen 
Folgen, die ein ſolches Entgegentreten unausbleiblich nach ſich zieben 
würde. Es handelt ſich hier nicht um Beulen, blutige Schrammen, die 


wieder heilen, nicht um zerriſſene Kleider, die durch andere ſich erſetzen 
laſſen. Es handelt ſich um ganz andere Dinge und wer davon keine 
Ahnung hat, der möge nur in Demuth das Bekenntuiß ablegen, daß 
er die Mächte nicht kenne, mit denen die ullramontane Frömmigkeit 
in Verbindung ſteht. Hat man eine Ahnung davon, welche Bedeu⸗ 
tung es namentlich für einen Lehrer hat, wenn ihm das Brandmal 
der Unkirchlichteit aufgebrannt würde? Und nichts fo fiher, als 
dieſes, hätte er ſchon nach vierundzwanzig Stunden, wenn er ſich 


herausgenommen hätte, zur Vernunft zu mahnen. Denn es kann 
dieſes nicht geſchehen, ohne dem ultramontanen Hauptdogma, daß die 
Kirche verfolgt ſei, mehr verfolgt ſei, als zu den Zeiten der ſchlimmſten 
Cäſare, Oppoſition zu machen. Sein Gegner brauchte gar nicht ein⸗ 
mal der Pfarrer zu ſein, der als ſolcher, auch wenn er nicht Reviſor 


ſchon da. fiſt, immer noch einen guten Theil des Lebensgeſchickes des Lehrers in 
Und in der That, wer kann außer dem Grafen von Chambord, Händen hat. Aus den Ortsbehörden, Scholzen, ſcheiden doch wohl 
der ſich die Geſchichte ſelbſt verdorben hat, dem nun einmal thatſächlich Jene aus, die kaum noihdürflig ihren Namen ſchreiben können. Sie 
herrſchenden Ultramontanismus mehr Garantien bieten, als Eugenie, ſind ja Heloten der Hierarchie. Neben Anderen, die in der Lage find, 
die bei Allem, was fie that, auch als fie 1870 zum Kriege reizte, nie ſich freier bewegen zu können, giebt es immer noch in allen Gemein⸗ 
etwas Anderes im Auge hatte, als den Papſt, ſein Schickſal und ſeine den Wirthe, denen das ultramontane Treiben in der Seele zuwider 
weltliche Herrſchaft? Weder die Republik noch die Orleaniſten werden iſt. Aber woher dann dleſe Paffiotät. Bis zum Kaiser iſt es weit; 
gegen Italien Etwas unternehmen können noch wollen; nur in der aber nahe iſt der ultramontane Zorn. Was es damit auf ſich hat, 
Tradition der napoleoniſchen Dynaſtie und der Bonapartiſten liegt es, darüber ließe ſich Vieles ſagen; aber es leuchtet einem Jeden von ſelbſt 
Alles auf Eine Karte zu ſetzen. Hier in Italien liegt der Preis, liegt ein, daß es keine Kleinigkeit iſt, es mit einer vortrefflich organiſirten 
auch die Gefahr für Europa. Den Bonapaxtiſten an und für ſich, Partei zu verderben. welche unzählige Kanzeln und Beichtſtühle, die 
wir meinen der Partei, iſt die weltliche Herrſchaft des Papſtes gleich⸗ Freuden des Himmels und die Qualen der Hölle zur Verfügung hat. 
giltig; wohl aber bringt die Exkaiſerin ihre bigoite Begeiſterung mit, Es iſt erklärlich, wenn dieſer compacten Partei gegenüber der Einzelne 
und hierin begegnet ſie dem Ultramontanismus. ö „BE Re: 
Ein bonapartiſtiſches Blatt äußerte neulich: es fei gut, wenn der) Auland worden (ſ. Nr. 253 der Bresl. 31g), die Staats⸗ 
jetzige Zuſtand der Republik noch ſortdauere, denn unterdeſſen wachſe 11 bf ; oliſchen Religi i in 
der junge Napoleon heran. In hohem Grade wahrfheintiich iſt ſogar A N en a mc ad . bete 
von dieſem Geſichtspunkte aus, daß die Benapartiſten für eine drei⸗ zur heiligen Communion zu gehen, 
oder vierjährige Präfidentſchaft Mae Mahons ſtimmen. Denn nicht 2) „die Kirchen zu ſchließen und den Beſuch derſelben zu unterfagen, 
nur der junge Napoleon muß heranwachſen, obwohl Eugenie ganz Dan n 0 en m Adee be ring 
die Frau dazu if, um die Geſchäfte für ihm beſtens beſorgen zu können 5 81 an überlafen ae ung der Geiſtlichen 
— es wäre ja auch nicht das erſte Mal, daß Frankreich von einer 4) „den Eltern ihre Kinder zwangsweiſe zu nehmen oder abzukaufen, 
Frau, auch von einer Ausländerin behertſcht würde — ſondern Frank⸗ um ſie nach dem Elſaß e an 1 
reich braucht auch ſelbſt noch Jahre, um fo weit wieder zu erſtarken, 


Ferner iſt den Frauen geſagt worden, daß 
daß es ſeinen Blick von Neuem nach Außen richten und „den ihm 


5) 5 Einführung der N jeder verheirathete Mann das aa 
gebührenden Pla im Rathe Europas“ — wie die Phraſe lautet — aben werde ſich nach Belieben von ſeiner Ehefrau wieder zu tren⸗ 


nen, reſp. fie wegzujagen. 


Ai 


Sale Mr. 20. Außerderm übernefmen alle Bap- 2 
= ee die Sela welche Se und Montag 
. einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 3 


Mittwoch, den 11. Juni 1873. 


gewalt iſt es gegeben, den Muth zu beleben; aber es wird nur dan 
geſchehen, wenn den tapferen Worten auch tapfere Thaten folgen. 
Wäre dazu nicht das Zeug vorhanden, dann wäre es beſſer, es würde 
offen geſagt, damit wir uns bei Zeiten für die Tage der Buße in 
Canoſſa mit den noͤthigen Bußgewändern verſehen können. 5 


Breslau, 10. Juni. . 
In der geſtrigen Sitzung des Reichstages hat ſich Fürſt Bismarck leb⸗ 
haft an der Debatte betheiligt; es war allerdings auch fein Reſſort, um 
das es ſich handelte. Von beſonderem Intereſſe war die Debatte über den 
Antrag Löwe 's, den Gehalt für einen Geſandten beim Papſte zu ftreihen. 
Der Reichskanzler räumte ein, daß das deutſche Reich zur Zeit bei dem 
Papſte nicht vertreten ſei; er könne einen Geſaudten nicht in die Lage brin 
gen, dort in Rom in amtlicher Eigenſchaft eine Sprache zu hören, die das 
deutſche Reich nicht entgegennehmen dürfe. So befindet ſich der deutſche 
Geſandtſchaftsſecretär, der zuletzt noch in Rom war, zur Zeit in Washington 
und läßt den Papſt ſprechen was er will. Jedenfalls iſt er dort ſicher vor 
Schmähungen und Verwünſchungen gegen das deutſche Reich und ſeine 
Staatsmänner. Curios genug vertheibigte Herr Reichenſperger die 
Sprache des Papſtes mit der Sprache der Bibel, wobei er nur vergißt, daß 
die letztere nicht gerade als Muſter einer höflichen Ausdrucksweiſe, wie ſie 
nun einmal unter gebildeten Menſchen Sitte ift, hingeſtellt zu werden pflegt. 
So lange der Papſt ſeine Art und Weiſe zu ſprechen dem deutſchen Reiche 
gegenüber beibehält, wird eben ein deutſcher Geſandter nicht zugegen ſein; 
Deutſchland hat keinen Schaden davon und behält vorläufig j:in Geld. 
In die Papſtwahl wird ſich das deutſche Reich nicht miſchen — mit dieſen 
Worten hat Fürſt Bismarck den Streit über das ſogenannte Ausſchlie⸗ 
ßungsrecht geſchlichtet. Die Cardinäle können wählen, wen ſie wollen, aber 
das deutſche Reich hat zu prüfen, ob die Wahl vollſtändig legitim vollzogen 
iſt. Dieſe Erklärung des Reichskanzlers wurde von allen Parteien, 
natürlich mit Ausnahme des Centrums, mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Das Einmiſchungsrecht weiſt Bismarck einfach zurück; wohl aber wahrt er 
dem deutſchen Reiche das Anerkennungsrecht. Wir denken, das iſt deutlich 
genug geſprochen; die Herren Cardinäle werden den derben Wink nicht miß: 
verſtehen. a y 8 
Das öſterreichiſche Miniſterium hat einen eclatanten Beweis des kaiſer⸗ 
lichen Vertrauens empfangen; vier ſeiner Mitglieder wurden durch Verleihung 
hoher Orden ausgezeichnet. Es erhielten Freiherr v. Laſ ſer das Großkreuz 
des Leopold⸗Ordens, Dr. Banhans, Dr. Glaſer und Dr. Unger den 
Orden der Eiſernen Krone erſter Klaſſe. Miniſter⸗Präſident Fürſt Auers⸗ 
perg, ſowie die Cabinetsmitglieder de Pretis und Dr. v. Stremayr wurden 
bekanntlich erſt kürzlich, anläßlich der Vermählung der Erzherzogin Giſelg 
decorirt. Angeſichts dieſer Thatſache werden wohl die von den Verfaſſungs⸗ 
feinden colportirten Gerüchte, daß das Miniſterium das Vertrauen des Kai⸗ 
ſers verloren hätte, verſtummen müſſen. Bemerkenswerth iſt beſonders die 
Verleihung des Großkreuzes des Leopold⸗Ordens an den Miniſter des In⸗ 
nern v. Laſſer, dem der Hauptantheil an der Schaffung des Wahlreform⸗ 
Geſetzes zufällt. ö N 2 
In der Schweiz gewinnt die kirchliche Reformbewegung fortwährend 
an innerer Kraft wie an Umfang. So hat unter Auverem der neue liberale 
Große Rath von St. Gallen zum Präſidenten den Cantonsrichter Huber vol 
Wallenſtedt, einen der Hauptleiter der dortigen altkatholiſchen Bewegun 
gewählt, welchen der Biſchof von St. Gallen jüngſt wegen Amtsmißbrauchs 
in feiner Stellung als Kirchenraths⸗Präſident ſeiner Gemeinde verklagt hat. 
Seine Wahl zum Großraths⸗Präſidenten iſt die Antwort auf die biſchöfliche 
Anklage. — Im Canton Waadt wird die Stimmung der Bevölkerung der 
Bundesreviſion von Tag zu Tag günſtiger. Am 1. d. M. hat ſich ſogar 
zu Pperdon eine Section des „Schweizeriſchen Volksvereins“ conſtituirt, 
welche für die am 8. d. M. in Solothurn ſtattfindende große repiſtoniſtiſche 
Volksverſammlung Delegirte wählte. Auch aus noch anderen Ortſchaften 
des Cantons Waadt erwartete man, daß ſich Theilnehmer einfinden würden; 
eben ſo verſprach die Betheiligung der Genfer eine großartige zu werden, 
ſo daß von einer anli⸗reviſioniſtiſchen Weſt⸗Schweiz bald nicht mehr die Rede 
fein wird. Dies alles Dank den Anftrengungen der Ultramontanen! 
In Italien hatte in Folge des in Frankreich ſtattgefundenen Regierungs⸗ 
wechſels die clericale Preſſe in der Aufreizung der Maſſen ihr Möglichſtes 
geleiſtet. Der von „Oſſervatore Romano“, „Voce della Veritä“, dann von 
den neapolitaniſchen conſervativen Blättern auf Anregung des „Univers“ 
in alle Richtungen hin ausgeſandte Aufruf endete überall mit einem ſpe⸗ 
ciellen Appell an die Maſſen, das ſich ſelber zu nehmen oder zu holen, was 
die Regierung und was ihre Geſetze unberechtigt der Kirche zurückhalten 
oder wegnahmen: bei den Klöſtern ſei anzufangen. Frankreich, die erſt⸗ 
geborene Tochter der Kirche, ſei der Feſſeln wieder ledig, man habe nun ge⸗ 
meinſchaftlich an ein Reſtitutionsedict zu denken. Daß Don G. Margotti 
mit der „Unita Cattolica“ dabei als Bannerherr ſprechen und handeln 
werde, daran war nicht zu zweifeln, ſeitdem ihn der Papſt in einem eigenen 
Breve als eine Macht der Kirche anerkannte und aufforderte: Serva con 
stauter, dilecte Fili, eos quos hactenus fovisti devotionis sensus 
in han Sanctam Sedem. Außer einem glatten Gewiſſen gehörte aber auch 
eine ungewöhnliche Nervenſtärke dazu, inmitten des clericglen Gezeters de 
Kopf nicht zu verlieren; aber Beides fehlte hier an entſcheidender Stelle. 
Man macht ſich deshalb, ſagt eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“, nur 
ſchwer eine Vorſtellung von dem nachgekommenen Wohlbehagen in Folge 
des Verſailler Telegramms: „Fournier bleibt auf ſeinem Poſten in Rom, 
man dachte nicht daran, ihn zu verſetzen.“ Im clericalen Lager wird viel 
gekeift, inzwiſchen tröſtet man ſich und die Seinigen mit einem „Nur Ges 
duld!“ Deu gefunfenen Muth der zagenden Liberalen aber völlig wieder 
aufzurichten und die Verſcheuchten wieder zur Selbſteinkehr und zur Samm⸗ 
lung zu bringen, dazu trug die Ankunft des Herrn v. Keudell nicht weniger 
als das Telegramm bei, denn die Italiener halten es nun einmal mehr mit 
den taſtbaren Objecten als mit geſchriebenen Nachrichten. 2 
Daß ſich bei der Wiederanknüpfung des diplomatiſchen Verkehrs mit 
Frankreich das Berliner Cabinet am ſchwierigſten gezeigt habe, wird jetzt 
auch in ſolchen Kreiſen, in denen man dies bisher nicht zugeſtehen wollte, 
eingeräumt. In der That ſcheint es, daß der clericale Charakter der neuen 
franzöſiſchen Regierung in Berlin in Folge des Deutſchland gegenwärtig 
beherrſchenden kirchenpolitiſchen Geiſtes am ernſteſten aufgefaßt worden fe 
Zugleich aber ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß ſich der deutſche Botſchafter 
in Paris keineswegs mit dem Fürſten Bismarck in Einklang befunden hat, 
wenn er der neuen Präſidentſchaft mit großer Zuvorkommenheit begegnete. 
Graf Aruims Haltung ift jo wenig von dem deutſchen Reichskanzler gebil⸗ 
ligt worden, daß es nicht überraſchen kann, wenn jetzt aus Paris gemeldet 


** 


riffe einen ihm 

aub antreten und ſich zunäch ö 

arlsbad begeben. Während der Abweſenbeit des Grafen Arnim, meldet 

namentlich eine Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“, werde wahrſcheinlich 

Graf Wesdehlen, welcher zuletzt als deutſcher Geſchäftsträͤger in Rom fun⸗ 

girte, das Interim der Pariſer Botſchaft führen. Nach dem „Journal de 
Paris“ würde Graf Arnim ſchon in dieſer Woche in Berlin eintreffen. 

In Beneff der im bonapartiſtiſchen Lager gehegten Plane geht einem 
Wiener Blatte, wie daſſelbe verſichert, aus zuverläſſiger Quelle die jeden⸗ 
falls intereſſante Nachricht zu, daß in dem in St. Gratien bei der Prin⸗ 
zeſſin Mathilde am 6. d. abgehaltenen bouapartiſtiſchen Mathe, bei welchem 
Rouher die Kaiſerin Eugenie vertrat, beſchloſſen worden iſt, den kaiſerlichen 
Prinzen am 15. Auguſt für majorenn zu erklären. Der vom Code Napo- 
leon in dieſem Falle vorgeſchriebene Familienrath wurde augenblicklich er⸗ 

naunt und beſteht aus: der Kaiferin Eugenie, dem Prinzen Napoleon, dem 
General Prinz Joachim Murat, Rouher und Drouyn de Lhuys. Der 

Code Napoleon giebt dieſem Familienrathe nur die Befugniß, den Majo⸗ 

renniſirten bei Angelegenheiten, welche Verhindlichkeiten auf länger als drei 

Jahre verpflichten, zu bevormunden, und hört bei vollendetem 20. Jahre 

auf. Der Prinz iſt 17 Jahre und 3 Monate alt. 

In Spanien ſcheint ſich das Vertrauen der Cortesmajorität wieder dem 
bereits zurückgetretenen Minifterium in dem Maße zugewendet zu haben, 
daß das Letztere zur Wiederaufnahme feiner Thätigkeit ſich eniſchloſſen zeigt. 
Das neue Miniſterium, deſſen Bildung die Kammer mit 142 gegen 58 Stim⸗ 

men dem bisherigen Miniſter des Innern, Francisco Pi y Margall, aufge: 
tragen hatte, wies auch meiſt neue Namen auf. Die Ernennung des Herrn 

Pi zum Miniſter⸗Präſidenten kennzeichnete ſchon den Sieg der gemäßigteren 

Partei, welche auch durch das abgetretene Miniſterium vertreten war; denn 

= die Unverſöhnlichen (denen man jetzt mit um fo größerem Rechte den Namen 
der Rothen geben kann, nachdem fie den Antrag geſtellt, die nationale Fahne 

kxroth anzuſtreichen) wollten ihren alten Orenſe an die Spitze der Regierung 
ſtellen und Pi böchſtens als Finanz⸗Miniſter behalten. Mit Pi find fie 
namentlich deshalb unzufrieden, weil derſelbe nicht am 23. April als 

„ Miniſter des Innern die Gelegenheit benutzte, gleich eine roihe Dictatur zu 

errichten. Wenn man die Geſetze bricht, kaun man fie doch auch mit Füßen 

ſtoßen! Pi an der Spitze der Gewalt hätte alſo im Ganzen und Großen 
die Möglichkeit bedeutet, daß der ſich überſtürzende Parteieifer und Doctri⸗ 

5 naxismus hin und wieder einen Compromiß mit dem geſunden Menſchen⸗ 

bverſtande geſchloſſen hätte, woran bei einem rothen Miniſterium nicht zu 

Denken geweſen wäre. Seine Collegen — er ſelbſt ſollte neben dem Vorſitz das 

Miniſterium des Innern behalten — wären für das Auswärtige Cervera aus 

Valencia geweſen, der in den Fußſt apfen Caſtelar's wandeln wollte; für den 

Krieg Eſtevanez, der erſte Republilauer, dem es vor einem Jahre gelungen 

war, in der Hauptſtadt Madrid zum Abgeordneten gewählt zu werden; für 


7 


Her 


was, wie es nun ſcheint, doch nicht ver Fall ift. 


N 

iR Deutſchland. 

5 Berlin, 9. Juni. [Genoſſenſchaftliches. — Straf: 
proceßordnung. — Marine⸗Commiſſion. — Das Preß⸗ 
geſetz. — Feſtmahl.] Nach dem erwähnten Antrage der baleriſchen 
Regierung ſoll die Einführung des Geſetzes des Norddeutſchen Bundes 
über die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthſchaſts⸗Ge⸗ 
naoſſenſchaften vom 4. Juli 1868 mit dem 1. Auguſt 1873 erfolgen, 
mit der Maßgabe, daß die bis dahin nach Vorſchrift des bezüglichen 
batleziſchen Geſetzes vom 29. April 1869 vollzogenen Eintragungen 
von Genoſſenſchaften in das bisher geführte Genoſſenſchafts⸗Regiſter als 
Eeintragungen im Sinne des norddeutſchen Geſetzes gelten ſollen, und 
daß für die rechtlichen Verhältniſſe der nach dem früheren Geſetze ein⸗ 
getragenen „regiſteirten Geſellſchaften!“ die Beſtlmmungen des letzteten 
in Kraft bleiben. — Die Reichscommiſſion für die Strafproceßordnung 
hat jetzt die erſte Leſung des Entwurfs und der Grundzüge der Ge⸗ 
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„ſchloſſen fein. — Die Bude 


N onats beit ab 

„Commiſſton des Reichstages hat heute 
die allgemeine Debatte über das Servisgeſetz begonnen; dieſe Ange⸗ 
legenheit wird morgen zum Abſchluß führen und unter allen Umſtänden 
in allernächſter Zeit das Plenum beſchäfüigen. — Die frele Marine 
Commiſſton hat durch die Abgg. Mosle und Dr. Schleiden folgen⸗ 
den Geſetzeniwurf als Abänderung zu dem Geſetz über Conſulatsgebühren 
vom 1. Juli v. J. einbringen laſſen: „8 1. Der Abſatz 2 der An⸗ 
merkung zu Pofitton Nr. 30 b. des Tarifs der Gebühren und Koſten 
bei den Conſulaten des deutſchen Reiches vom 1. Juli 1872 erhält 
folgenden Zufag: „Dies findet auch Anwendung auf Schiffe in perio⸗ 
diſcher Fahrt, mit der Mäßgabe jedoch, daß, wenn ſolche Schiffe zwei 
oder mehrere verschiedene Zwiſchenhäfen beſüchen, ſie in jedem Hafen 
nur ein Drittel des vollen tarifmäßigen Satzes zu enitichten haben.“ 
An Stelle des Abſatzes 4 der Anmerkung zu Poſttion 30 b. des Tariſs 
tritt folgende Beſtimmung: „Von Schiffen, weſche in den Hafen nur 
mit Ballaſt einkommen oder wieder mit Ballaſt von dort ausgehen, 
ſowie von Schiffen, welche den Hafen nur anlaufen, um auf Wind 
oder Fluth zu warten, den Bedarf an Proviant, Waller oder Feuerungs⸗ 
material zu ergänzen, Lootſen einzunehmen oder abzuſetzen, Paſſagiere 
einzunehmen oder abzuſetzen, ſofern hlermit nicht ein längerer als vler⸗ 
undzwanzigſtündiger Aufenthalt verbunden iſt, Briefe oder Ordres in 
Empfang zu nehmen oder abzuſenden, etwaigen Poltzei⸗, Zoll⸗ oder 
anderen am Orte beſtehenden Vorſchriſten nachzukommen, find Gebühren 
nur inſoweit zu entrichten, als die Amtsthätigkeit des Conſuls beſonders 
in Anſpruch genommen wird.“ 5 2 des gegenwärtigen Geſetzes triit 
mit dem 1. October d. J. in Kraft. — Der Juſtizausſchuß des Bun⸗ 


desraths begann heute die Berathung über das Preßgeſetz. In Ab⸗ 
geordnetenkreiſen erhält ſich die Behauptung, der preußiſche Entwurf 


habe auch im Bundesrat) wenig befriedigt und es würde dort nament⸗ 
lich der Artikel 20 lebhaften Widerſpruch erfahren, jo daß ſchwerlich zu 


erwarten ſei, daß die Vorlage in der bisher bekannt gewordenen Form 


an den Reichstag gelangen werde. — Geſtern Abend fand im englt⸗ 
ſchen Haufe das Fefimahl ſtatt, welches der deutſche Fiſchereiverein 
ſeinem ſcheidenden Mitgliede, dem Abg. Grafen zu Münſter (Han⸗ 
nover), vor ſeinem Abgange auf den Botſchafterpoſten in England gab. 
Der Verein und feine Gäſte hatten ſich zahlreich bei dem Feſtmahl be⸗ 
theiligt. Unter den Anweſenden bemerkte man den engliſchen Boiſchafter 
Lord Odo Ruſſel, den engl. Milttärbevollmächtigten Genrral Walker, 
den ſchweizeriſchen Geſandten Oberſt Hammer, den Geſandten von 
Mecklenburg Baron v. Bülow, den badiſchen Geſandten Baron 
o. Türkheimer, den hanſeatiſchen Miniſterreſidenten Dr. Krüger, 
den Präſidenten Friedberg, den Präfivenien der Seehandlung 
Bitter, den Miniſterial⸗Director v. Philippsborn ꝛc. Seitens des 
Reichstages waren anweſend die drei Präſidenten Dr. Gimſon, Fürſt 
Hohenlohe, v. Bennigſen und Mitglieder aller Fractionen mit 
Ausnahme der polniſchen. Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
bemerkte man u. A. den Profeſſor Virchow, auch der Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter von Berlin Herr Hobrecht war zugegen. Die Reihe der 
Trinkſprücht eröffnete Graf Münſter mit einem Dank an den Verein, 
der ihm giälistet habe, das enſte Hoch auszubringen dem Wohle St. 
Majeſtät 18 9 zalſers, deſſen geſchichtliche Bedeutung und deſſen per⸗ 
fönliche Bude‘ Ades Geiſtes und des Herzens Redner in ſchwungvoll⸗ 
begeiſterten Worten feierte. Es folgte der Fürſt Hohenlohe⸗Schil⸗ 
lingsfürſt mit einem Hoch auf den Protector des Flſchereibereins, 
Se. k. k. Hoheit den Kronprinzen. Zweck und Ziel des Vereins führ⸗ 
ten, meinte Redner, ihn eigentlich zu den blauen Forellen und den 


Tatblingen feiner beim iſchen baieriſchen Küche und Gebirgsſeen, aber 


er denke dennoch uhr zan die bakeriſchen blauen Uniformen, deren 
Träger der Kronprinz ien Kampf und Sieg geführt und damit ein 
unvergängliches Band dez“ deulſcheng Waffenbrüderſchaft geſtiftet habe. 


Gleich Hingebend wie als“ Heerführer erſcheine der Kronprinz als Pro⸗ 


tector aller Beſtrebungen für Voltswinthſchaft, Wiſſenſchaft und Kunſt; 
in dieſem Sinne bringe er feiner ſegendteichen Wirkſamkeit auch für 
den Fischereiverein ein Hoch. — Der Abgeordnete Freiherr Dr. H. 
v. Bunſen trank auf das Wohl des Grafen Münſter. Er ge⸗ 
dachte feiner Eigenſchaften als deutſcher Patriot, als Stütze natlo⸗ 
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Balduin Möllhansen. 

Dritter Band. 

31. Kapitel. 

In der Goldenen Harpune. 
Kuh ‚ (Borifegung.) 
Sobald die zügelloſe Geſellſchaft das junge Mädchen ihrem Bereich 
entrückt und von dem Achtung gebietenden Cerberus bewacht ſah, ber 
kiußhigte fie Ach ſchnell wieder. Das Summen dauerte zwar fort, in⸗ 
dem aber Jeder nunmehr endlich die Hauptaufmerkſamkeit der von 
ſchweißtriefenden Stimme und dem in feiner Hand befindlichen Glaſe 
zuwendele, rief es für mich den Eindruck hervor, als ob plotzlich eine 
Todtenſtille eingetrelen wäre. 8 
w Meile, lies mie das Letzte noch einmal vor“, tönte es zwar ges 

dämpft, jedoch mil einer jedes Mißverſtändniß ausſchließenden Deutlich⸗ 
keit aus dem anderen, kaum vier Schritte von mir entfernten Fenſter 
zu mit herüber. Wäre die Entfernung aber doppelt fo groß geweſen 
und hätte ich nur einen einzigen Laut vernommen, fo wäre ich keinen 
Augenblick über das Organ O' Cullens, meines Brotherrn, in Zweifel 
geblieben. Anfänglich wirkte dieſe Entdeckung verwirrend auf mich ein. 
Dort die von dem ſchlafenden Matroſen bewachte Thür, welche offen⸗ 
bar nach dem von O'Cullen in Beſitz genommenen Nebenzimmer 
führte; hinter dem Schänktiſch das bebende Mädchen, welches augen⸗ 
ſcheinlich eine Zuſammen kunft mit dem gewiſſenloſen Irländer wünſchte; 
welche Beziehungen beſtanden zwiſchen dieſen beiden, ſo gewallig zu 
H einander conkraſtitenden Perſönlichkeiten? Neue Räthſel, neue Ver⸗ 
kettungen! „pünkklich — um — elf — Uhr — ſolltet — Ihr — 
ver — hindert fein — dann — beſtimmt — einen — andern — Zeit — 
Zeitpunkt“ — buchſtabirte in dem Nebenzimmer eine Stimme, welche 
ihren Klang dem unheimlichen Sauſen entlehnt zu haben ſchien, mit 
welchem der Sturmwind feinen Weg zwiſchen Tauen und Stridleitern 
hindurchſucht, und ich war wieder mir ſelbſt zurückgegeben. 
I: Mit äußerſter Vorſicht ſchlich ich feltmärte, Da ich der Sicherheit 
halber mich einige Schritte vom Giebel der Barake entfernt gehalten 
batte, bedurfte es einer nur geringen Bewegung, um eine freie Ausſicht 
in das Seitengemach zu gewinnen. Auf den erſten Blick erkannte ich 
OCullen. Er hatte ſich mit dem Oberkörper über einen Tiſch gelegt, 
das Stierhaupt auf die linke Fauſt ſtützend und mit der anderen ein 
biuennendes Licht haltend. Es leuchtete feinem Freunde Wigham, welcher 
def der anderen Seite dis Tiſches in feinem Lehnſtuhl ſaß, ein ent⸗ 
faftetes Schreiben in beiden Händen. Dieſer kehrte mir fein Geſicht 
zu, und zwar ein ſo verwittertes und durch alle nur denkbaren ſträf⸗ 
chen Leidenſchaften widerwärtig eniſtelltes Geſicht, daß ein ehrlicher 
Mann wohl kaum in daſſelbe zu ſchauen vermochte, ohne ſich zugleich 
im Vertheidungszuſtand zu verſetzen. Selbſt die über den Sitz feines 


Stuhles noch etwas vorragenden Beinſtumpfen ſchienen keine Sicher⸗ 
beit dagegen zu bieten, daß er die gewalligen Arme verlängerte und 
wohl gar vervierfachte, und, ähnlich einem ungeheuerlichen Polypen, 
105 Opfer zu umfangen und zur tödtlichen Umarmung an ſich zu 
ziehen. ö i 

Neben O' Cullen lag auf dem Tiſche ein geöffneter Brlef, in welchem 
uh denjenigen vermuthete, welchen er Tags zuvor der armen Milly 
dickirte, 
den, konnte dagegen nur derjenige fein, welchen der Negerburſche eben 
gebracht hatte und deſſen Inhalt der argwöhniſche Irländer ſeiner Frau 
nicht anzuvertrauen wagte. Ich war alſo zu ſpät gekommen, um das 
zu erfahren, was zu willen ich am meiſten wünſchte. Trotz dem blieb 
ich regungslos ſtehen, hoffend, aus dem Geſpräch der beiden würdigen 
Genoſſen die eine oder andere ſich auf mich beziehende Andeutung 
zu entnehmen. 5 

„Um elf Uhr ſoll ich dort fein, und jetzt iſt's Mitternacht“, bes 


Der andere, mit deſſen Leſung Wigham eben fertig gewor⸗ 


von libetaler Seite wiederholt angeregt wurde. 
denen Mittheilungen iſt man im Bundesrathe weniger als je geneigt, 
auf die Forderung einer fofortigen Vertagung bis zum Herbſte einzu⸗ 
gehen. Die Majorltät des Hauſes wird dieſem Widerſtande unfehlbar 
Rechnung tragen, doch wünſcht man zu wiſſen, ob die Reichsregietung 
von der Abſicht zurückſteht, das Militairgeſetz noch in dieſer Legislatur⸗ 
periode zum Abſchluſſe zu bringen. Sollte dem nicht jo ſein, wie aus 
allerdings vereinzelten Aeußerungen ſolcher Perſonen geſchloſſen wird, 
die dem Reichskanzleramte nahe ſtehen, dann würde ſich ſofort eine 
Mehrheit für die Vettagung nach der Durchberathung des Eiats aus 
allen Fractiorien des Hauſes gruppiren. — In Abgeordnetenkreiſen 
cirtulitte heute das Gerücht, daß der Geheime Regierungsrath Wagener 
jenen Abschied verlängt und erhalten hälte. Die letztere Annahme 


Wagener an feinen Rücktritt vom Staatsdlenſte Bedingungen geknüpft 
hat, die mit dem Refultdie der gegen ihn geführten Disciplinarunter⸗ 
ſuchung im Zuſammenhbange ſtehen. Herr Wagener ſoll nämlich in 
feiner Eigenſchaft als Beamter intact aus der Untekſuchung hervor⸗ 
gehen, weil feine Geſchäfte als Privatmann nicht die Integrität feiner 
amtlichen Stellung compromittirt hätten. — Heute iſt im Reichstage 
von nationalllberaler Seite (Abg. Lasker) ein Antrag eingebracht wor⸗ 
den, demzufolge die Reichsregierung aufgefordert wird, die jedesmalige 
Seſſion des deutſchen Parlaments im October zu eröffnen. Der Antrag 
bedeckte ſich binnen Kurzem mit mehr als 100 Unterſchriſten, die 
ſämmtlichen Fraeltonen des Hauſes angebörten. Mit Recht wird aller⸗ 
ſells gewünſcht, den parlamentariſchen Arbeiten eine in ſich abgeſchloſ⸗ 


Auf einen dröhnenden Schlag von ihm gegen die morſchen Breiter 
wurde ſogleich geöffnet. Ein wildes Hurrah erſchütterte die Barake, 
als man des luſtigen Spinnrades anſichtig wurde; gefällige Hände 
ſtreckten ſich nach dem Stuhl aus, um ihm über die Schwelle zu helfen, 
und gleich darauf war er im Gedränge verſchwunden. Nur ſeine helſer 
brüllende Stimme unkerſchied ſich noch, indem er ſich bereit erklärte, 
mit Allen zu trinken und ſchließlich mit Allen, den Fliegenden Hollän⸗ 
der an der Spitze, zur Hölle zu fahren. Pi 

O'Cullen, welcher ſich an dem unheimlichen Orte vollkommen hei⸗ 
miſch fühlte, wollte dem Genoſſen nachfolgen, als Will o' the Wiſp in 
der Thür ihm entgegenirat. Ste halte die durch das Spinnrad er⸗ 
zeugte geräuſchvolle Scene dazu benutzt, hinter dem Schänktiſch hervor 
und in das Nebenzimmer zu ſchlüpfen. 

„Verdammt, kleine Wiſp, Du ſelber?“ rief O' Cullen laut aus, und 
vor Erſtaunen einen Schritt zurückweichend, geſtattete er dem Mädchen, 
die Thür zu ſchließen uud ſich dadurch den Blicken des zügelloſen Hau⸗ 


merkte O'Cullen, nachdem Wigham den Brief zu dem anderen auff fens zu entziehen; „was in der Hölle Namen führt Dich ſchon wieder 


den Tiſch geworfen hatte, „entweder die Gentlemen verdienen wegen 
Dummheit gehangen zu werden, oder Du — doch nein, bei der ewi⸗ 
gen Verföhnung, wenn Du leſen könnteſt, wie die Here, die Milly, 
möcht' ich Dir 'ne Fälſchung zutrauen; allein wer die Buchſtaben zu⸗ 
ſammenſucht, als wären s im Staub verſtteute Haſelnüſſe, der muß 
bei der Wahrheit bleiben, er mag wollen oder nicht.“ 

„Für nen verdammten Piratencharakter hälg Du mich alſo doch“, 
ſchnarrte das Spinnrad gleichmüthig, indem es die vor ſeinem Ge: 
ſicht ſchwebende Flamme zum Anzünden der während des Leſens er⸗ 
loſchenen Thonpfeife benutzte. 

„Beim heiligen Patrik“, ſchwur O'Cullen unwirſch, „ich kenne Dich 
beſſer, als mich ſelber.“ 

Wigham lachte, als hätte er erſticken wollen. Dann ſtrich er feinen 
rothen Kehlbart. \ 

„Beim Allmächtigen, John“, rief er aus, „da magſt Du recht 
haben, wie'n Schiffsdoctor, der nen einzigen Schluck Whisky nem 
ganzen Faß Salzwaſſer vorzieht. Doch ich weiß, was ich Dir ſchuldig 
bin; Du weißt, daß Du keinen zuverläſſigeren Schriftgelehrten hätten 
finden können, und zehnmal in einem Aihem will ich gehangen wer⸗ 
210 wenn wir nicht bis in die Hölle hinein ſeltlängs von einander 
reiben. 

„Sonſt noch ewas?“ fragte er, als O' Cullen, welcher die Papiere 
wieder an ſich genommen hatte, nachdenklich ſchwieg. 

„Heute nicht“, antwortete er indeſſen auf des Genoſſen Frage, 
„aber vielleicht in den nächſten Tagen.“ £ 

„Verdammt, dann begreife ich nicht, was uns in dieſem feuchten 


Loche hält“, verſetzte Wigham, und die ſeitwärts von ihm lehnenden 


einmal hierher?“ 

Will o' the Wiſph, ſieberhaft gerölhet durch Angſt und innere Er⸗ 
regung, erbleichte. 10 

„Soll ich bei Andern Hilfe ſuchen?“ veiſtand ich noch die in ſicht⸗ 
barer Bangigkeit geſprochenen Worte; was ſie dann aber hinzufügte, 
var nur für die Ohren des hinterliſtigen Irländers beſtimmt; es ver⸗ 
hallte in leiſem Geflüfter. Die beſorgnißvollen Blicke, welche fie ver ⸗ 
ſtohlen nach dem Fenſter hinüberſandte, beſtätigten, daß ſie meine Nähe 
ahnte und ihre Noth vor mir zu verbergen wünſchte. 


„Willſt Du zu 'nem Andern geh'n,“ nahm O Cullen endlich achſel⸗ 


zuckend das Wort, und er näherte ſich wieder dem Tiſch, wohin das bebende 
Mädchen ihm nachfolgte, „beim heiligen Patrik, ich ſelber hindere Dich 
am wenigſten. Nur das merke Dir: komm' mir nicht wieder mit nem 
Anliegen, weil Du denkſt, ich ſei mildthätig und fo viel beſſer als 
andere Menſchen. Hab' ich mir erſt 'n Ding in den Kopf geſetzt, ſo 
iſt's vorbei mit der Barmherzigkeit.“ 

Will o' the Wiſp hatte die Hände gefaltet. Deutlich ſah ich, wie 
die kleinen Finger ſich krampfhaft in einander preßten, deutlich wie die 
ſchoͤnen blauen Augen ſich mit Thränen füllten. Dabei ſpähten fie jo lange, 
ohne mich ſelber zu entdecken, durch das offene Fenſter heimlich in die 
Nacht hinaus und gerade zu mir herüber, daß ihr Blick mich förmlich 


wird noch der Beftätigung bedürfen. Es ſchelnt vielmehr, daß Herr 


anheimelte, ich meinte, ſchon früher einmal in ähnliche, wohl gar in 


dieſelben lieben guten Augen geſchaut zu haben. Ich konnte mich 
nicht ſatt ſehen. Verloren ging für mich das Getöſe in der Halle, 
verloren gingen die leiſen Worte des lieblichen Kindes, verloren die 
Erwiederungen des Irländers, der bald lachte, bald drohte, bald mit 
dem Gelde in der Taſche klitrte und feine berbrecheriſche Hand mit der 


Pieken ergreifend, drehte er feinen Stuhl durch eine geringe Anſtren⸗ Miene eines erhabenen Beſchützers auf das unſchuldige Haupt legte. 


gung auf derſelben Stelle herum, worauf er ſich mit drei oder vier 
Stoßen nach der Thür hinüberrollte. 5 


— 


Endlich zählte er Geld auf den Tich. Es geſchah mit sichtbarem 
Widerſreben. Sechs blanke Dollars waren es, welchen er indeſſen 


7 
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ET; 


ſene Dauer z eihen, damit nicht an ; mitg 

muthungen 1 10 werden, die mit ihrer äußeren Stellung unver: 
räglich ſind. Die gegenwärtige Seſſion liefert mit der häufigen Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes den klaren Beweis, daß einer diätenloſen 
Verſammlung zum Mindeſten jene Salfon für ihre Sitzungen einge⸗ 
räumt werden muß, die mit dem Refivenzleben im Einklange ſteht. 
Unſere Reichsboten ſagen nicht ohne Sarkasmus: Hätte die Regierung 
täglich 3000 Thlr. an Diäten für die Abgeordneten zu bezahlen, fo 
würde fie ſich ſelbſt beeilt haben, im October mit fertigen Vorlagen vor 
das Haus zu treten. Aber in der Wilhelmsſtraße ſcheint man anzu⸗ 
nehmen, daß die Vertreter des deuiſchen Volkes reich genug find, um 

die Koſten für die lange Dauer der Sitzungszeit ſelbſt tragen zu können. 
— Die Journalnachricht, daß der Legationsrath Bujanowsky für den 
Generalkonſulspoſten in London deſignirt ſei, entbehrt der Begründung. 


D. R. C. [Foriſetzung der Motive zu dem Preßgeſetz⸗Ent⸗ 
wurf.] Zu den einzelnen Paragraphen des Entwurfes, ſoweit fie einer 
Erläuterung bedürfen, iſt Folgendes zu bemerken: Abſchnitt I. re 
Beſtimmungen. Zu Daß hier auch die durch chemiſche Mittel be⸗ 
wirkten Vervielſältigungen mit unter den Begriff der Preßerzeugniſſe geſtellt 
ſind, wird in Hinblick auf die N der Photographie keiner Recht⸗ 
fertigung bedürfen. u 8 4. Der Begriff der „Verbreitung“ bildet ein 
weſentliches Moment im Tbatbeſtande Nennen Verbrechen, welche durch 
den Inhalt einer Druckſchrift begangen werden und eben hierdurch einen 
eigenthümlichen Charakter erhalten. (Die für dieſe Delicte häufig vorkom⸗ 
menbe, übrigens pieldeutige Bezeichnung „Preßverbrechen“ oder „Preßver⸗ 
gehen“ iſt im Geſetzentwurfe vermieden). Das Strafgeſetzbuch für das 
deutſche Reich definirt den Begriff der erbreitung nicht näher und ſtellt 
ihm nur den „öffentlichen Anſchlag“ oder „die öffeutliche Ausſtellung“ von 
Schriften 2c. als gleichbedeutend zur Seite (88 85 und 110 des Strafgeſetz⸗ 
buchs). Eine nähere Beſtimmung des Begriffs ift für die Sarbbabung des 
Preßgeſetzes wünſchenswerth. Die in den Rh reßgeſetzen ſich 
findende Definition „Mittheilung einer Mehrheit von Exemplaren an eine 
Mehrheit von Perſonen“ iſt ibeils zu weit, theils zu eng. Auch wird der 
Begriff nicht, wie von anderer Seite vorgeſchlagen ift, auf die „gewerb⸗ 
mäßige Verbreitung“ beſchränkt werden dürfen. Der Entwurf folgt in der 
94 vorgeſchlagenen Begriffbeſtimmung im Weſentlichen dem Vorgange des 
Kgl. ſächſiſchen Aae de und bat nur den Ausdruck „zum e aus⸗ 
geboten“ nach Analogie des § 25 des Bundes geſetzes über das Urheberrecht 
vom 11. Juni 1870 mit „teilgehalien“ vertauſcht. Der Ausdruck „zum 
Vertriebe 5 die Poſt gegeben“, trifft beſonders die von der We 
behufs des Zeitungsdebits bezogenen Exemplare. Die Abgabe derſelben an 
die Poſt wird ſchon als Verbreitung, nicht blos als Verſuch der Verbreitung 
zu charakteriſiren ſein. Durch die Faſſung des Entwurfs wird übrigens die 
hier gegebene Exemplifikation als eine völlig erſchöpfende Definition des 
Begriffs nicht bezeichnet. bſchnitt II. Ordnung der Preſſe. Zu 8 5. 
Die Angabe des Druckers und des Verlegers auf den zur gewerbmäßigen 
Verbreitung beſtimmten Druckſchriften enſpricht jo völlig der Gewohnheit, 
a in der geſetzlichen Vorſchrift vieſer Formalität 355 Beläſtigung für den 

Verkehr der Preſſe nicht gefunden werden kann. terefe der Straf: 
rechtspflege iſt ez i daß eintretenden Jau 8 der Nachweis des 
Urſprungs der Druckſchrift in jenen beiden Beziehungen vorliege. Der Ent: 
wurf hat daher 1 renz wenngleich in einzelnen deutſchen Preß⸗ 
geſetzen (Baiern, Sachſen, Würtemberg) nur die Angabe des Druckers oder 
1 kin in anderen (Baden, Hamburg) des Druckers allein vorgeſchrieben 

u 5 6. Der Entwurf ſchließt fi dem in den meiſten Bundes⸗ 
1 beſtehenden Rechtszuſtande an, wenn er die in monatlichen oder lürze⸗ 
le wenn auch unregelmäßigen Friſten erſcheinenden Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriſten als ſolche bezeichnet, auf welche die beſonderen Beſtimmungen des 
Geſetzes über die periodiſche Preſſe Anwendung finden. Durch die Worte 
„Zeitungen und n iſt die Ausdehnung auf die ein e eues 
7 8 585 n jedoch in Lieferungen herausgegebenen Werke ausgeſchloſ⸗ 
fen. Die Beſtimmung, daß für jede veriodiſche Zeitſchrift ein verantwort⸗ 
licher Adar beftellt und auf dem Blatt genannt ſein müſſe, wird nach 
demjenigen, was oben über das wen des Entwurfes bemerkt worden iſt, 
keiner weiteren Begründung bedür en, ſie findet ſich auch bisher ſchon in 
allen Preßgeſetzen (mit Ausnabme derjenigen von Würtemberg, Baden und 
Hen Weh wenigſtens für cautionspflichtige Zeitblätter vorgeſchrieben. Nach 
dem Wegfalle der Cautionspflicht noch eine Unterſcheidung zwiſchen politiſchen 
x. und anderen Zeitſchriſten in der hier fraglichen Beziehung fest tzubalten, 
iſt nicht angezeigt. Auch die wiſſenſchaftlichen und techniſchen Zeiſchriften 
erfordern eine leitende Redaction. 


Poſen, 9. Sun. [Zu den Wahlen.] Im Wahlkreiſe Konitz 
iſt es nun doch trotz der Abmahnung der „Gazeta Torunska“ zu 
einem Compromiß zwiſchen den deutſchen und polniſchen Katho⸗ 
liken gekommen. Die Deutſchen haben ſich bereit erklärt, für die 
Candidatur des Fürſten Ferdinand Radziwill (nicht zu verwechſeln 
mit dem Caplan) zu ſtimmen, wenn die Polen als zweiten in dieſem 
Kreiſe zu wählenden Candidalen den Legatlonsrath v. Kehler annehmen. 


BEE EEE EEE TEE TEE EEE EEE EEE TEEN EEE LET I ETTELET EEE EEEEBBE TEE SECTEE ENTE UCCTETELTTETTERENT EEE TEEETTENELET NN REN 


))VVVVVVVVVCCCCUU!!ß!!ß! ß Th Bienen oT 115 armen Kindes dringende Vorſtellungen noch einen ſiebenten 
eifügte 

„Später mehr“, drang es vernehulich zu mir heraus, und ob⸗ 
wohl ich feine Beziehungen zu Will o' the Wiſp nicht kannte, hätte ich 
einen Mord an dem Scheuſal beigehen können, wegen der ſpöͤttiſchen 
Geringſchätzung, mit welcher deſſen Blicke über das holde, ſchmerzlich 
erregte Anllitz hinglitten. 

„Und Ihr kommt bald?“ verſtand ich jetzt wieder die mit einem 
liefen Seufzer verſchmolzenen Worte Will o'the Wiſps. 

„Ich komme bald“, hieß es gleichmüthig. 

„Und bringt —“ N 

„Alles, Alles bringe ich, und in Halstuch für Dich obenein.“ 

Sie hatten ſich der Thür genähert. 

„Wäre ich erſt im Freien!“ las ich mehr aus der Bewegung der 
vollen raſchen Lippen, als daß der Ton von des jungen Mädchens 
Stimme mich erreicht hätte. 

„Verdammt, kleine Wiſp, wenn Du Deinen Weg nicht zwiſchen 
den munteren Deckhänden hindurch findeſt, wer ſoll ihn finden?“ 
böhnte O'Cullen, indem er die Thür aufriß. Dann lönte fein heiſeres 
Organ in die vor ihm liegende Halle hinein. „Gebt Weg für das nied⸗ 
lichſte kleine Jerlicht, welches jemals in einer Sommernacht auf einem 
Torfmoor einen Hochländer a ohne ſich eine Fußſpitze zu be⸗ 
feuchten!“ 

Ich ſtand berells vor dem deten Fenſter, hatte alſo einen vollen 
Anblick der Scene, welche ſich nunmehr in der Halle entwickelte. 

„Gebt Weg für Will o' the Wiſp!“ gellte und heulte es in mark⸗ 
erſchütternder Weiſe, „Platz für die kleine Wiſp!“ „Die kleine Wiſp 
will uns nen Hornpipe tanzen und 'nen Saylor⸗low giebt ſie zu!“ 


In dieſem Augenblicke ſprang der Matroſe, welcher noch immer 
neben der Thüre auf ſeinem Stuhle ritt, empor, und wenn ich eines⸗ 
theils meinen Augen kaum traute, erfüllte es mich andererſeits mit 
einem Gefühl erleichternder Freude, als ich in dem ſchlanken Seemann 
keinen Andern, als meinen Beſchützer aus dem Itrenhauſe, den ernſten 
Tenuga erkannte. 


„Den braven Theer will ich ſehen“, rief er mit ſeinem hellen 
e Organ aus, „welcher ein Kind zwingen möchte, gegen 
ſeinen Willen nen Fuß aufzuheben!“ 

„Der Burſche hat Recht!“ donnerte Wigham, und ein Dutzend 

Stimmen wiederholten enthuftaſtiſch feine Worte, indem er aus dem 
Hintergrunde. eine Bahn ſchaffend, mitten in die Halle hineinrollte, 
„nicht nen Fuß fol fie auswärts ſtellen, bei allen fliegenden Hollän⸗ 
5 5 welche jemals 'nem grünen Schiffsjungen das Haar zu Berge 
rieben.“ 

„Und fie fol tanzen und muß tanzen!“ gelten die Bachantinnen, 
der bei weitem gefährlichſte Theil der Verſammlung, jetzt dazwiſchen, 
„he iſt nicht beſſer, als wir! Platz zum Reigen für die kleine Wiſp! 
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P uf unt ng eingeg 
Radziwil ſich verpflichte, der elle ondiapsfraion beizutreten. 
Irren wir nicht, fo war Herr v. Kehler früher Privatſecretär bei dem 
Fürſten Ferdinand Radziwill. Zig 
Poſen, 9. Juni. 
Poznanski“ rückt endlich mit der Sprache heraus. Er tadelt den ober⸗ 
ſchleſſchen „Katholik“, daß er die Wahl des Grafen Stolberg unter⸗ 
ſtützt habe, weil dieſer nur Katholik ſei und als Deutſcher kein Ver⸗ 
ſtändniß für die ſprachlichen Bedürfniſſe der polniſchen Bewohner Ober⸗ 
ſchleſens haben könne. „Den Polen, ſagt der „Dziennik Poznanskl“, 
handelt es ſich in erſter Linie um ihre Nationalität, während eine 
gewiſſe Partei und gewiſſe Blätter vor allen Dingen Liebe und Ge⸗ 
horſam für die Kirche verlangen. Wir ſehen ja, daß Reformirte gute 
und gewiſſenhafte Vertheidiger unſerer nationalen Sache, ſowohl auf 
den Schlachtfeldern wie auch in Parlamenten und Landtagsverſamm⸗ 
lungen waren.“ Ex beſchließt feinen Artikel mit den Worten: „Seien 
wir Polen und die Kirche wird dabei Nichts verlieren, wie fie dabei 
bis jetzt Nichts verloren hat.“ (Of. 3.) 
Eſſen, 7. Juni. [Der Schah von Perſien] traf hier um 
6 Uhr Nachmittags ein, um das großartige Krupp'ſche Etabliſſement 
zu beſichtigen. Zum Empfang deſſelben waren der Ober⸗Präſident der 
Rheinprovinz Herr v. Bardeleben und der Regierungs⸗Präfident 
Herr Freiherr v. Ende aus Düſſeldorf nach hier gekommen; ebenſo 
war der peiſiſche Conſul Herr Guſtab Gebhard aus Elberfeld an⸗ 
weſend. Der Schah fuhr auf der Verbindungsbahn ins Kruppſche 
Etabliſſement und beſichtigte daſſelbe ſofort. Herr Krupp ließ dem 
Beherrſcher des Perferzeiches eine beſpannte und mit Artillerie⸗Bedie⸗ 
nungsmannſchaft verſehene 6pfündige Kanone vorführen, mit derſelben 
verſchiedene Exercitien vornehmen und demſelben zum Geſchenke an⸗ 
bieten. Das Geſchenk, welches Annahme fand, trägt auf dem Rohre 
die Bezeichnung: „Sr. Maj. dem Kaiſer von Perſien“ und auf der Lafette 
das perſiſche Wappen. Das Diner wurde vom Schah allein, auf dem 
Teppich ſitzend, eingenommen, während die anderen Herrſchaften, 
circa 60 Perſonen, in den Nebenräumen dinirten. Um 9 Uhr er⸗ 
folgte die Abreiſe nach Köln in Begleitung des Herrn Oberpräſidenlen 
der Rheinprovinz, des königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſartats und der 
preußiſchen Militärbegleltung, aus dem General v. Bogen und andern 
höheren Offizieren beſtehend. Dem hohen Reſſenden fährt als Quar⸗ 
tiermacher ein Herr vom königlich preußiſchen Hofmarſchallamt voraus; 
der Schah und ſein Gefolge ſind Gäſte unſers Kaiſers, ſo 1 fie ſich 
auf preußiſchem Boden befinden. b. Z.) 
Gießen, 4. Juni. [Univerſität.] Der Senat = bieſigen 
Univerfität hat, dem „Fr. J.“ zufolge eine von ſämmilichen Mitglie- 
dern gutgeheißene Vorſtellung an die Großherzogliche Regierung ab⸗ 
gehen laſſen, mit der Bitte, dieſelbe demnächſt der Kammer vorzulegen, 
um auf Grund der darin mitgetheilten authentiſchen Thatſachen als 
natürliche Beſchützerin der Landes⸗Univerſität die Anſchuldigungen gegen 
dieſe Anſtalt im Finanzausſchuſſe der Zweiten Kammer zurückzuweisen. 
Es wird darin, wie verlautet, der Nachweis geliefert, daß die vorge⸗ 
brachten Beſchuldigungen über den Verfall der Univerſität grundlos find. 
Paderborn, 8. Juni. [Auf das Schreiben, welches 
der Dberpräftdent] von Weſtfalen im Auftrage des Staatsmini⸗ 
ſteriums an den Herrn Biſchof Conrad von Paderborn gerichtet 
und worin er dieſen auffordert, die Statuten, den Leclionsplan ꝛc. der 
9 7 philoſophtſch⸗theologiſchen Lehranſtalt einzureichen, bat Letzterer 
nach der „Germ.“ unter dem 6. d. M. folgende Antwort ertheilt: 
„Ew. Excellenz geehrtes Schreiben vom 24. v. M., die Ausführung des 
8 6 des Geſetzes über die Vorbildung und Anftellung der Geiſtlichen be⸗ 
treffend, ik mir erſt vor mehreren Tagen bei meiner Rückkehr von einer 
One Firmungs⸗ und Vifitationgreife vorgelegt worden, und be⸗ 
eile ich mich, darauf ganz ergebenſt zu erwidern, wie ich aus den in unſerer 
Collectiveingabe an das hohe Staatsminiſterium vom 26. v. M. darge⸗ 
legten Gründen mich nicht ni der Lage ſehe, zur gehe des 
genannten Geſetzes rüchſichtlich des gedachten § 6 dieſes Geſetzes 
die Hand zu bieten. Schmerzlich würde ich es bedauern, wenn 
der hier zu Paderborn beftebenden philoſophiſch⸗ theologiſchen Lehr⸗ 
anſtalt, worin die Theologie Studirenden einen vellſtändigen philo⸗ 
une | und theologiſchen Curſus abmachen, und welche, was ihre aner« 
kannten Leiſtungen betrifft, meiner innerſten Ueberzeugung nach hinter keiner 
theologiſchen Facultät eutſchlands zurückſteht, die ſtaalliche Anerkennung, 
deren ſie ſich ſo lange erfreut, auf einmal entzogen werden ſollte, und nich 


Platz, oder die Welt geht unter, bevor jemals wieder ne Priſe Staub 
unter unſern Schuhſohlen emporwirbelt!“ 

„Halloh, Frau Wirthin!“ rief Tenuga aus. 

„Hol der Teufel die „„Frau Wirthin““, fiel dieſe ſelber ein, „und 
denjenigen dazu, der nicht weiß, daß hier 'n Fliegender Holländer am 
Steuerrad ſitzt.“ 

„Nun ja denn, Fliegender Holländer!“ begann Tenuga von neuem 
zuverſichtlich, und er warf ein Goldſtück auf den Schänktiſch „ne 
Bowle für die ganze Geſellſchaft, und ſollte es mich den letzten Schll⸗ 
ling koſten, aber das Kind — und ein Kind iſt's noch — geht unbe⸗ 
läſtigt von dannen!“ 

„Das iſt in Wort!“ brüllten die Männer, und hier und dort 


eltrrte ein vor Entzücken an die Wand geſchleudertes Glas in Scherben, 


„der Satan ſteckt in dem Maat, mit ſeinen vernünftigen Vorſchlägen! 
Platz für die kleine Wiſp!“ 

Bis jetzt Hatte es den Anſchein, als ſollten die durch Tenuga ins 
Leben gerufenen milderen Regungen den Sieg davontragen. Als aber 
Will o' the Wiſp, vor To desangſt kaum noch fähig, ſich aufrecht zu er⸗ 
halten, an dem behaglich an den Thürpfoſten lehnenden Itländer 
vorbei in die ſich vor ihr öffnende Gaſſe ſchlüpfen wollte, trat ihr eine 
der mit Flittern und Zeugblumen entſetzlich geſchmückten Bachantinnen 
entgegen. 

„Damit der milchgeſichtige Süßwaſſertheer das ſpröde Ding für 
ſich allein behalte, wollt Ihr's fret geben?“ gellte fie in ſcheußlichen 
Tönen, dem armen Kinde ein dampfendes Glas Grogg reichend, „laßt die 
kleine Wiſp zuvor trinken, dann tanzt ſie unaufgefordert, und trinken ſoll 
ſie und muß ſie, und wäre ich gezwungen mit einem Leichnam —“ 

Schallendes Gelächter machte die Barake förmlich erbeben. Tenuga 
hatte einen Schlag von unten gegen die das Glas umklammernde 
Hand der wüthenden Megäre geführt, daß deſſen heißer Inhalt ſich 
über ihr grellfarbig geſchmücktes zottiges Haupt, ihr glühendes Antlitz 
und den ganzen Oberkörper ergoß. 

„Falſch' Spiel! falſch Spiel!“ das war das Einzige, was die dem 
allgemeinen Geſpött preis Gegebene hervorzubringen vermochte. 

„Falſch' Spiel, und hier iſt Jemand, der ’3 wieder klar legt!“ 
brüllte ein baumſtarker Matroſe, die in Grogg triefende Perſon zurück⸗ 
ſtoßend, dann aber die Hemdärmel von den reich tätowirten Armen 
zurückſtreifend, trat er als deren Vertheidiger Tenuga gegenüber, 
„Heraus mit Dir, wer Du auch ſein magſt! Ich will Dein Gallion 
bearbeiten, daß es ausſehen ſoll, als hätt' es zwölf Monate lang mit 
der Naſe im Treibeis gewühlt!“ 

„Platz für 'n feines Stück Arbeit! Alle Hand ahoi!“ jodelte das 
Spinnrad, ſeinen Lehnſtuhl mit unglaublicher Gewandtheit zuerſt auf 
0 Stelle drehend und dann in wachſenden Kreiſen herum⸗ 
rollend. 

„Klar zum Gefecht! und in die Zimmerdecke ſchleudern mögt Ihr 
mich, wie 'ne feuchte Häringsſeele, wenn ich nicht Jedem dem ver⸗ 


\ 


Poſ. 
[Eine offene Sprache.] Der „Dziennik 


ohne die ge un d Bekümmerniß kaun ich an die unber⸗ 
e denken, welche az l die en lgeein 
ſolchen Maßregel mir klar vor der Seele ftehen: gleichwohl erſcheint mir 
prineipielle Beeinträchtigung der Freiheit und Selbſtſtändigkeit der 
Kirche in der Erziehung ihres Clerus doch noch als das größe 
Uebel. Hierzu irgend mitzuwirken würde ich als einen Verrath an meinem 
Hirtenamte anſehen und als eine eidbrüchige Verletzung der Treue, die ich 
bei Uebernahme dieſes Amtes feierlich vor Gott und der Welt, auch ange: 
ſichts der ſtaatlichen Behörden der Kirche eh babe. * 
Paderborn, 5. Juni 1873. Der Biſchof von Paderborn.“ 
Frankfurt, 8. Juni. [Proceß.] Gegen das Urtheil der 
Strafkammer in dem Proceß Sonnemann⸗Oſterberg iſt von bei⸗ 
den Parteien die Berufung angemeldet worden. a 

Wiesbaden, 7. Inni. [Unterſuchung.] Wie die „Mittelrh. 
Ztg.“ meldet, iſt ein junger Prieſter, der vor einem Jahre in Oeſter⸗ 
reich ſeine erſte Meſſe las, auf flüchtigem Fuße, weil er wegen 1 
gehen gegen die Sittlichkeit, begangen mit unmündigen Mädchen, in 
Anklage verſetzt wurde. 

Benrath, 7. Juni. [Heimkehr] Von Seiten der Behörde 
wird hier am Bahnhofe eine Station zur Speiſung der aus Frank⸗ 
reich zurückkehrenden Krieger errichtet. Das betreffende Grundſtück iſt 
bereits gemiethet und es wird gleich mit der Erbauung zweier Speiſe⸗ 
zelte und dem Graben zweier Brunnen begonnen. Dem Vernehmen 
nach werden die Milttärzüge am 5. Juli beginnen und es wird jeder 
dieſer Eiſenbahnzüge behufs der Speiſung eine Stunde Aufenthalt 
hier nehmen. (E. Z.) 

Weſel, 5. Juni. [Feſtungshaft.] Der Canonleus von 
Borken, Graf Galen, iſt heute hier eingetroffen, um eine, durch Ver 
letzung des Kanzelparagraphen verwirkte A4wöchentliche Feſtungshaf 
anzutreten. (Rh.⸗ u. M. Z.) 


Deſterreich. 

Wien, 9. Juni. [Selbſtſtellung des Defraudanten in 
der Creditanſtalt] Der Kaſſier Rudolf Pokorny, welcher am 
1. d. Mis. nach Verübung eines Unterſchleifes von nahezu eine 
halben Million Gulden zum Nachtheile der Creditanſtalt aus Wien 
flüchtig geworden war, hat ſich heute Morgens der Behörde ſelbſt ge⸗ 
ſtellt. Pokorny hat Sonntag, den 1. d. M., mit dem Schnellzuge 
der Weſtbahn Wien verlaſſen und ſich zunächſt nach Linz gewendet, 
von wo er, ohne ſich dort länger als einige Stunden aufzuhalten = 
nach Salzburg weiterreiſte. Auch hier duldete es ihn nur kurze Zeit 
die Angſt und das belaſtete Gewiſſen trieben ihn wieder fort und 
nachdem er in mehreren Dörfern ſich einige Tage herumgelrieben, 
ſuchte er Steiermark auf. In Cilli logirte er ſich unter falſchem Na 
men in ein Hotel niederſten Ranges ein, lebte dort ſehr zurückgezogen 
und reiſte ſchon am nächſten Morgen ab. Er kehrte wieder nach 
Linz zurück und hier gelangte bei ihm der Eniſchluß zur Reife, ſich ii 
Wien der Strafbehörde ſelbſt zu ſtellen. Dieſen ſeinen Vorſatz führt 
er auch unmittelbar darauf aus; vor Abgang des nächſten Znge 
löſte er ſich eine Fahrkarte nach Wien und geſtern Vormittag traf e 
hier ein. Ein Fiaker brachte ihn in das Hotel „zum Liedl“ in be 
Mariahilferſtraße, wo er das Zimmer Nr. 8 im erſten Stockwerke be⸗ 
zog. Ins Fremdenbuch trug er ſich als „J. Berger, Private aus 
Linz“ ein. Das ſonderbare, auffallende und mitunter an Irxfin 
grenzende Benehmen des Paſſagiers fiel dem Zimmerkellner und den 
den anderen Hotelbedienſteten auf, doch getraute fich Niemand ihn 
hierüber zur Rede zu ſtellen. In den vorgerückten Vormittagsſtunden 
verließ er das Hotel unter Zurücklaſſung ſeiner wenigen Effeclen, die Y 
ſich in einer Reiſetaſche befanden, und ſeildem wurde er dort nicht 
wieder geſehen. Planlos irrte er in der finſtern Nacht in den Straße: 
Wiens umher und als der Tag zu grauen begann, näherte er fid 
dem Gebäude der k. k. Poltzeldireetlon am Peter, betrat hier dat 
Vorzimmer des Hauscommiſſariats und erſuchte den daſelbſt anweſen 
den Agenten, ihn ſofort zum dienſthabenden Polizeibeamten zu führen 
dem er eine wichtige Mittheilung zu machen habe. Dem Wunſch 
wurde Folge geleiftet und bald ſtand der Defraudant Pokorny vor den 
Polizeibeamten. Ohne Umſchweife ſagte er, wer er ſei und was e 
verbrochen. Mit Thränen in den Augen und mit zitternder Stimm 
legte er ein vollkommenes Geſtändniß des von ihm begangenen Ver⸗ 
brechens ab. Nach Aufnahme des Protokolles wurde Pokorny in das 
Poltzeigefangenhaus in der Sterngaſſe gebracht und heute Vormittags 
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dammten Schädel einſchlage, der für den Einen oder für den a 
Partei nimmt!“ 

Ein unbeſchreibliches Höllifches Gelöſe begleitete dieſe, wie durch ein 
Sprachrohr hinausgebrüllten Worte. Mit einem an Beſchämung 
ſtreifenden Gefühl, nur als müßiger Zuſchauer die Vertheidigung der 
Unſchuld zu beobachten, haite ich mich dem Fenſter noch etwas ge⸗ 
nähert. Wäre nicht durch die Vorbereitungen zu dem Fauſtkampfe die 
allgemeine Aufmerkſamkeit in ſo hohem Grade gefeſſelt worden, man 
hätte mich enidecken müſſen. Unter meinen Füßen lagen zerbrochene 
Mauerſteine. Gleichſam unwillkürlich hob ich einen derſelben empor, x2 
um wenigfiens nicht ganz unbewaffnet zu ſein. Mein plötzliches Er 
ſcheinen auf dem Schauplatz zwiſchen den berauſchten, zügelloſen Ge⸗ 
ſellen aber wäre unfehlbar das Signal nicht nur zu meinem Verder 
ben geweſen, ſondern auch zur Vergewaltigung derjenigen, welchen i 
meinen ohnmächtigen Beiſtand angetragen hätte. Ich konnte dahe 
nur beobachten und lauſchen. 

Des Spinnrads Bemühungen war es unterdeſſen gelungen, einen 
Ring zu öffnen, in welchen die beiden Kämpfer alsbald eintraten. Der Ma⸗ 
troſe mit großſprecheriſchem, lärmenden Weſen, Tenuga dagegen zögernd, 
als hätte der bevorſtehende Gang mit dem mauerfeſten Burſchen ihn mit 
Beſorgniß erfüllt. Unruhig ſah er nach der Thür hinüber, in welche 
O' Cullen noch immer ſchadenfroh lehnte und Will o' the Wiſp ve 
geblich auf Befreiung hoffte. Sein Blick traf die großen blauen Augen, 
ein leichtes Nicken ſeines Hauptes ſchien anzudeuten, daß die nächſten 
Minuten eine Flucht begünſtigten, dann trat er vor ſeinen furchtbaren 
Gegner hin. 

„Gebt das Zeichen", rief er dem vor Entzücken laut auffauchzen⸗ 
den Spinnrad zu, aber anſtatt, wie der Matroſe, die übliche Bore 
ſtellung anzunehmen, ließ er die Arme ſchlaff niederhängen. Zugleich 
trat tiefe Stille ein. Nur in der Nähe des Schänktiſches regte es fir 
feife, indem Will o' the Wiſp, gewandt wie eine durch Kraut ſchlüp 
fende Schlange, ſich zwiſchen den verſchiedenen Geſtalten hindurch der 
offenen Haustbüre zuwand. 1 

„Steht feſt, Jungens!“ donnerie Wigham nunmehr; eins — zwei 
— drei.“ ES, 

Der Matrofe lehnte ſich rückwärts, um feinem vernichtenden Stoße A 
erhöhten Nachdruck zu verleihen. Doch kein Blitz zuckte je ſchneller 
aus eintönigem Gewölk zur Erde nieder, als bei dem Worte: „Drei!“ 
Tenuga's Arme ſich krümmten und feine beiden Fäuſte faſt gleichzeitig 3 
das Geſicht ſeines Gegners trafen und ihn mit einem förmlichen 
Krachen zu Boden warfen. iR 

Ein Ausruf des Erſtaunens entfuhr allen Kehlen, als man, was 
Niemand erwartete, die an's Wunderbare grenzende Gewandtheit den R 
Sieg über die Rieſenkräfte eines der bekannteſten Raufbolde davon⸗ 
tragen ſah. IR 

Mas weiter folgte, entging mir; denn in demſelben Augenblick, in a 
welchem der plötzlich wieder losbrechende Lärm feinen höchſten Gipfel 


9 Uhr 


) chung betrauten Polizeiobercommiſſar zuge: 
führt. Im Befitze Pokorny's wurde eine Summe von etwa 10,000 Fl. 
in Werihpapieren, Gold und Staatsnoten vorgefunden. Die Credit⸗ 
Anſtalt wurde heute Vormittags von der Selbſtſtellung des Verbrechens 
in Kennliniß geſetzt. f 
[Unfall auf dem Weltausſtellungsplatze.] Wir leſen in der 
„N. Fr. Pr.“: Auf dem Weltausſtellungsplatze ereignete ſich geſtern ein 
Aufſehen erregender Unglücksfall, welcher indeß glücklicher verlief, als man 
Anfangs zu befürchten berechtigt war. Um den Czar bei etwaigen häufigen 
Beſuchen der Weltausſtellung würdig begrüßen zu können, hatten die ruſſi⸗ 
ſchen Ausſteller einen eigenen Papillon gebaut. Derſelbe befindet ſich in 
der unmittelbarſten Nähe der Abtheilung für öſterreichiſches Seeweſen und 
der Kunſthalle. An der Vollendung des Pavillons, der in ſeinem Innern 
mit fürſtlicher Pracht ausgeſtattet in und welcher äußerlich ſchon durch ſeine 
ſeltſame Bauart, die einem bunten Kartenhausgefüge nicht unähnlich iſt, 
auffällt, wurde natürlich in den letzten Tagen mit großer Anſtrengung ge⸗ 
arbeitet, und daß dabei manche Schleuderhaftigkeit mit unterlief, iſt nicht in 
Abrede zu ſtellen. Von Außen führt eine etwa 5 Schuh breite Holzſtiege 
in mehreren Abſätzen auf die Plattform des Gebäudes. Dieſe Stiege war 
nun geſtern dem Publikum freigegeben, und daſſelbe machte von der Er⸗ 
laubniß, die Plattform zu befteigen und von da das bunte Treiben auf dem 
Platze anzuſehen, den ausgiebigſten Gebrauch. Als Abends 7 Uhr die 
wenig melodiſchen Töne des Nebelhornes das Signal zur Räumung des 
Ausſtellungsxayons gaben, wollten auch die zahlreichen, auf der Plattform 
auweſenden Perſonen dieſelbe verlaſſen. Mit Einemmale hörte man einen 
dumpfen Krach, und im ſelben Momente ſad man auch ſchon mehrere Stufen 
des oberſten Stiegenahſatzes ſammt den eben darauf befindlichen Perſonen 
in die drei bis vier Klafter betragende Tiefe der Stiegenverſchalung — von 
einem Stiegenhauſe kann bei dem Baue keine Rede ſein — ſtürzen. Es 
war ein Moment peinlichſter Aufregung. Von allen Seiten wurde nach 
Leitern gerufen, und die Menge, welche ſich um den Papillon anſammelte, 
wurde immer dichter und zählte bald nach Tauſenden. Nach ewa 10 Mi⸗ 
nuten erſchien indeß ein Mitglied des Ausſtellungs⸗Comites auf der Stiege 
und rief der Menge zu, daß nur drei Herren in die Tiefe geſtürzt ſeien, 
und dieſelben, dem äußeren Anſcheine nach, mit nicht bedenklichen Ver⸗ 
letzungen davongekommen wären. Sie ſeien vorläufig im Schlafſaale des 
Czars untergebracht, wo ihnen auch nöthigenfalls ärztliche Hülfe zu Theil 
werden würde. Damit gab ſich die größere Hälfte des Publikums zufrieden, 
während der Reit zurüdblieb, um ſich an den folgenden komiſchen Scenen 
für den gehabten Schrecken zu entſchädigen. Auf der Plattform befanden 
ſich nämlich noch ewa 100 Perſonen, welche nun, da die Treppe fehlte, die 
jelbe nicht verlaſſen konnten. Indeſſen kamen Pionniere mit Brettern und 
Leitern, es wurde eine Nothverbindung bergeſtellt, und mit den oft komiſche⸗ 
ſten Geberden der Furcht und Unbeholfenheit glitten die Abgeſperrten über 
die ſchwankenden Bretter von der Plattform auf den feſten Boden hinab. 
Wie wir nachträglich erfahren, ſind von den geſtürzten Perſonen zwei, ein 
Kaufmann und ein penſionirter Oberlieutenant, ſchwer verletzt worden. 
Der Bruder des Letztgenannten wurde leicht verlezt. Der Bau wurde vom 
ruſſiſchen Unternehmer geleitet.” 


Schweiz. 

Bern, 6. Juni. [Uns dem Bundesrathe.] Der Bundesrath, 
ſchreibt man der „K. Z.“, gewährte in feiner heutigen Sitzung der 
Berner Regierung für die Jura⸗Gewäſſer⸗Correciion einen weitern 
Bundesbeitrag von 146,460 Fr. 15 Cts. Es iſt das der neunte, 
welchen Bern erhielt. Im Ganzen belaufen ſich die Geſammtkoſten 
des Unternehmens bis 1. April 1873 auf 4,015,789 Fr. 48 Cts.; 
hiervon ab die Zinfen und Koſten des betreffenden Anlehens 308,455 
Fr. 26 Cts., bleibt an Bau⸗Ausgaben 3,707,334 Fr. 22 Cis. Da: 
bon hat der Bund, einſchließlich der heute bewilligten Zahlung, 
beigelsagen 1,608,983 Fr. 65 Ets., der Staat Bern 400,000 Fr. 
ung die Grundeigenthümer 613,124 Fr. 93 Cts. — Wie Ihnen be⸗ 
teiis mitgetheilt wurde, hat der Bundesrath, veranlaßt durch die 
ſchwetzeriſche geologiſche ; Commiſſion, eine Anzahl von Sammlungen 
der an dem Golthardtunnel vorkommenden Geſteinarten anlegen laſſen, 
in Folge deſſen er ſich mit der Gotthardbahn⸗Direction über folgende 
Punkte geeinigt hat: 1) Für jedes Fundſtück der 40 bon der Gott: 
hardbahn⸗Verwaltung anzulegenden Sammlungen der im großen Gott⸗ 
hardtunnel vorkommenden Gefteinarten, beziehungsweiſe für Schlagen, 
Etiquelisen, Copiatur der Tabellen und geologiſchen Proflie, Lieferung 
der Eliquelten, Verpackung und Transport nach Bern oder einem 
anderen Beſtimmungsorte in der Schweiz bezahlt der Bundesrath nach 
Maßgabe der Ablieferung einen fixen Beitrag von 25 Cis. 2) Für 
Beiziehung eines Fachmannes zur Beſorgung dieſer Sammlungen, 
welcher Angeſtellter der Goſtha dbahn⸗Direction fein wird, bewilligt der 

Bundesrath jährlich einen Beltrag von 1500 Fr. zu deſſen Gehalt 
auf Rechnung des Credits von 15,000 Fr. für die Arbeiten der eid⸗ 
genöſſiſchen geologiſchen Commiſſion, mit dem Vorbehalte, daß die Er⸗ 
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Einverſtändniß 
folgt und ſeine Thätigkeit in der Weiſe geregelt werde, daß er vor 
Allem der bereits vereinbarten Anweiſung zur Führung der geologi⸗ 
ſcheu Controle nachzukommen habe und daß namentlich die Auswahl 
des Steinmuſter und der nachher zerſchlagenen Fundstücke wo immer 
thunlich durch dieſen Fachmann getroffen, wie auch die Meſſungen 
der Steichungs⸗ und Falzwinkel der Schichten und diejenigen der Tem⸗ 
peraturen von ihm ſelbſt vorgenommen oder bei allfälliger Abweſen⸗ 
heit ſpäter controlirt werde. Außerdem genehmigte der Bundesrath 
eine Verfügung zu Händen der Gotthardbahn⸗Direction, nach welchem 
ſich dieſe mit in⸗ und ausländiſchen naturhiſtoriſchen Muſeen in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und dieſelben anzufragen hat, ob fie eine dieſer 
Sammlungen zu dem für die inländiſchen Anſtalten auf 25 Cts. und 
für die ausländiſchen auf 50 Cts. pro Fundſtück feſtgeſetzten Preiſe 
zu erhalten wünſchen. Die deuiſche und italteniſche Regierung wer⸗ 
den, wie ſchon gemeldet, jede zwei dieſer Sammlungen unentgeltlich 
erhalten, die Cantonsregierungen von Uri und Teſſin jede eine, fo 
wie die Univerſitäten Zürich, Bern und Baſel ebenfalls jede eine. 


Italien 

* Rom, 5. Junl. [Der Senat] beginnt heute mit der Prü⸗ 
fung des Kloſtergeſetzes, wird aber wohl nicht, wie man annahm, binnen 
zwei oder drei Tagen damit abgeſchloſſen haben. Bei der begütigen- 
deren und verſöhnlicheren Stimmung des Minifteriums, die als eine 
Nachwirkung der beunruhigenden Eindrücke aus Verſailles anzuſehen 
ift, darf es nicht befremden, wenn der Senat das Cenſoramt unabhän⸗ 
giger von den Wünſchen der Kammer führen wird, als ſonſt wohl ge⸗ 
ſchehen wäre. Selbſt die Clericalen hoffen bei der Reviſton des Senats 
zu gewinnen, wenngleich ſie hinzuſetzen, nur Unweſentliches werde her⸗ 
auskommen, denn Senat und Kammer ſeien in der Feindſchaft wider 
die Kirche mit einander verbunden. 

[Perſonalien.] Die Kaiſerin von Rußland wird noch wenige 
Tage bleiben. — Der König geht nach dem Empfange v. Keudells 
nach Mailand, ſpäter nach Venedig. — Pius IX. läßt ſich ſeit ſechs 
Tagen regelmäßig in den Garten heruntertragen, das Wetter iſt für 
Geneſende durchaus günſtig. Er lieſt Meſſe und empfang fremde 
Beſuche, doch nur wenige und auf Augenblicke. 

[Ein Schreiben Garlbaldt's.] Das „Aovenire Sociale“, ein 

neues Journal von Piacenza, bringt nachſtehenden Brief des Einſied⸗ 
lers von Caprexa vom 26. Mai: 
„Lieber Crescio! Herzlichen Dank für die Zuſendung des „Abvenire So: 
ciale“, das ich mit Inteveſſe leſen werde. Ihr woll: in Eurer Zeitung der 
Lüge und Sclaverei den Krieg machen, das ſſt ein ganz ſchönes Programm. 
Aber ich glaube, das Autorſtäts⸗Princip zu bekämpfen it einer der Fehler 
der Internationalen, welcher ihre Fortſchrüte hindert. Die Pariſer Com: 
mune iſt gefallen, weil in Paris keine Autorität, ſondern nur noch Anarchie 
war. Spanien und Frankreich leiven an demſelben Fehler. Ich wünſche 
dem „Avvenire“ viel Glück und bleibe Euer G. Garibaldi.“ 

[Zur Stellung der Proteſtanten.] Das öffentliche Recht der Pro: 
teſtanten in Italien gewinnt (fo berichtet die „Ev. K⸗Ztg.“) an Feſtigung. 
In Guidizzold, Bezirk Mantua, hatte der Syndicus Graf Rizzini bie evan⸗ 
Ne Schule geſchloſſen und eine gerichtliche Verurtheilung des Lehrers 
Fornerone erlangt. Der Appellhof in Mantua bat nunmehr das erſte Ur⸗ 
theil caſſirt und die Wiedereröffnung der Schule genehmigt; — ver erſte 
derartige, in Italien zu Gunſten der Proteſtanten entſchiedene förmliche 
Proceß. Auch die Toatiache hätte vor etlichen Jahren noch zu den Unmög⸗ 
lichkeiten gehört, daß katholiſche Kirchengebäude in epangeliſche Hände über⸗ 
gehen könnten. Jetzt it das aber in zwei Fällen geſchehen: der Paſtor A. 
Nalan hat für die Walvenſergemeinde in Meſſing die dortige alte katho⸗ 
liſche Kirche S. Annunziata für 10,000 Fr. gekauft, und in Florenz ift der 
„freien Kirche“ von Seiten der Regierung ein katholiſches Kirchengebäude 
überlaſſen, das ganz nahe am Platze Santa Croce gelegen iſt. 

[Aus Neapel] ſchreibt man, daß ſich der Ernbiſchof Cardinal 


Maio Sforza genöthigt geſehen hat, zufolge einer jüngſt zwiſchen zwei 


Alumnen des dortigen Prieſterſeminars entvedten Correſpondenz 
äußerſt ſchmutziger Natur, dieſe zwel hoffnungsvollen Aſpiranten zum 
Prieſterthume aus dem Seminar fortzujagen, den Rector der Anſtalt 
abzuſetzen und allen Zöglingen die Ordination für ein Jahr zu ſus⸗ 
pendiren. An bemfelben Tage wurde ebenfalls in Neapel eine von einem 
Geiſtlichen geleitete Erziehungsanſtalt, und zwar gleichfalls auf 
Befehl des Cardinals wegen in derſelben vorgefallener grober Vergehen 
gegen die Sittlichkeit geſchloſſen. Beide Facta werfen ein eigenthüm⸗ 
liches Licht auf die Moralität der neapolitaniſchen Geiſtlichkeit. Es 


müſſen wahrhaft haarſträubende Dinge vorgekommen ſein, wenn ſich 
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einz aßt ſah. Sonſt pflegt es die 
Curie bekanntlich mit derlei Dingen nicht ſonderlich genau zu nehmen 
und namentlich aus Itallen werden tagtäglich immer neue Fälle der 
veiſchiedenartigſten Extravaganzen der geiſtlichen Herren gemeldet. Der 
Proceß gegen den Rector des kürzlich geſchloſſenen Inſtituts in Monza, 
der im Geruche der Heiligkeit ſtand und dem zumeiſt der italieniſche 
Adel ſeine Kinder zur Erziehung anvertraute, verſpricht in dieſer Rich⸗ 
lung ſonderbare Geſchichten zu Tage zu fördern. 


Frankreich. a 
* Paris, 7. Juni. [Die Contrerevolution.] Die Aſſemble 


Nationale faßt den Kern des conſervatioen Programms in folgendem 


Satze zuſammen: „Das Werk der Revolution im umgekehrten Sinne 
ausführen, das muß, unferer Ueberzeugung nach, der Plan der conſer⸗ 
vatſven Partei ſein. Der „Soir“ macht dazu die Bemerkung: 

„Die conſervative Partei iſt alſo die Contrerevolution. Dieſes gräßliche 
Wort würden wir unſern Gegnern nicht entgegenzuſchleudern wagen, wenn 
fie uns nicht ſelbſt dazu aufforderten. Um die Repolution im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne zu machen, mußte man ſich geuaue Rechenſchaft von dem 
geben, was ſie gebracht hat, und man muß ein Datum feſtſtellen, von wo 
an wir nur Uebles gethan haben. Sollen wir auf 1789 zurückkehren und 
die angeblich jahrhundertalterige Staatsverfaſſung herſtellen, die von der 
Nationalverſammlung geſtürzt wurde und die im Grunde nichts als die 
miniſterielle Willkür war? Soll die Culturfreiheit und die Gleichheit der 
Bürger in den Abgaben und vor dem Geſetze aufgehoben werden? Soll, 
mit Veränderungen, die Charte von 1814 hergeſtellt werden, die der Revo⸗ 
lution Conceſſionen machte, aber in den Augen der Reaction wenigſtens 
das Verdienſt halte, daß ſie durch einen Act königlicher Gnade octroyirt 
war? Soll die Revolution von 1830 vernichtet werden, indem der König auf 
ſeinen erblichen Thron und die Pairs auf ihre erblichen Sitze uchdgerührt 
werden, oder will man ſich mit der Nichtigerklärung der Revolution von 
1848 begnügen, um das allgemeine Stimmrecht zu vernichten und den Wahl⸗ 
cenſus herzuſtellen? Unſere Gegner mögen bedenken, daß man nicht unge⸗ 
eh erklärt, man wolle im umgekehrten Sinne das Werk der Revolution 
machen!“ 

Die Frage it, trotz „Aſſemblér Nationale“, „Univers“ u. ſ. w., 
allerdings noch nicht brennend, aber es iſt allerdings an der Zeit, daß, 
wie im „Soir“, den Männern der rückläufigen Bewegung wie dem 
Lande klar gemacht wird, was es zu bedeuten hätte, wenn dieſes 
Programm offen oder unter der Decke als „conſervative Politik“ ins 
Wenk geſetzt würde. 

[Bonapartiſtiſches.] Geſtern ſchreibt man der „K. Z.“, hat 
elne längere Zuſammenkunft zwiſchen dem Prinzen Napoleon und 
Herrn Rouher ſtattgefunden. In den bonapartiſtiſchen Kreiſen ſagt 
man, es ſei dabei hauptſächlich die Rede geweſen von der Verlängerung 
der Vollmachten des Maxſchalls Mae Mahon und der Dauer, welche 
denſelben zu geben wäre. Die Orleaniſten find über die Anweſenheit 
des Peinzen in Paris mehr beunruhigt, als fie eingeſtehen wollen. 
Die angebliche Abſicht des Prinzen, ſeine Rechte auf den Rang eines 
Divtfiond = Generals geltend zu machen, und dieſelben anerkennen zu 
laſſen, hat fie unangenehm berührt. Die Miiglieder des rechten Cen⸗ 
trums, welche intriguirt haben, damit der Herzog von Aumale feinen 
Rang und tie Abzeichen eines Diviſtons⸗ Generals möͤglichſt bald 
wiebes annehme, können einer gleichen Forderung des Prinzen Napo⸗ 
leon nicht wohl ernſtlich widerſprechen. Außerdem haben ſie den 
Ausweiſungsbefehl des Herrn Thiers gegen den Prinzen aus 
ſyſtematiſcher Oppoſitlon ſehr ſtreng kritiſirt, und fo ſteht es ihnen 
jeßt übel an, gegen ſeine Rückkehr zu ſprechen. Das iſt aber noch nicht 
Alles. Der Peinz Napoleon wird ſich nächſtens nach Ajaccio begeben 
in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Generalraths und wird wahr⸗ 
scheinlich für die National⸗Verſammlung candidiren, zu welchem Zwecke 
eln corſiſcher Deputkrter feinen Austritt nehmen wird. Die Bonapar⸗ 
tiſten haben vor, dem Prinzen in Corſica eine glänzende Ovaſton zu 
bereiten: was wird der neue Miniſter des Innern dazu ſagen, und 
welche Inſtructtonen wird er dem Präfecten geben? Läßt er fie ge⸗ 
ſchehen, ſo werden die Orleaniſten wüthend werden, und verbietet er die 


Kundgebung, jo werden die Bonapartiſten noch wüthender ſchreien. Wird 


der Prinz gewählt, jo wird es ein ſeltſames Schauſpiel fein, ihn auf 


denſelben Bänken mit dem Herzog von Aumale ſitzen zu ſehen. In⸗ 
zwiſchen ſteigern ſich die Anſprüche der Bonapartiſten mit jedem Tage. 


Der Rücktritt des Marſchals Canrobert wird als eine Drohung der 
unzufriedenen Bonapartiſten⸗Partei betrachtet. Verſchiedene Deputirte 
dieſer Partei haben die Abſicht den Antrag auf Aufhebung des Belage⸗ 
(Fortſezung im der erſten Beilage.) 


2 


Aeußerſte anſtrengten, ihren Stimmen Gehör zu verſchaffen, bemerkte 
ich, wie ein lodtbleiches Antlitz hinter mehreren die Hausthür beſetzt 
hallenden Matroſen flüchtig auftauchte und dann wieder verſchwand. 

Schnell ſprang ich um die Giebelecke herum. „Wiſp! Wiſp!“ 
kreiſchten die wüthenden Bachantinen, „Will o' the Wiſp!“ brüllten 
vereinzelte Seemannsſtimmen. f 

Will o' the Wiſp aber ſchwebte wie ein Schatten über den freien 
Platz dem nach der Straße führenden Schleichwege zu, verfolgt von 
einem einzelnen Mann, welcher wahrſcheinlich neben der Hausthüre 
nur auf ihr Heraustteten gewartet batte. 

Der erſte flüchtige Blick auf die beiden in der Dunkelheit faſt ver⸗ 
ſchwimmenden Geſtalten genügte mir. Unbekümmert um das wach⸗ 
ſende Heulen und Brüllen hinter mir, unbekümmeꝛt darum, daß tm: 
mermehr Verfolger ſich auf die Spuren der Eniflohenen ſetzten, ſtürzie 
ich davon und ebenfalls dem finſteren Gange zu. Etwa hundert 
Schritte hatte ich in demſelben zurückgelegt, als ich Will o' the Wiſp 
einholte. Mit der Kraft der Verzweiflung ſuchte ſie ſich von dem 
Kunkenen Verfolger zu befreien, welchem es gelungen war, während 
des Laufens ihr flatterndes Kleid zu erhaſchen. Was ich dachte, was 
ich empfand, heute vermag ich mit keine Rechenſchaft mehr darüber 

abzulegen. In meiner rechten Hand hielt ich noch immer den mehrere 
Pfund ſchweren Stein; wie durch einen Schleier hindurch ſah ich die 
ohnmächtig ringende Unſchuld, ſah ich die unbarmherzige, thleriſche 
Rohheit, und kaum waz ich in gleiche Höhe mit dem wild keuchenden 
Matroſen gelangt, da ſenkte ſich meine bewehrte Hand mit einer ſolchen 
Gewalt gerade in deſſen Geſicht, daß er, wie ein Stier unter der Wucht 
des iödilichen Axthtebes, lautlos zuſammenbrach. Wilde Befriedigung 
duichſtrömte mich bei dieſem Erfolge; ob der ſchwer Getroffene nur 
betäubt worden, oder nie wieder zum Leben erwachte, kümmerte mich 
in jener Minnie nicht. Ich hate nur Sinne dafür, daß Will o' the 
Wiſp durch meine Dazwiſchenkunft befreit worden war, und ihr unauf⸗ 
haltſam nacheilend, hegte ich die heimliche Hoffnung, durch eine kurze 
Unterredung Näheres über das zwiſchen ihr und dem gewiſſenloſen 
Irländer beſtehende Verhältniß zu erfahren. 
„Will o' the Wiſp“, rief ich mit gedämpfter Stimme, indem es 
vollen Laufs um Ecken und Winkel der Breitereinfaſſung herumging. 
Doch ſie hörte nicht; deutlicher mochte ſie dafür das Brüllen und 
Toben der uns Nachſetzenden unterſcheiden, welche, nachdem ſie ſich von 
den Unbeweglichkeſt ihres mit Blut überſtrömten Genoſſen überzeugt 
hatten, mit verdoppelter Wulh ihre Verfolgung wieder aufnahmen. 
Wie ein Schatten, welchen ich mit den Blicken nicht festzuhalten ver⸗ 
mochte, veiſchwand fie und erſchien fie wieder vor mir in dem gewun⸗ 
denen Wege, mit jedem Schritt den Zwiſchenraum zwiſchen uns ver⸗ 
größernd, bis fie endlich durch die ihrem Druck leicht nachgebende 
Bietieipfozit auf die Straße hinausſchwebie, jene aber in ihren Todes⸗ 


erreichte, der Fliegende Holländer aber und das Spinnrad ſich aufs 


angſt hinter ſich zuwarf. Als ich gleich darauf ebenfalls auf die 
Straße hinausirat, ſah ich nur noch, wie fie, zu dem ihrer harrenden 
Boote niederſteigend, von dem Bollwerk venſchlungen zu werden ſchien. 
Damit war mir die letzte Möglichkeit geraubt, mit ihr in Verbindung 
zu treten; hinter mir aber ertönten näher die Verwünſchungen und 
Flüche der Verfolger, mich dadurch an meine eigene gefahrvolle Lage 
erinnernd. Nur in ſchleuniger Flucht mein Heil erkennend, wollte ich 
davonſtürmen, als ich dicht vor mir Bechler entdeckte. Mich geduldig 
ezwartend, hatte er ſich an den Bretterzaun gelehnt. Seine Cigarre 
glühte, wie ein Cyelopenauge. 

Schnell entſchloſſen riß ich ihn zu mir nach dem Bürgerſteig hin⸗ 
auf, und ſeinen Arm unter den meinigen ziehend, zwang ich den Er⸗ 


he ſtaunten, langſam mit mir an dem geöffneten Schleichwege vorüber zu 


ſchreiten. Nur Sekunden nahmen dieſe Bewegungen in Anſpruch; boch 
kaum hatte ich dem alten Freunde zug eflüſtert, daß die äußerſte Kalt⸗ 
blütigkeit nur allein mich retten könne, da ſtürmten ſchon vier oder fünf 
Stammgäſte des Fliegenden Holländers uns durch die Pforte entgegen. 

„Wo ſind ſie geblieben?“ fragten alle zugleich, uns für verſpätete 
friedliche Bürger haltend, aber in Weſen und Stimmen verriethen ſie 
eine mit dem Schlimmſten drohende Entſchloſſenheit. 

„Wer?“ fragte ich ſo gleichmüthig, wie es mir unter Aufbietung 
meiner ganzen Kraft nur moͤglich. f 

„Goddam!“ hieß es trotzig zurück, „Ihr habt doch Eure Augen 
im Kopfe? Hier aus dieſem Thorwege müſſen fie herausgekommen 
ſein, ein Weibsbild und ein Mörder!“ 

Das Wort Mörder ergriff mich fo gewaltig, daß ich kaum mit 


cht einer matten Armbewegung nach dem Strome hinüberzuweiſen ver⸗ 


mochte. Die näheren Erklärung wurde mir erſpart durch das Geräuſch, 
mit welchem ein Boot vor ſchnellen Ruderſchlägen ſich vom Bollwerk 
entfernte. 

Wiederum ein fünffacher Fluch, und mein philantropiſcher Freund 
und ich befanden uns allein. Die Stammgäſte der Goldenen Harpune 
waren nach der Landungsſtättie hinübergeeilt, wo fie dem auf dem 
dunkeln Waſſerſpiegel in der Ferne verschwindenden Heinen Fahrzeug 
ihre grimmigſten Drohungen nach ſandten. \ 

„Das war ein knappes Enikommen“, flüſterte ich meinem bieberen 
Gönner auf ſeine dringende Frage zu, und ohne unſere Bewegungen 
zu beſchleunigen, entfernten wir uns immer wetter von der verhängnißvollen 
Stätte. Dann berichtete ich Alles, was ich während meines Ver⸗ 
weilens in dem abgeſchiedenen Reiche der Goldenen Harpune geſehen 
und erfahren hatie. f 

„Plenty für den Galgen reifes Geſindel auf dieſer Seite des 
Oceans“, meinte Bechler erklärend, ſobald ich eine Pauſe machte. 

Ich ſprach meine Befürchtung aus, durch den Schlag mit dem 
Steine Jemand lebensgefährlich verletzt zu haben. 

„Plenty für den Galgen reifes Geſindel auf der anderen Seite 


des Oceans“, tröftete der profeſſionirte Philantrop ſehr ernſt, „Plenty, 
um jede hier entſtandene Lücke jederzeit doppelt und dreifach wieder 
auszufüllen. Schade drum, daß Sie nicht einem halben Dutzend dieſer 
Schurken den Schädel zerſplitterten.“ 

Den Reſt des Weges legten wir ſchweigend zurück. Meine ein⸗ 
filbigen Antworten blieben nicht ohne Einfluß auf Bechler. Gras für 
den Mangel einer ihm zuſagenden Unterhaltung ſuchte er darin, daß 
er rauchte und dampfte wie eine friſch angeheizte Locomotive. Ich 
ſelbſt bedurfte derartiger Hülfsmittel nicht. Unbegreiflich erſchten es 
mir, daß ich, der ich nie den Gebrauch einer Waffe kennen lernte, das 
Leben eines Mitmenſchen in Frage geſtellt haben könne. Ich gedachte 
meines erſten Verſuches im Haufe des nichtswürdigen Antiquars. Die 
Stienwunde des biederen Carus Splint war gewiß längſt vernarbt 
und wohl mehr eine Zierde für ſein ritterliches Aeußere geworden. 
Die Wunden dagegen, welche ich ſelber in meinem verzwelflungsvollen 
Ringen um's Daſein, vielleicht auch nur Phantomen nachjagend, da⸗ 
vontrug, die brauchten gewiß längere, weit längere Zeit, um zu ver⸗ 
narben und zu verharſchen. 

„Will o the Wiſp“, fummte es mir noch lange in den Ohren, nach⸗ 
dem ich mich von der wandernden Cigarrenſpitze, dem wunderlichen 
Bechler, verabſchiedet hatte. Faſt ängſtlich ſuchte ich mir das holde 
Bild zu vergegenwärtigen. Es war vorübergerauſcht auf Nimmer⸗ 
wiederkehr, zählte bereiſs zu allen andern, zu ſo vielen entſchwundenen 
lieblichen, in der Erinnerung ſüß und doch fo ſchmerzlich wirkenden 
Träumen. Fortſetzung folgt.) 


Berlin. [Die Errichtung eine: Akabemie der Tanzlehrkunſt.] 
In der in den Tagen vom 4. bis 6. Juni in Berlin ſtatfgefundenen Tanz⸗ 
lebrer⸗Verſammlung, welche berufen war um in Zukunft dem Tanzunter⸗ 
richte eine ſyſtematiſche, von einer einheitlichen Idee getragene Grundlage 
u geben, wurden zum Vorſtande gewählt vie Herren: Reif in Breslau, 

orſitzender, 15 eiſing in Berlin, erſter Stellvertreter und Schatzmeiſter, 
Fricke in Deſſau, zweiter Stellvertreter, Rocco in Halle a. d. S., Schrift⸗ 
1 UND Zimmer in Heidelberg. — Man wurde bei der Debatte dar⸗ 

er einig: 

1) In einer die Lehrmeihode feſtzuſtellenden Akademie Alles, was die 
Tanzlebrkunſt erfordert, zu beſprechen, zu beſchließen und durch eine „Mo⸗ 
natsſchrift der deutſchen Akademie der Tanzlehrkunſt“ bekannt 
u machen. Die Alademie tritt alljährlich in einer der größeren Städte 

eutſchlands zuſammen. ) ; 

2) Den Rath ärztlicher Autoritäten und Autoritäten der Künſtler⸗ und 
Gelehrtenwelt bei Zuſammenſtellung einer einheitlichen Lehrmethode in Er⸗ 
wägung zu ziehen. In der erwähnten Monatsſchrift werden daher auch 
von Nichtmitgliedern geeignete Aufſätze weitere Verbreitung finden. 

3) Die Einführung der äſthetiſchen Körperbildung als Lehrzweig in allen 
Bildungsanſtalten anzuſtreben. Die Tanzlehrer oder Lehrerinnen, welche 
ein gleiches Ziel wie die Akademie verfolgen und das Intereſſe der Tanz⸗ 
lehrkunſt durch ihren Beitritt bethätigen wollen, können ſich bei dem Vor⸗ 
ſtande der Akademie melden. 


Mit zwei Beilagen. 


Ereſte Beilage zu 


Fortſetzung) 
zungszuſtanded wieder einzubringen, den einige Deputirie des rechten 
Centrums fielen wollten, aber auf den Rath des Miniſtertums aufge: 
geben haben. Es wäre dieſes ein treffliches Mittel, ſich bei den Maſſen 
populär zu machen, eben fo wie das Freihandelsprogramm der Bona⸗ 
parliſten fie bei den Induſtriellen, die ihre Materialien vom Auslande 
beziehen, und in allen weinbauenden Departements populär mach! 
Außerdem wollen ſie auch die Rückkehr der Regierung und der Kam⸗ 
mern nach Paris beantragen und ſich dadurch bei den Pariſern beticht 
machen. Alles das find Schachzüge gegen die Regierung. Man 
ſieht, die Eintracht der Alllitten vom 24. Mat iſt ſehr zerbrechlicher 
Art und kann jeden Augenblick zerfallen. Um ein Gegengewicht gegen 
den Abfall der Bonapartiſten zu gewinnen, giebt ſich der Herzog 
d' Audiffte⸗Pasqujer die größte Mühe, das linke Centrum dem rechten 
Centrum zu nähern; er ſoll ſogar Herrn Delosme vom linken Centrum 
durch einen Freund haben andeuten laſſen, daß das rechte Centrum 
ſich zur Anerkennung der Repuklik bequemen werde, wenn dadurch die 
wirkſarae Unterstützung des linken Centrums zu gewinnen wäre. In 
ſolchem Falle würde fi die Maſorität nicht mehr um die Anträge ver 
Bonaparliſten und ihrer Abſtimmungen kümmern. — Eine große An: 
zahl von Kiſten, welche die Worte „Maison de! Empereur“ isugen, 
ſind in Calais angekommen. Dieſelben kommen aus Chiſelhurſt und 
gehen nach Arenenberg in der Schweiz, wo die Ex⸗Kaiſerin vom 15. 
Juni bis 15. Juſt reſidiren wird. 

[Den heutigen Verhandlungen der National⸗Ver⸗ 
fammlung] if Folgendes zu entnehmen: 5 

Bei Eröffnung der Sitzung kündigt der Präſident an, daß das Leichen⸗ 
Begängnib von Vitet morgen um 11 Uhr ſtattfinden wird. Der übrige 
Theil der Sitzung war mit der Digcuffion über den Antrag von Paris, 
welcher die Mitglieder der gewählten Staatskörper, welche gewiſſe Functionen 
ablehnen, beitraft haben will, ausgefüllt. Das Geſetz wurve ſchſießlich mit 
394 gegen 249 Stimmen angenommen. Während der Discuſſion verlangte 
de la Bouillerie (Handelsminiſter) das Wort, um ch über die Wir⸗ 
kungen des. e vom 26. Jali 1872 (Steuer auf Rohſtoffe) zu geben. 
Er macht aufmerkſam auf die Schwierigkeiten, auf welche die Ausführung 
dieſes Geſetzes ſtößt, auf die diplomaliſchen, commerziellen und finanziellen 
Verlegenbeilen, die es ohne Aufhören hervorgerufen, und auf die Täuſchun⸗ 
gen, welche es bereitet. Der Handelsminiſter ſchlägt deshalb vor, die Dis⸗ 
cuſſion über den Antrag von Tirard, welcher die Steuer auf 
die Robftoffe erſt nach der Feſtſtellung der Compenſations⸗ 
Zölle eingeführt haben will, und über die Handelsverträge 
zu vertagen, bis bie Regierung ihre Entſchlüſſe in dieſer Be⸗ 
ziehung der Kammer mitgetheilt haben wird. Tirard nimmt den 


Vorſchlag des Miniſters an, aber er beſchwört die Regierung, ſchnell zu U 


bandela, da die Ungewißheit für den Handel und die Induſtrie ſehr nach⸗ 
tbeilig ſei. Nach der Erklärung Pouyer Quertiers, Prä'denten der mit der 
Prüfung der Handelsverträge betrauten Commiſſion, daß dieſelde jede Lö⸗ 
ſung ae bis bie Regierung ihr Mitigeilung gemacht, wird der Zwiſchen⸗ 
all geſchloſſen. 

f Ver neue Juſtizminiſter] empfing geſtezn die Mliglieder des 
Stagtsraths, welche von ihrem Vicepräſidenten Herrn Odilon 
Barxrot, angeführt worden. Herr Odilon Barrot betonte in feiner 
Anſprache die Nothwendigkeit, inmitten aller polttiihen Veränderungen 
elne für die Verwaltung des Landes jo wichtige Körperſchaft, wie den 
Staatsralh, unverletzt zu erhalten. In dieſem Inteteſſe, meinte ex 
welter, wäre auch das G. ſetz vom 24. Mai 1872 einiger Verbeſſerun⸗ 


gen bedürftig, namentlich in der Richtung, daß der oberſte Verwallungs⸗ 


Gerichtshof, welcher jetzt rechtskräftige Exkenniniſſe fällt, mit ſtärkeren 
Garantien ausgeſtaltet werden müßte. Schließlich äußerte er dann 
noch den Wunſch, daß die Nattonalverfammlung bei der Beſetzung der 
vacanten Staatsrathsſtelle keine politiſche Wahl treffen, ſondern ihr 
Augenmerk vielmehr auf einen der Requetenmeiſter des Staatsraths 
lenken möge. Juſtizminlſter Ernoul entgegnete, daß die Regierung 
in ihrer eniſchleden conſervalſven Politik auf die einſichtige Mitwirkung 
des Staatsraths rechne, der ja, wie fie ſelbſt, ein directer Bevollmäch⸗ 
ligter der National⸗Verſammlung ſei; die neue Regierung, bemerkte er 
bei dieſer Gelegenheit, ſei feſt eniſchloſſen, ſich in gleicher Entfernung 
von Schwäche und von Reaction zu halten. 

[Zur Religionsfreiheit.] Zu dem Antrage der Abgeordneten 
de Prefienfe, Waddington, Alfred André, d'Hauſſonoille, der geſtern 
auf den Tiſch der Natlonal⸗Verſammlung gelegt ward und der lautet: 
„Die ausſchlteßlich der Ausübung des Cultus geweihten Verſammlungen 
werden von allen Formalitäten, außer den der vorhergehenden Anzeige 
derſelben an die competente Behörde, befreil“, bemerkt „Sieele“: 

Dieſer Antrag wurde durch folgende Thatſachen motivirt: In einer Ge⸗ 
meinde des Departements der Yonne, in Sait⸗Leger, iſt ein proteſtantiſcher 
Geistlicher, Namens Fourneau, der Gegenſtand gerichtlicher Verfolgungen, 
weil er in mehreren Orten und namentlich in Vermauton, öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen gehalten, in welchen er von religiöſen Dingen geſprochen. Den 
12. Juni fol der Paſtor Fourneau als Angeklagter vor dem Tribunal von 
Auxerre erſchienen. Man beruft ſich gegen ihn auf die Artikel 291 und 
294 des Strafgeſetzbuches und das Decret vom 2. März 1852. Dabei iſt 
aber das Sonderbarſte, daß der Paſtor zum Gegenſtand ſeiner Conferenz 
„die religiöſe Pflicht in der Familie“ gewählt hatte, ein Gegenſtand, der 
nichts Ungeſetzliches hat und nicht im geringſten die moraliſche Ordnung 
ſtören kann, zu deren Vertheidiger ſich die Regierung „de combat“ auf⸗ 
geworfen hat. Dieſe Verſammlungen wurden bei Betheiligung der Behörde, 
bie durch den Adjuncten des Maire und Gendarmen vertreten war, abge: 
halten. Und während der Paſtor Fourneau verfolgt wird, ſetzt Graf de 
Munc, Offizier des Generalſtabs, Adjutant des Generals Labmirault, ganz 
ungehindert feinen clericalen Feldzug in Lyon und den hauptſächlichſten 
Städten Frankreichs fort.“ 

Die proteſtantiſchen Deputliten, ſowohl die von der Linken als die 
von der Rechten, hatten zuerſt die Abſicht, die Regitrung wegen dieſes 
Zwiſchenfalles zu interpelllren. Sie ſtanden aber ſpäter davon ab und 
begnügten ſich damit, folgenden Antrag anf den Tiſch der National: 
Verſammlung niederzuletzen: „Die dem Cultus ausſchließſich gewidmeten 
Verſammlungen werden von jeder Förmlichkeit befreit; nur müſſen fie 
den Gemeindebehörden angezeigt werden.“ Die Proteſtanten glauben 
zwar nicht, daß man ſchon ernſtlich daran denkt, ihre Tempel — (in 
Frankreich beſitzen die Proteftanten geſetzlich keine Kirchen, ſondern nur 
Tempel, wie die Israeliten) — zu ſchließen, aber fie wollen, daß die 
Geſetzgebung abgeändert werde, der zufolge die Proteſtanten in keinem 
Ort ohne beſondere Ermächtigung ihren Gottesdienſt halten können. 
Seit dem 4. September 1870 ließ man ihnen volle Freiheit in dieſer 
Beziehung, da die Regierung aber jetzt clerlcalen Einfläſſen nachgiebl, 
ſo fürchten fie, daß man der freien Ausübung ihres Cultus Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg legen könne, und obiger Antrag ſoll ihre Re⸗ 
ligionsfreiheit ſicher ſtellen. Unter dem Kalſerreiche wurden die Pro⸗ 
teſtanten vielfach beläſtigt, und in Folge des Widerſtandes der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit fiel es ihnen ſehr ſchwer, neue Gemeinden zu 
gründen. Falls die neuen Einflüſſe in der Regierung ſchärfer ausge⸗ 


prägt werden, wird ihre Lage, jo fürchten fie, noch ſchlimmer, und fie 1 
denken daher bei Zeiten an Vorſichtsmaßregeln. 8 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 10. Juni. [( Tagesbericht.] 

-+ [Sinführung des Herrn Oberpräſidenten Freiherrn bon 
Nordenflycht! Im großen Saale des hieſigen Regierungs⸗Gebäudes 
hatten ſich heute Mittag 12 Uhr ſämmiliche Mitglieder des Regierungs', 
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Medicinal- und Schul Collegiums verſammelt, um den geſtern aus Frank⸗ 
furt a. O. in unſeren Mauern eingetroffenen Herrn Oberpäſident, Freiherrn 
bon Nordenflycht zu erwarten ver auch zur beſtimmten Stunde in Be: 
gleitung des Herrn Regierungspräſidenten Grafen von Poninski erſchien. 
Der Herr Oberpräſident richtete an die Verſammelten etwa folgende Anz 


ſident und der Provinz Schleſien als Oberpräſident vorzuſtehen, ſowie er 
die große Aufgabe kenne, welche er hierbei zu löſen habe, beſonders im Rück⸗ 
blid auf feinen Vorgänger, don dem er ſehr wohl wiſſe, in welch treuer 
Erinnerung verſelbe in dieſer Verſammlung fortlebe. Es liege nicht in 
ſeiner Abſicht, ſeinem Vorgänger eine wohlverdiente Lobrede zu halten, er 
erwähne nur den einen Punkt, daß dieſem vie Verhältniſſe der Provinz 
Schleſten ſehr wohl bekannt geweſen, er aber als ein Fremder heute einge⸗ 
treten ſei. Er hoffe mit Zuverſicht, ſeine Aufgabe, fo viel in feinen Kräften 
ſtehe, zu erfüllen, indem er auf die treueſte Unkerſtützung der anweſenden 
Mitglieder rechne. Sein Ohr würde ſtets für die Bitten, Vorſchläge und 
Beſchwerden geöffnet feiu, jo wie er die Mitglieder der Collegien dadurch zu 
unterſtützen ſuchen würde, daß er treu und unverdroſſen mit ihnen arbeiten 
werde. Der erſte Act feines Amtsantritis ſei ihm ein ſehr angenehmer, 
weil er dem Herrn Regierungspräſidenten Grafen von Poninski den 
Dank ausſprechen müſſe, für die aufopfernde Mühewaltung, mit welcher der⸗ 
ſelbe in der Zwiſchenzeit vom Tage des Todes des verſtorbenen Oberpräſi⸗ 
denten, Grafen Eberhard von Stolberg⸗Wernigerode, bis heute die vacante 
Oberpräſidialſtelle ſo gewiſſenhaft verwaltet habe.“ Hierauf ſtellte der Herr 
Regierungspräſident Graf von Poninski die anweſenden Mitglieder dem 
Herrn Oberpräſidenten der Reihe nach vor, und fand derſelbe Gelegenheit, 
fait mit jedem Einzelnen einige Worte in Bezug auf frühere Erinnerungen 
oder auf ihre fpecielle Stellung zu richten. Der Herr Oberpräſident beſuchte 
alsdann die einzelnen Bureau's, um ſich von Allem genau zu informiren 
und das Beamten⸗Perſonal kennen zu lernen. 

„ [Kirchen⸗Concert.] Zum Bellen der Abgebrannten in Feſtenberg 
findet, wie bereits gemeldet, am Donnerstag den 12. d. M., Nachmittags 
5 Uhr, in der Hofkirche ein Concert ſtatt, deſſen Ertrag, welcher in frei: 
willigen, beim Eintritt in die Kirche einzuſammelnden Spenden beſtehen ſoll, 
ür oblgen Zweck beſtimmt iſt. Im Intereſſe der dart Betroffenen iſt eine 
recht zahlreiche Betheiligung gewiß böchſt wünſchenswerth. AS 

A. [Wiener Weltausſtellung.] Die Jury für die internationale 
Thierausftellung hat ihre Arbeiten beendet und iſt die Thierausſtellung 
am 9. Juni Abends geſchloſſen worden. Unter den Prämiirten befinden ſich 
nach dem Landw.“ folgende Ausſteller aus Schleſien: für Schafe: Ver⸗ 
dienſtmedaille: Rudolf Mens in Carlsdorf, Graf A. Sprinzenſtein 
in Groß⸗Hoſchütz; W. v. Fontaine in Deutſch⸗Krawarn; Baron Gickſte d! 
in Silberkopf; Graf Oppersdorf in Schloß Ober⸗Glogau; Hoferichter 
in Albrechtsdorf; Graf C. Walewski in Grüben; F. Neide in Seſchwitz; 
Anerkennungsdiplom: G. v. Schönermark in Prieborn; A. v. Ru⸗ 
dzinski⸗Rudno in Liptin. Die Medaille für Mitwirkende erhielten 
die Schäferei⸗Directoren A. Körte und Kriebel in Breslau. 

# [Des neue Eiſenbahn⸗Fahrplan nach Wartba] Wenn in 
biefigen Blättern ſchon wiederholt auf die landſchaftlichen Schönheiten der 
mgegend von Martha, auf die prächtigen und impoſanten Baulichkeiten 
des Camenzer Schloſſes, auf die reſzende Lage von Reichenſtein ꝛc. aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden iſt, welche durch die neu eröffnete Eifenbahn bis 
Wartda, den Touriſten auf bequeme und ſchnelle Weiſe zugänglich gemacht 
worden, jo iſt der auf der neuen Bahnſtrecke ſeit dem 8. d. Mis. in Kraft 
getretene Fahrplan wenig dazu angelhan, Ausflüge nach jener allerdings 
ſehr prächtigen Gegend in einem Tage zu begünſtigen, wie dies z. B. nach 
Fürſtenſtein, Altwaſſer, Salzbrunn ꝛc. jetzt der Fall iſt. Nach Wartha reicht 
kaum ein Tag hin, um die ſchönen Ausſichten der nahen Berge zu genießen. Denn da 
der erſte Zug erſt um 7 Uhr 15 Min. von hier abgeht und als ei 3 Stun⸗ 
den 22 Minuten, ſage 3 Stunden 22 Minuten braucht, um die 10 Meilen lange 
Strecke bis Warſha zurückzulegen, ſo erfolgt dort erſt die Anfunft gegen 11 Uhr, 
während der Abgang des letzten Zuges ſchon wieder um 4 Uhr 40 Min. Nachm. 
ſtattfindet. Ausflüge nach Glatz oder ſelbſt nach näheren Punkten des Ge⸗ 
birges find daher ohne förmliches Abjagen nicht angänglich. Der Wartha⸗ 

erg kann doch unmöglich in der größten Sonnenhitze beſtiegen werden. 
Auch eine Partie nach Reichenſtein läßt ſich in der karg zugemeſſenen Auf⸗ 
enthaltszeit in Warlha nicht ausführen. Der Touriſt iſt alſo auf Beſichti⸗ 
gung des Tunnels und der nächſten Törfer beſchränkt. Welche Bedenken 
möchten wohl dem Abgange des letzten Zuges eiwa um 6½ —6% Uhr Abends 
von Wartha entgegenſtehen?! Der Anſchluß an den Berliner Schnellzug 
wird immer noch erreicht. Techniſche Schwierigkeiten dürften auch 
nicht vorhanden ſein, da die Züge ſich ebenſo gut, wie jetzt in Roth⸗ 
fürben um 7 Uhr 39 Minuten event. in Strehlen kreuzen könnten. 
— Wer andererſeits von hier Camenz beſuchen will, muß einen ganzen 
Tag darauf verwenden, was mit der Freiburger Eiſenbahn über Königs⸗ 
zelt und Frankenſtein ſchon längſt ausführbar war. In einem halben 
Tage iſt dies jetzt trotz der directen Bahn nicht angänglich. Denn mit dem 
um 1 Uhr 5 Minuten pon hier abgelaſſenen Perſonenzuge trifft man 
zwar ſchon um 3 Uhr 10 Min. Nm. auf dem Bahnhofe ein und hat bis 
5 Uhr 11 Min Nm. Zeit zur Rückfahrt. Es gehen aber für die Tour und 
Reiour nach Camenz ſelbſt mindeſtens 1% Stunden darauf, fo daß die Zeit 
nicht einmal zur flüchtigen Beſichtigung des Schloſſes ausreicht. Unter 
dieſen Umſtänden iſt der Nutzen der neuen Eiſenbahnſtrecke für die Touriſten 
nach jenen Gegenden rein illuſoriſch, da nicht gerade Jeder 2—3 Tage für 
fo kurze Ausflüge zu ve wenden hat. Man laſſe alſo den erſten Zug von 
bier als Perſonenzug eine Stunde früher und von Wartha den letzten 
Zug etwa 1% Stunde ſpäter, ebenfalls als Perſonenzug, abgehen, 


— 


wobei Fahrzeit geſpart und der Aufenthalt in Camenz und Wartha ent⸗ G 


ſprechend verlängert wird. Die Frequenz dürfte dann weſentlich zunehmen. 


d [Der Ortsverein der arbeitgehenden Breslauer Schnei⸗ 
En hielt geſtern Abend feine regelmäßige Monatsverſammlung ab. Nach 
Eröffnung derſelben durch Herrn Heidemann und nach Verleſung des 


Prüſun habe, nur 


Wittioh, den 11, Jun 1873. 


prache: „Er wäre ſich der hohen Ehre bewußt, dieſem Collegium als Prä- H 


e 


niedergelegt und daſſelbe vorläufig vom Verbandskaſſirer Heren Landgraf 
übernommen ſei Dem dom Kaſſirer gegebenen Kaſſenbericht entnehmen 
wir, daß in der Ortsvereinskaſſe ein Beſtand von 8 Thlr. 20 Sgr., in der 
Krankenkaſſe 88 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. vorhanden ſind, während die Beiträge 
zur Juvalidenkaſſe an die Hauptkaſſe abgeſandt wurden Zum Schluß gab 
err Huhn einen kurzen Rückblick auf das verfloſſene Vereinsjahr (der 
Verein wurde am 1. Juni 1872 gegründet) und forderte die Mitglieder auf, 
eifriger als bisher für Verbreitung des Vereins zu forgen und ihren Vor⸗ 
geſezten 5 ze.) die Statuten des Vereins zu übermitteln. 

Oe. [2 en Die in heutigem (Dinstag) Kunſtausſtellung⸗Berichte er⸗ 
wähnte Figur im Vordergrunde des Jul. Scholz ſchen Gemäldes iſt nicht Hofrath 
Bach (deſſen Bildniß in der Ständehaus⸗Gallerie hängt), ſondern Hofrat 
Bürde der bekannte ſchleſiſche Dichter (Verf, von geiſtlichen und weltlichen Lie⸗ 
dern, Singſpielen ꝛc, Ueberſetzer des Milton). Samuel Gottlob Bürde war „ge: 
heimer Secre är beim ſchleſiſchen Finanzdepartement“, d. h. nach heutiger 
Bezeichnung bei der Regierungs⸗ und Steuerperwalfung, mit dem Titel 
Hofrath. Er hatte ih von unten herauf gearbeitet und war vom Grafen 
Hoyer, der Talente zu würdigen und auf ihre Plätze zu ſtellen wußte, be⸗ 
fördert worden. Bürde war Ende 1753 geboren, kann alſo 1813 wohl be⸗ 
reits die Erſcheinung dargeboten haben, wie ihn das Bild zeigt, obwohl er 
noch faſt 30 Jahre ſpäter ler erreichte ein ſehr hohes Alte!) wenig anders 
ausſah. Die ſtattliche het iſt richtig dargeſtellt und der Kopf zeigt die 
wünſchenswerthe Aehnlichkeit. Hat der Maler ſich hierüber Auskunft ver⸗ 
ſchafft — und es iſt voch wahrſcheinlich, daß die Richtigkeit nicht auf bloßer 
Inſpiration beruht —, ſo konnte er wohl bezüglich der Söhne ein Gleiches 
kun, und es wäre dies unſchwer zu erreichen geweſen. Die Betzeffenden 
haben in bekannten Stellungen bis vor wenigen Jahren den Mitlebenden 
angehört, und niemals kann ihr Angeſicht, beſonders was den Bau der 
Naſe ll mit dieſen ſonſt recht hübſchen Geſichtern eine Homogenität 
gezeigt haben. 

+ ie der Kirche des Eliſabetiner⸗Kloſters] fand geſtern Vormittags 
um 8 Uhr die feierliche Einkleidung von drei Candidatinnen ins Noviziat, 
und die Profeß⸗Ablegung zweier Nobizen unter den entſprechenden Ceremonien 
ſtatt. Die ganze Feierlichkeit wurde, von dem für dieſen Act beſtimm en 
fürſtbiſchöflichen Commiſſarius, Herrn Canonicus Dr. Karker vollzogen, 
der zugleich Curator des Eliſabet⸗Kloſters iſt. Nach vollendetem Evangelium 
begann der feierliche Act mit einer erhebenden Anſprache an die Einzu⸗ 
kleidenden, nach deren Beendigung die beiden Novizinnen zur Ablegun 
ihres feierlichen Gelübdes vor den Hochaltar traten, und alsdann die drei 
Cap didatinnen bei ihrem nunmehr erfolgten Eintritt ins Novizigt das vor⸗ 
ſchriftsmäßige Ordenskleid empfingen. Einen höchſt eigenthümlichen, nicht 
zu verkennenden Anblick gewährte es, als die im weltlichen Brautkleid Er⸗ 
chienenen mit der entſprechenden Ordensteacht N vom Altar nach 
ihren Platzen zurückkehrten. Die ganze Ceremonie ſchloß mit einem Te Deum. 
Die Angehörigen der Kloſterbräule ſowohl, wie eine große Anzahl 1 
hatte ſich zu dieſer Feier eingefunden, ſo daß die Räumlichkeiten der Kirche 
faſt überfüllt waren. 5 

* Ge — Selbſtmord.] Der 28 Jahr alte Zimmer: 
geſelle Quickert aus Schönau verunglückte geſtern beim Anfahren von 
Bauhölzern, welche in dem Gehöft ſeines Arbeitgebers, des Zimmermeiſters 
Münzer, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 72, abgeladen werden ſollten. Der 
betreffende Geſelle ſuchte nämlich um das Schleudern der Bauhölzer zu ver⸗ 
hüten, mit einem am hintern Theile des Wagens befeſtigten Steicke einzu⸗ 
lenken, wobei er über einen Steinhaufen ſtolperte und zu Boden fiel, Leider 
wurde der bei den Pferden beſchäftigte Kutſcher hiervon nichts gewahr und 
ſo ging dem an der Erde Liegenden das rechte Hinterrad des ſchwer bela⸗ 
denen Wagens über das linke Bein und den Rücken hinweg, ſo daß der 
Bedauernswerthe ſehr bedeutende Verletzungen erlitt, und nach dem Aller 
heiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. — Auf dem Neubau des Baus 
meiſters Schmidt auf dem ehemal. Küraſſierreitplatze ſtürzte geſtern der auf der 
Friebrichsſtraße wohnhafte Maurergeſelle Schiller vom erſten Stockwerk aufs 
Straßenpflaſter herab, da berfelbe in Folge 11 0 Unvorſichtigkeit auf einen 
friſch gemauerten Sims getreten war, der unter ſeinen Füßen abbrach. Der 
Verunglückte, der zwar keine äußere ſichtbare, wohl aber innere Verletzungen 
erlitten hatte, wurde nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder gebracht. 
— Auf dem Trottoir der Büttner⸗ und Reuſcheſtraßen⸗Ecke ſtürzte geſtern 
über eine am Boden liegende Aepfelſinenſchale der Maurergeſelle Geppert 
ſo unglücklich auf das Granitpflaſter, daß er ſich ſehr bedeudende Verletzun⸗ 
gen im Geſicht, 1 Jahr al am linken Auge, und auch noch au den Händen 
zuzog. — Die 44 Jahr alte Ehefrau eines Buchhalters wurde geſtern Mit⸗ 
tag auf der Bodenkammer ihres Wohnhaufes, Kleine Feldſtraße Nr. 3 er⸗ 
hängt vorgefunden. Obgleich dieſelbe ſofort losgeſchnütſen und der Wund⸗ 
arzt Hanko herbeigerufen wurde, blieben die umfa 1 15 Wiederbelebungs⸗ 
verſuche, welche der letztere anſtellte, doch leider erfolglos. Die Motive, 
welche die überaus ſparſame, ordnungsliebende und in den friedlichſten 
Verhältniſſen lebende brave Frau, die Mutter dreier Kinder, zu dieſem trau⸗ 
rigen Schritte veranlaßt haben, ſind unzweifelhaft in andauernder Kränk⸗ 
lichkeit und daraus bervorgehender Schwermuth zu finden. 

+ ade Der A iſt es gelungen, den Dieb in 
der Perſon eines vagabondirenden Tiſchlergeſellen zu ermitteln, welcher vor⸗ 
geſtern aus einer Reſtauration der Großen Roſengaſſe Nr. 4 drei Stück 
Billardbälle geſtohlen hat. Wie weiter feſtgeſtellt wurde, hat der Dieb die 
geſtohlenen Bälle, die einin Werth von 20 Thalern repräſentiren, einem auf 
der Nadlergaſſe wohnenden Drechsler für 5 Thlr. verkauft, welcher Letzterer, 
um die Bälle unkenntlich zu machen, ſchon die Farbe und Streifen abge⸗ 
kratzt hatte. Dieb und Hehler wurden verhaſtet. — Auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhof find geſtern Abend um 8% Uhr beim Abgange des Zuges im 

edränge wiederum einer Handſchuhmachersfrau aus Oppeln 5 bir. bie 
in einem Portomonngie vorhanden waren, geſtohlen worden. Ueberall im 
Gebäude find große Zettel mit der Inſchrift: „Vor Taſchendieben wird gez 
warnt“ vorhanden. — Von dem Spazierwagen eines Mauxrermeiſters, wel⸗ 
cher geſtern in dem Hofe des Hauses, Sadowaſtraße Nr. 16 ſtand, wurde 
dos daran befeſtigte Spritzleder im Werthe von? Thlr. entwendet. — Dem 
Schwarzviephändler Lattußeck aus Bralin, im nel Polniſch Wartenberg, 
iſt geſtern in einem Bierlokale auf der Reuſchenſtraße ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 20 Thlr. Inhalt in verſchiedenen Münzſorten escamotirt 
worden. In dem beregten Falle iſt jedoch die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Betreffende daſſelbe verloren hat. 


Görlitz, 9. Juni. [Gewitter. — Strike.] Aus den verſchiedenſten 
Orten liegen jetzt Nachrichten vor über den Schaden, welcher 5 dem Bi 
Donnerstag Abend ſtattgefundenen Gewitter angerichtet worden ift, In 
einer Reihe ſächſiſcher Ortſchaften hat der Blitz eingeſchlagen und entweder 
Pie wt Gebäude und Bäume beſchädigt, oder aber auch 91 655 getödtet. 

ſarthau u. ſ. w. 


— 


ies wird u. A. gemeldet aus Weißenberg, Leutwitz, 5 
Anderwärts ſind die Feldfrüchte durch Hagel, der in der Größe von Haſel⸗ 
nüſſen weite Strecken in anſehnlicher Höhe bedeckte, arg beſchädigt worden. 
Dies hören wir namentlich aus Putzkau, Weiß waſſer, Rietſchen und Lan⸗ 
genau. Endlich ſind an manchen Orten durch den wolkenbruchartigen Regen 
momentane Ueberſchwemmungen herbeigeführt worden. Aus alle dem geht 
hervor, daß es ein Wetter geweſen, wie es in unſerer Gegend zu den Ser 
tenheiten gehört. Wir find davon verſchont geblieben, denn das Gewitter 
jog in weſtlicher Richtung an Görlitz vorüber. — Ein neuer Strike 
ſteht wieder in Ausſicht. Eine Anzahl hieſiger Tiſchlergeſellen wird zum 
1. Juli die Arbeit einſtellen, falls ihnen bis dahin eine abermalige Lohn⸗ 
erhöhung bon 25 pCt. und eine bedeutend kürzere Arbeitszeit ſellens der 
Meiſter nicht zugeſtanden wird. (Görl. Anz.) 


Görlitz, 9. Juni. [Selbſtmord.] Am 7. d. M., früh gegen 3 Uhr 
warf ſich der Porzellandreher K aus Freiwaldan dar dem von Berlin 101 
Breslau fahrenden Zuge Nr. 9, als derſelbe noch im vollen Laufe die Bahn⸗ 
ſtrecke kurz vor dem Bahnhofe in Rauſcha paſſirte, auf das Schienengeleiſe. 
Der Zug trennte ihm beim Ueberfahren den Kopf vom Körper, ſo daß ſein 
Tod ſofort erfolgte. Der jesr zermalmte Körper wurde beim Halten des 
Zuges in dem Babnhofe zu Rauſcha, an den Fäden des Packwagens hän⸗ 
gend, vorgefunden. Das Motiv zu dieſem Selbſtmorde iſt nicht bekannt. 
. (Nied. ⸗Ztg.) 
Brieg, 10. Juni. [Penſionirung. — Photograph Kühn +.] 
Von den Geiſtlichen der ebangeliſchen Hauptkirche zu St. Nikolai ſoll nach 
mehr als 40 jähriger Amtszeit Diakonus Fabi an penſtonirt werden. Die 
für Feſiſtellung der Penſion gewählten Repräſentanten der Kirchengemeinde 
haben beſchloſſen, den hochbejahrten Mann nach feiner Emerititung anders 
zu ſtellen, als es die geſetzliche Beſtimmung erfordert. Die im Wege der 
kirchlichen Gemeindeſteuer e e Penſion ſoll 600 Thlr. betragen. 
Dafür ſoll dem neu zu berufenden Geiſtlichen ein Gehalt während der Pen⸗ 
ſionsdauer des Emeritus gewährt werden, welchem das geſetzliche Drittel 
der Penſion zunächſt mangeln würde; man will dies auch für den Fall in 
Geltung bringen, daß nicht die durch die Penſionirung vacant werdende 
dritte Stelle, ſondern vielmehr die vierte, aus welcher gerechtermaßen Ascen⸗ 
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* Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 10. Juni. [Von der Börſe.] Auch heute ſtand 
die Börſe unter dem Eindrucke der ſehr ungünſtigen Nachrichten aus 
Wien, insbeſondere bezüglich der Lage der Wiener Wechslerbank. 
Oeſterreichiſche Werthe und Banken waren ſtark gedrückt, doch fanden 
bei den niedrigeren Courſen ziemlich bedeutende Umſatze ſtatt. 
HOieſterr. Creditactien waren mehr als 3 Thlr. billiger, als geſtern, 
158 ½ Gd., pr. ult. 161¾½ 62 ¼ bez.; Lombarden pr. ult. 111¾ 
bis ½ bez. u. Br.; Silberrente 65 Br. 

N Von einheimiſchen Bankpapieren waren beſonders Breslauer Dis: 

contobank⸗Actien ſtark rückgängig, 85 ½ — 86 ½ bez. u. Br.; Schleſ. 

Bankverein pr. ult. 135 ½ —36¼—36 bez. u. Gd.; Bresl. Wechsler⸗ 
bank 87 Br.; Bresl. Maklerbank 108 ½ Br. 

Von Eiſenbahn⸗Actien waren nur Rechte⸗Oder⸗Uferbahn⸗Aciien zu 
124% — ½ bez. gehandelt. 

8 Induſtriepapiere niedriger. Laurahütte 224 ½ bez. u. Gd.; junge 

183 ½—84 bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 140 Gd. 


pr. Juni 63 Thlr. Gd. 
KERN 60— J Thlr. 


lr. 


Thlr. Br. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


[Sannoverſche Disconto⸗ und Wechslerbank] Nachdem die Actionäre 

Hannoverſchen Disconto⸗ und Wechslerbank in mehr als hinreichender 
Anzahl der Aufforderung zur Deponirung beim Breslauer Kaſſenverein ent⸗ 
x Ion haben, iſt dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths die Aufforderung zur 
Berufung einer außerordentlichen General⸗Verſammlung zugegangen. Für 
dieſe General⸗Verſammlung wurden folgende Anträge geſtellt: 

vollſtändige Rücknahme der vom Auſſichtsrathe ausgeſchriebenen Ein⸗ 
-_ zablung der reſtlichen 40% des Actien⸗Capitals; 
2) Einſetzung einer Commiſſion zur Prüfung der Geſchäftslage und Ber 
raichterſtattung an eine ſchleunigſt einzuberufende zweite außerordentliche 
General⸗Verſammlung. 


5 Berlin, 9. Juui. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Verkau 
2295 1 Hornvieh, 4106 Stück Schweine, 866 Stück Kälber, 19831 Stu 
ammel. 
Fur Hornvieh fand heute ein recht ſchwunghaftes Geſchäft ſtatt; der 

Auftrieb war nicht zu ſtark, am letzten großen Markt hatten ſich die Käufer 
der großen Hitze wegen auf das Nothwendigſte beſchränkt und in Folge deſſen 
war der Begehr für Export und Conſum recht lebhaft und die Preiſe hoben 
ſich dem angemeſſen. Für I. Waare 19 —21 Thlr., für II. Wagre 16—17 
5 a 0 925 Waare 14—15 Thlr., wurde per 100 Pfund Schlachtgewicht 

ne bezahlt. - 

Auch bei Schweinen, für die das kühlere Welter günſtig war, ging es 
ein wenig lebhafter zu und wenn auch kaum über 19 Thlr. per 100 Pfund 
Schlachtgewicht hinausgegangen wurde, jo räumte ji die Waare doch ſchneller 

d beſſer, als an den letzten Märkten. \ 

ür Kälber wurden ſehr gute Mittelpreiſe angelegt. 

ammel, vie ſich zu Ende vorigen Monats ein wenig gebeſſert haften, 
wieſen heute einen bedeutenden Auftrieb nach und traten wieder in ihre 
inggewohnte Ruhe zurück, fo daß ſich der Preis nur auf circa 7% Thlr. 
45 Pfd. feſtſtellen ließ. 


Wien, 9. Juni. ee Die Furcht vor einer Theue⸗ 
ag während der Zeit der Ausſtellung erweiſt ſich nach und nach als völlig 
unbegründet, indem die Zufuhren zu dem Schlachtviehmarkie ſich derart 
ploſſal und ausgiebig geſtalten, daß fie nicht nur den geſteigerten Bedarf 
Wiens und ſeiner weiten Umgebung genügend decken ſonderu daß auch ſtets 
ein Plus als unverkauft für den nächſtfolgenden Markt zurückbleibt. Der 
ſeutige Zutrieb belief ih auf 5282 Stück Maſtochſen, meiſtens guter Qua⸗ 
at; darunter waren 2982 Stück von Galizien, 2093 Stück von Ungarn 
d der Reſt von der Umgebung. Die Käufer beobachteten in Berückſich⸗ 
igung der ihnen gebotenen reichen Auswahl eine reſervirte Haltung, und 
erlitten in Folge des coloſſalen Zutriebes alle Qualitäten eine Einbuße von 
2 Fl. pr. Centner. Notirte Preiſe für Prima Fl. 33 bis höchſten s Fl. 34, 
b 1 55 Fl. 32— 33 und Tertia von Fl. 30% —32% pr. Centner Schlacht⸗ 
Gewicht. a 


Brieg, 9. Juni. [Roß⸗ und Viehmarkt.] Der heutige Roß⸗ und 
igte i i ft. Nach amtlichem Be⸗ 


ellſchaft] Außer: 
uisburg. 


lt d 
uli d. J. i 


f Berlin. 

IMicberſchöndeuſener Baugeſellſchaft.] Ordentliche General⸗Verſamm⸗ 

ung am 26. d. M. in Berlin. 

! 1 Bralitzer Dampf⸗Ziegeleien, Actien⸗Geſellſchaft.] Or⸗ 

entliche General⸗Verſammlung am 26. d. M. in Berlin. 
[Central⸗Actien⸗Geſell ſchaft für Tauerei in Köln.] Ordeulliche Ge⸗ 

eral⸗Verſammlung am 30. Juni d. J. in Köln. 


5 Ausweiſe. 
Beerlin, 10. Juni. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 7. Juni.] 


ctiva. 
Geprägtes Geld und Barren . 228,323,000 Thlr. + 294,000 Thlr. 
en⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


oten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,760,000 — 505,000 
Wechſel⸗Beſtände > 209,441,000 l. 14,930,000 
ombard⸗Beſtände 24,531,000 + 63,000 = 

Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Actiag N „ — 113,000 « 
5 aſſiva. 

Banknoten im Umlauf. . 279,258,000 Thlr. 16,329,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien .. 977, „ + 48,000 
Guthaben der Staatskaſſen, ee 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 

„129,678,000 „ 2,865,000 


des Giro⸗Verkehrs 


ehr geſuchtes 
a hielt |; 


. Einzahlungen. 
[Steinkohlenwerk Vaterlandsgrube zu Oelsnitz 
mit 10 Thlr. pr. Actie den 2. und 3. Juli d. J. 


ft 
Gothaer Privatbank in Leipzig zu leiſten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
f (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 10. Juni. Der Reichstag genehmigte den Geſetzentwurf, 
betreffend die Erweiterung der Dienftlocalitäten des auswärtigen Amtes 
in erſter und zweiter Leſung, nachdem der Reichskanzler das Bedürfniß 


J Die 5. Einzahlung 
ei der Agentur der 


der Vorlage eingehend mollvirt hatte. In der folgenden Budgeibera⸗ 5 


thung wird unter anderem 2 Million für den Ankauf des Bolſchafts⸗ 
Hotels in Petersburg auf Befürwortung des Reichskanzlers, ebenſo der 
geforderte Zuſchuß für die deutſche Schule in Konſtantinopel bewilligt. 
Der Etat des Rechnungshofes und der Oberrechnungskammer ſoll ge⸗ 
trennt und die Beſoldungen der Rechnungshof⸗Räthe ſpeciell im Etat 
aufgenommen werden, ebenſo ber Nachtragsetat von 1873, Heer, Ma⸗ 
sine und Invalidenfonds betreffend. Bei der Berathung der Poſt, 
der Einnahmen von Zöllen, Verbrauchsſteuern und des Behr 'ſchen An⸗ 
trags auf Aufhebung der Eiſenzölle, ſowie der bezüglichen Anträge 
Grumbrechts wird Abſetzung von der Tagesordnung, welche im Uebri⸗ 
gen nach einer unerheblichen Debatte erledigt war, beſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung iſt morgen. Die von Simſon für morgen vorgeſchla⸗ 


gene erſte Berathung des Milttärgeſetzes wird mit großer Majorität N 


abgelehnt. 

Berlin, 10. Juni. Die Mitteilung von dem vorgeſtrigen Em⸗ 
pfange des Reichskanzlers durch den Kafſer war irrthümlich. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt feit einer Reihe von Tagen zum Immedlatvortrage nicht 


gelangt. Die Aerzte rielhen dem Kaiſer völlige Ruhe und Enthaltung N 
von Geſchäften an. Der Empfang von Hofbeamten hat flattgefunden. | A 


Stuttgart, 9. Juni. Zu Ehren der Anweſenheit des Kaiſers 
von Rußland, des ruſſiſchen Thronfolger⸗Paares und des Großfürsten 
Wladimir findet heute Abend Galadiner im königlichen Reſidenzſchloſſe 
ſtatt. Morgen wird eine Parade bei Cannſtatt abgehalten werden. 

Wien, 10. Juni. Die Journale enthalten eine Kundmachung 
der Direction der Wiener Wechslerbank, welche beſagt, daß die Wechsler⸗ 
bank ſich durch Zeitverhältniſſe gedrängt ſieht, alle Zahlungen einzu⸗ 
ſtellen, um das gefammte Vermögen der Bank für gleichmäßige Be: 
friedigung der Gläubiger zu verwenden. Es werden Einleltungen 
getroffen, um durch außergerichtliche Liquidalton kürzeſtens und ſchnell⸗ 
ſtens zur Tilgung des ganzen Paſſioſt undes zu gelangen. Eine ruhige 


Gläubiger ausfallen. 
lichen Schritt im eigenen Intereſſe zu unterlaſſen. 
der Gläubiger findet den 14. Auguſt ftatt. 

Wien, 10. Jun. Die Zahlungseinſtellung der Wechelerbank 
wurde herbeigeführt durch das Drängen des Kaſſenſcheinbeſttzes, durch 
die Unmöglichkeit, gegen angebotene Sekurſtäten die nöthigen Geld: 
mittel zu erhalten, ferner durch Nichteinhaltung gegebener Zufagen 
von Geſchäftsfreunden. — Uebereinſtimmenden Journalnachrichten zu: 
folge ſtſtirte die allgemeine öſterzeichiſche Baugeſellſchaft wegen fort: 
dauernder Terraintuſſchungen den Bau der Linz⸗Budweiſer Bahn and 
beantragte bei der Regierung Unterſuchung der Terralnverhältniſſe. 

Wien, 10. Zunt. Nachdem das Falliſſement der Wechslerbank 
an der heutigen Börſe zunächſt ein erhebliches Weichen der Courſt 
veranlaßt, machte ſich im Verlauf der Börſe die Meinung geltend, 
daß aus dem Vermögensſtande der Mechölerbant nicht viel Waare 
auf den Markt kommen dürfte. Ueberhaupt habe mehr die Unrealt⸗ 
firbarfeit der Activa als das Ueberwiegen der Paſſioa zur Zahlungs⸗ 
einſtellung geführt. 

Da ſich außerdem in Folge der ſtark gewichenen Courſe vieler Pa⸗ 
piere, namentlich der Baubanken, in der zweiten Hälfte der Börſe 
wieder Käufer einſtellten, trat gegen Schluß eine gewiſſe Erholung ein. 

Luzern, 10. Juni. Der Verwaltungsrat) der Gotthardbahn ge⸗ 
nehmigte in der geſtrigen Sitzung einſtimmig den von der Direction 
vorgelegten erſten Geſchäftsbericht nebſt Baurechnung vom 6. Decbr. 
1871 bis 31. December 1872. 

Madrid, 9. Juni. Der Miniſterrath verwarf Tutau's Finanz 
Entwurf, noch bevor er den Cortes vorgelegt war. Dem Vernehmen 
nach hat Tutau demiſſtonirt, als fein muthmaßlicher Nach folger wird 
Caroajal genannt. 

Madrid, 10. Juni. In Folge von Meinungsverſchiedenheiten im 
welteren Verlaufe der Berathung über die Finanzfrage gab das ganze 
Minifterium feine Entlaſſung. Wie verlautet, ſteht die Bildung eines 
Miniſteriums unter dem Vorſitze von Figueras bevor. Als weitere 
Mitglieder deſſelben werden Cala, Benoit Dlaz, Quintero Eſtevanez, 
Cervera Fernando Gonzalez und Maifouvave genannt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 10. Juni. Die zur Thatſache gewordene Zahlungseinſtel⸗ 
lung der Wechslerbank und die Ankündigung, daß die Baubank fort⸗ 
währender Erdrutſchungen wegen den Bau der Strecke von Linz nach 
Budweis fifliste und um eine vom Minlftertum angeordnete techniſchr 
Unterſuchung des Miniſteriums anſuchte, bewirkte die tieffte Verſtim⸗ 
mung in den welleften Kreiſen und großes Ausgebot. Abgeſehen von 
wenigen Effecten, worunter Staatsfonds, Staatsbahn, Lombarden, 
Franz. Joſeph, fielen die Courſe ſehr beträchtlich, weil die Antragskäufe 
unterbrochen wurden und Contremine⸗Deckungen bei gänzlichem Fehlen 
des Koſigeſchäftes und dadurch bedingter Unmöglichkeit einer Contre⸗ 
mine nicht zu Hllfe kommen konnten. In der zweiten Hälfte der 
Börſe trat eine Erholung ein, da man den Status der Wechslerbank 
ruhiger zu beurtheilen begann und calculirte, daß deren Effectenporte⸗ 
feuille fo wenig enthalte, was hier auf den Markt gebracht werden 
dürfte. 


Die Gläubiger werden eingeladen, jeden gericht⸗ 
Die Verſammlung 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 10. Juni, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit. 
Actien 158. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 196. Lombarden 112. 
Italiener 60%. Amerikaner 97, Türken 50%. Rumänen 42%. Min: 
dener Looſe 92%. 
— Matt wegen ſtarken Deficits der Wiener Wechslerbank. 

Berlin, 10. Juni, 12 Uhr 10 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Actien 158%. 1860er Looſe 927. Staatsbahn 196%. 
112 Italiener 60%. Amerikaner 97. Rumänen 42%. Beſſernd. 

Weizen: Juni 92%, September⸗October 83%. Roggen: Juni⸗Juli 59%, 
September⸗October 57. 
Spiritus: Juni⸗Juli 19, 03, Auguſt⸗September 19, 03. 

Berlin, 10. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
Eine Seide 2 Uhr 24 Min. 


4% 5 al lebe 90% | 00% o pier gente. 60% | 61 
& preuß. Anleihe A } eit, Bapierzihenie. 7 
30 Staatsſchuld. 89% 89% Oeſt. Silber⸗Rente. 64% 654% 
Poſener Pfandbriefe 90 90% Centralban k 92 93% 
Schleſiſche Rente... 94% | 94% | Deiterr. 1864er Looſe 93% | 92 
e 111% |112% Baier. Präm.⸗Anl. 111% 110% 
196% 198 Wien kurz 89% | 89% 
157% 163% [Wien 2 Monate 88% 8% 
ee 60% | 60% London lang... 6,19%) — 
974% | 97 Paris kurz GE 
50% | 50% Warſchau 8 Tage. 80% | 80% 
41% | 42% Oeſterr. Noten... . 90 | 90 
1860er Looſe .. 91% | 2% Ruſſiſche Noten. 80% | 80% 


Schleſ. B 
5 


Abwickelung des Geſchäſtes dürfte zur vollkommenen Zufriedenheit der Au 


Galiz'er 99. Silberrente 64%. Papierrente 60%.| zmzzmmz 


Credit 
ombarden &5 


üböl: Juni⸗Juli 21%, September⸗Ockober 22 


R. ⸗D.U.⸗St.⸗ Act 1 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 

Moritzhütte 80 Warſchau⸗Wien 

Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1866 


Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 75% 75 
Poln. Pfandbriefe. 75% | 75% 
3 Polu. Lig.⸗Pfandbr. 63% | 63% 
Darmſtädter Credit. Berl. Wechslerbank. 46 48% 
Oberſchl. Litt. A. Peters b. int. Hdlsbk. 100% 100% 
Reichseiſenbahnbau 110 1117 

. 1 Effecten . 12644 126 
. ppelner Cement. 96 96% 
or Hamb.⸗Berl. Bank. 103 103 7 
Köln⸗Mindener Hibernian 120% 120% 

Mainzer 66% 166% Fuhrweſen — — 

Dritte Depeſche. 3 Uh 

Bresl. Wechslerbank 89 90% 66 68 
Bresl. Maklerbank. 109 116% Kramſtaa 103% | 104 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 94 94 Wiener Unionbank. 7: 94 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗ B. — — Bresl. Delfabriten. — — 
Entrepot⸗Geſellſch. — | -- Säle. Centralbank. 84 == 
Waggonfabriik Linke 79 | 78% Schleſ. Vereinsbank 95% | 95 
Oſtdeutſche Bank.. 81 80% Harz. Eiſenbahnborf. 91% 93 
Prov.⸗Wechslerbank 80% 82 Erdmannsd. Spinn. 7 78 

Franco⸗Ital. Bank 82% 
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1860er Lobſe 9, 25 99, — Lomb. Eiſenbahn .. 185, — 186, — 
1864er Looſe 133, — 135, — London » 111, 75111, — 
Credit⸗Actien 168, 50270, 50 Galizie r 220, — 220, 50 
Nordweſtbahnn 208, — 209, — Unionsbank 146, — 156, — 


— 


ordbahnn 


194, — 203, —Napoleonsd' or 8, 9418, 90 


...104, — 106, 50| Boden⸗Credit 284, — 288, — 

Paris, 9. Juni, Abends 9% Uhr. Boulevard geſchäftslos, öprocent. 
ni, 10 Jun. [unf 

aris, 10. Juni. nfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 56, 85. 
Anleihe von 1872 91, 15. do. von 1871 90, —. Italiener 63, 60. Staats: 
san 5 10 Jun. JJ 25. on 18 —. . 
ondon, 10. Juni. nſangs⸗Courſe.] Conſols 92, 09. Italien 
62, 03. Lombarden 16, 11. Amerikaner 90%. ne 53, 08, Sahne 

Newyork, 9. Juni, Ahends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 109. Goldagio 17%. Bonds de 1885 % 119%. do. neue 115% 
do. de 1865 121%. Illinois 114%, Erie 62%. Baumwolle 19%. Mebl 
7, 20. Raff. Beiroleum in Newport 19%. Rai. Petroleum in Philadelphia 
19%. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen —, —. 
Berlin, 10. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Weizen: flau, Juni 92, Juli⸗ 
g. 88½, Seßt.⸗Oct. 82%. — Roggen: flau, Juni 58%, Septbr.⸗ 
Detober 56%, October⸗November 56. — Riüböl: flau, Juni 21%, Sept. 
Oetbr. 22, Oectbr.⸗ Nov. 22%. — Spiritus: flau, Juni⸗Juli 18, 28, 
Juli⸗Auguſt 19, 04, Auguſt⸗Septbr. 19, 13, Septbr.⸗Oetbr. 19, — — 
Hafer: Juni 50%, Juli⸗Auguſt 48%. 

Stettin, 10. Juni. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: matt, 
Juni Juli 87%, per Juli⸗Auguſt 86%, per Sept.⸗Oct. 817. Roggen 
per Juni⸗Juli 56%, per September⸗Oetbr. 557 per October⸗Novbr. 54%. 
15% der d al 83 Se 15 1 ae ſtill, per Loco 

4, per Juni⸗ Juli „per Juli⸗Augu er Herbſtl 8%. 
Petroleum September⸗October 15%. 8 e 


Breslau, 9. Zunt 1873. 


Börfenanshang. 

Der Herr Oberpoſtdirectkor Albinus bat die Güte gehabt, im In⸗ 
tereſſe einer erleichterten Verſendung der Wiener Geſchäfts⸗Briefe mit 
dem Nachmittagsſchnellzuge die Anordnung zu treffen, daß der Brief⸗ 
kaſten am Haufe Ring — Sieben = Kurfürftenfeite und Blücherplatz⸗ 
ecke vom 10. Juni c. ab täglich — mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
geſetzlſchen Feſttag um 32° Uhr geleert und die in dieſen Brief 
kaſten niedergelegte Correſpondenz mittelft Cariole fofost dem den 
Schnellzug nach Oderberg bezw. Wien begleitenden Eiſenbahn⸗Poſt⸗ 
Bureau direct zur Weiterſendung zugeführt werden ſoll. 179361 

Die Handelskammer. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon. 
Re (Aufgahme von Mitgliedern.) 


Si fabula vera! 


Wenn man zwei Streitende auseinander zu bringen verſucht, ſo geſchieht 
es zumeiſt, daß beide über den Friedensſtifter herfallen. Auf un Geh 
bin erklärt der Schreiber dieſes, daß in den gegenſeitigen, bisher in der 
Breslauer Zeitung erſchienenen Auslaſſungen über den Rang der Gymnaſial⸗ 
lehrer und der Subalternbeamten eniſchieden Wahres und Falſches ent⸗ 
halten iſt. Beider Seils wird übertrieben. Herr Winkler wird doch zu⸗ 
geben, daß er als Oberlehrer etwas höher geſtellt fein will, als fein eben 
erſt angetretener, unverheiratheter, allerdings viel früher als er in ein aus: 
kömmliches Amt getretener jugendlicher Amſscollege, der vor einem Jahre 
noch die Univerſifät beſuchte. So muß andererſeits auch der als Geheimer 
Canzleirath fungirende Subalternbeamte I. Klaſſe als höher im Range 
ſtehend angeſehen werden, als der eben angeſtellte Canzliſt, der vielleicht 
Feldwebel war. Und doch bekommt der letzlere eben jo wie der erſtere 
144 Thaler Servis. — Was ſoll aber der Rath IV. Klaſſe dazu ſagen, 
wenn er nur eben jo viel Servis bekommt, als ein Rath V. Klaſſe oder 
ein Kreisrichter. f 

Das Facit iſt für den Unterzeichnet en das: 

Daß in der Normirung der Servis⸗Klaſſen offenbar keine Ver: 
letzung der Amtzehre oder der Stellung liegen ſoll und liegt. 

Es handelt fi lediglich um die Bedürfnißfrage, und bei dieſer wieder 
um möglichſte Vereinfachung der Stlala. Wo kamen die Behörden hin, 
wollten ſie jeden ſpeciellen Fall in Taxe ziehen. Dann würde der Schreiber 
dieſes, obwohl er Subalternbeamter I, Klaſſe iſt, ſeine wirkliche Eigenſchaft, 
die ihn in den Rang der Kreisrichter ſtellt, alſo auch in den der Gymnaſital⸗ 
lehrer, geltend machen können. Er beſcheidet ſich aber bei der geſetzlichen 
Beſtimmung, weil er Gott dafür dankt, daß endlich einmal eine wirkliche 

0 


Aufbeſſerung eingetreten ift, f 
Ein Subalternbeamter I. Klaſſe. 


Oberschlesische Stamm-Actien Littr. B. 


berjichere ich gegen die am 1. Juli er. ſtatlfindende Pariverlooſung. 


„ M. Marek 


„Schweldnitzerſtraße 8. 


Koͤnigliche Preußiſche Landes⸗Lotterie. 

Zur bevorſtehenden Ziehung verkauft und verſendet bis in die ent⸗ 

fernteſten Gegenden, fo weit es der geringe Looſevorrath geſtattet, 

= Antheillofe laut nachſtehendem Preistarif: 

pro 1. Klaſſe U ½ 1 aa 18 

\ Thlr. 20 10 44 24 1% 20 Sgr. 10 Sgr. 
für alle 4 Kl. gültig ı 4 4 % / Yan "ea 

84.24 1% 
upt⸗A 


Thlr. 80 36 1 5 
Schlesin 5 Breslau, Nang = 955 


[7934] 


16 


I 
er N Lotterie und 


Salon-Flügel, 


echt engliſcher Bauart, vorzüglich in Ton und Spielart, 
Preis: a 500 Thlr., 


von Brettschneider in Breslau, 
ſind zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt: 
Etage, 


Ohlauerſtraße 45, 1. 
[7937] 


im alten Landſchaftsgebaude). 
2 


j 
j Er 
— 


Die Verlobung ihrer Tochter Olga 
mit dem Königl. Steuerbeamten Herrn 
Lieutenant Mudra zu Breslau be⸗ 
ehren ſich ſtatt jeder beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen 

Horſella und Frau. 
Myslowiß, den 7. Juni 1873, 


Olga Hoſella, 
Ernſt Mudra, 
1 [5233] 


Myslowitz. reslan. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Bertha mit Herrn Effler in Creuz⸗ 
burg O.⸗Schl. zeige Verwandten und 
Freunden ergebenit an. 5251] 

J. Gembs in Frankenſtein. 


nberg i. Schl., 
Sun 1755 9. Juni 

ſe Verlobung meiner Tochter 
Hulda mit Herrn Moritz Meſeritz, 
Kaufmann in Fürſtenwalde, beehre 
ich mich hierdurch anzuzeigen. 

Breslau, im Juni 1873. 
Abraham Fraenkel. 


Ic een 
Ihre gestern vollzogene eheliche 
Verbindung beehren sich ergebenst 


anzuzeigen. 179721 
Breslau, 11. Juni 1873. 


Hermogenes Ziesche, 
Martha Ziesche, 


geb. Faltim. 


Die heut früh erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau 
Johanna, geb. Neumann, von einem 
kräftigen M' dchen beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 10. Juni 1873. 


Stappenbeck, 
ierungs⸗Aſſeſſor a. D. u. Eiſenbahn⸗ 
leer ren [7944] 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh wurde meine liebe Frau 

Regina, geb. Treuenfels, von einem 

muntern Knaben glücklich entbunden. 
Cottbus, 9. Juni 1873. 

[5249] Adolf Gradenwitz. 


Heute Morgen wurde meine liebe 
Frau Noſa, geb. Boehm, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 

17929] Siegfried Mannaberg. 


Heut Morgen 3 Uhr EEE 


ſauft, nach längerem Leiden im 
7 a von 43 Jahren der Par⸗ 
ticulier 
5 Julius Fritſch. 
Tiefdetrübt widmen theil⸗ 
nehmenden Freunden dieſe trau 
rige Anzeige. 45260] 
Breslau, 10. Juni 1873. 
Die Hinterbliebenen. 

5 nun 1 ö 15 d 
Beerdigung: Freitag, 8 
M. Nach. 3 Uhr gr. Kirchhof. 


Todes⸗Anzeige. 2 

Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſchied 
nach ſchweren Leiden unfere Schwägerin 
und Tante, die verw. Frau Hauptmann 

Steinhauff, geb. Stephany. 

Wir widmen dieſe Anzeige ihren 
vielen Keane und Belannten Mor 
onderer Meldung. 
95 Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Heute Nachmittag 
6% Uhr auf den neuen St. Vincenz 
Kirchhof. 


Trauerhaus: Brüderſtraße 19. 


Am 9. d. Mis. früh 11 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft im Herrn zu einem beſſeren 
Leben unſere Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, die Frau Roſina 
oh geb. Kloſſe, im 75. 92717 

ahrve. 
J Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Donnerstag, 12. Juni, 
Nachmittag 3 Uhr, vom Tauenhauſe 
Hubenſtraße 12. 


Statt besonderer Meldung 
die traurige Anzeige, dass heut 
Morgen, den 10. d. Mts, unsere 
gute Mutter, Schwester, Schwie- 
germutter und Grossmutter, 
die verw. Frau Florentine Glller, 
geb. Thlem in Oppeln, im 73. 
Lebensjahre, nach langen 
schweren Leiden zu einem 
besseren Dasein entschlafen ist, 


Die tleftrauernden 
Hinterbliebenen. 
Oppeln. Breslau. Nikolai. 
ERSTER N NEON] 

Todes⸗Anzeige. 5 
Geſtern Abend 10% Uhr verſchied 
nach porangegangenen ſchweren Leiden 
am Gehirnſchlag unſer heißgeliebter 
Sohn, Gatte und Vater, der Kaufmann 


Ä Carl Jung 

im 46. Lebensjahre. [2390] 
„Dies zeigen wir um Theilnahme 

bittend hiermit an. 

Die Hinterbliebenen. 
Ober⸗Langenbielau, den 9 Juni873. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 

den 12. Juni, Nachm. 2 Uhr, ſtatt. 


Heute Morgen 1 Ubr endete ein 
Lungenſchlag das theure Leben meines 
innig geliebten Gatten, des Kauf⸗ 
mann Auguſt Brettſchneider, was 
ich hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
tiefbetrübt anzeige. [5250] 

Oels, den 10. Juni 1873. 

Florentine Brettſchneider, 

2 geb. Andritzky, 

im Namen der Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Donnerstag, den 12. 
Juni, Nachmittags 4 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 

Heut Abend 7% Uhr ſtarb nach 
mehrwöchentlichen Leiden unſer innig 
geliebter Gatte, Vater, Bruder und 
Schwager, der Photograph Alexander 
Kühn. Dies zeigen allen Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme hiermit an laben! 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Brieg, 9. Juni 1873. 


In der Nacht zum 8. d. Mts. ver- 
schied nach längeren Leiden der 
Partikulier 

Herr Joseph Grützner 
von hier, im Alter von 60 Jahren. 

Der Verstorbene gehörte durch 
eine Reihe von Jahren als Mitglied 
theils verschiedenen Verwaltungs- 
Deputationen, theils der Stadtver- 
ordueten-Versammlung, zuletzt als 
Rathsherr dem Magistrats. Collegium 
an [79 


Die Commune betrauert in dem 
Dahingeschiedenen den Verlust eines 
eifrigen und biederen Mitbürgers, 

Patschkau, den 9. Juni 1873. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten 


EEE EN 
Toder-Anzeige. 

Nach langen schweren Lei- 
den starb am 9. d. Mts. früh 
6% Uhr an Lungenschwindsucht 
der Organist und Lehrer 

Friedrich Wilhelm Thiel 
zu Bogschütz, Kreis Oels. 

Dies zeigen in tiefster Be- 
trübniss an [5259] 

Die Hinterbliebenen. 
Bogschütz, Oels und Breslau, 
den 10. Juni 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen. Herr Staats⸗ 
anwalts⸗Gehilfe Frege in Angermünde 
mit Frl. Agnes Nitſche in Kl.⸗Eich⸗ 
holz. Lt. im 7. Brandenb. Inf-⸗Regt. 
Nr. 60 Hr. Friedberg mit Frl. Julius 
Lüdke in Ober⸗Schönfeld. 

Verbindungen. Hr. Prediger 
Wietz mit Frl. Eliſabelh Faulſlich 
in Beeskow. Et. u. Adjut. im 1. Han⸗ 
noverſchen Dragoner⸗Regt. Nr. 

r. b. Benckendorff und v. Hinden⸗ 
burg mit Frl. Lina v. Hindenburg 
in Schloß Langenau. Et. im Oſtpr. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 8 Hr. Frhr. b. Korff 
mit Frl. Olga v. Benckendorff und 
v. Hindenburg in Schloß Laugenau. 
Hr. Paſtor und Reckor Schmidt in 
Belzig mit Frl. Aung Hempel in 
Guadenberg. Ev. luth. Paſtor Herr 
Gothhardt mit Frl. Margarethe 
Scheele in Wernigerode. 

Geburten. Ein Sohn: 
Major a. D. Hm. v. Flemming in 
Dorphagen. — Eine Tochter: dem 
Hrn. Diaconus Senckel in Finſter⸗ 
walde, dem Major a. D. Graf 
v. d. Schulenburg in Emden. 

Topesfälle. Ehrenſtiftsdame Frl. 
Auguſte v. Bonin in Berlin. Frau 
Kammerherr v. Maſſow in Berlin. 
Hr. Paſtor Kluge in Dorf Alsleben 
a. d. Saale. Kriegsrath a. D. Hr. 
Weick in Berlin. Hr. Regier.⸗ und 
Baurath Freuding in Merſeburg. 


Stadt- Theater. 

Mittwoch, den 11. Juni. Sechstes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Wilhelm Knaack, 
vom Carltheater zu Wien. „Die 
Egoiſten.“ Luſtſpiel in 3 Auf⸗ 
zugen von J. Roſen. (Düring: 
Hr. W. Knaack.) Hierauf: „Um: 
ſonſt.“ Poſſe in 1 Akt v. Neſtroy. 
(Pitzl, Hr. Knaack.) 

Donnerstag, den 12. Juni. Vorletzte 
Opern⸗Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
e und der Sänger⸗ 
krieg auf der Wartburg.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Alten 
von Richard Wagner. 


g obe- Theater. 

Mittwoch, den 11. Juni. Abſchieds⸗ 
Porſtellung und Beneſiz des Frl. 
Albertine Stauber. „Thereſe 
Krones.“ Genrebild mit Geſang 
in 3 Alten von Haffner. Muſik 
von Müller. (Thereſe Krones, Frl. 
A. Stauber.) [7956] 

Donnerstag, den 12. Juni. Erſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Julie Kra⸗ 
mer, vom großberzogl. Theater in 
Oldenburg. „Aſchenbrödel.“ 
„PVolks- Theater. [5240 

Mittwoch. „Ein Knopf.“ „Neſeda“, 
od.: „Der Wunderſtrauß.“ „Doc⸗ 
tor Kranich s Sprechſtunde“ 


H. 13. VI. 6%. Conf. UO. I. 


D Inhabern von Gewinn ⸗ 
Looſen bei der am 4. Juni 
er. in Trebnitz e ee 
Ausſtellung reſp. Verlooſung 
zur Nachricht, daß ſich dieſelben 
wegen Empfangnahme ihrer reſp. 
Gewinne lediglich an das königl. 
Landrathamt in Trebnitz zu 
wenden haben. [2403] 


Gediegenen engliſchen Unterricht, 
Grammatik ſowie Converſation, 
ertheilt eine junge Engländerin. Gef. 
Offerten sub Nr. 97 in den Brieſ⸗ 
falten der Bresi. Ztg. [5269] 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ges 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. [2278] 


25 Thlr. bittet eine anſtändige 
Dame gegen Wechſel zu leihen zum 
Ankauf einer Maſchine. Beſitzt eigne 
Möbel. Gef. Off. unter E. 8. 95 in 
den Briefk. d. Bresl. Zig. [5270] 


dem 


Zu dem Sonnabend, d. 14. d. M. 
in Freiburg ſtattfindenden Sommer⸗ 
Commers der Niſſia ladet ihre 
alten Herrn ergebenſt ein. [5274] 

Bitiner, stud. phil. 


Zu ihrem am 14. u. 15. Juni 
er, auf Ulbrichshöhe bei Reichen⸗ 
bach i. Schl. ftattfindenden Sommer: 
Commerſe erlaubt ſich ihre alten 
Herren freundlichſt einzuladen 

e B. Germania 
J. A.: Julius Schremer. 
rühſchoppen, Sonnabend, 
11 Uhr im Gorkauer Garten. [7947] 


f 


Zu dem am 14. Juni d. J. in 
Striegau ſtattfindenden Commers 
ladet ihre alten Herren freundlichſt ein 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 

(Baczeks). [4916] 


Zum Besten 
der Abgebrannten in 
Festenberg 
Kirchen -Goncert 


in der Hofkirche. 
Donnerstag. d. 12. Juni Nachm. 5 Uhr, 
Programm. 

1) Seb. Bach: Präludiumu. Fuge in H. 

2) Seb. Bach: Sarabande in D. für 
Cello u. Orgel. Herr Salomon. 

3) Hendelssochn- Bartholdy: Orgel- 
Sonate in A. 

4) Frz. Lachner: Duett für Sopran 
u. Alt. Frau Buki. Frl. Faber. 

5) Ph. Em. Bach: Fuge in A. 

6) Seb. Bach: Arie für Sopran mit 
Cello- u. Orgel-Begleitung. Frl. 
Fritsch. Herr Salomon. 

7) Seb. Bach: Adagio als Trio für 
Violine, Cello u. Orgel. Herr 
Hencke. Herr Salomon. 

8) Mendelssohn-Bartholdy: Arie für 
Alt. Frl. Faber. x 

9) Seb. Bach: Orgel: Sonate in C. 

10) Cherubini: Arie f. Sopran. Frau 
Buki 


11) Thiele: Chromatische Fantasie 
in A 5252 


in A. 

Beim Eingange in die Kirche 
werden für den obigen Zweck frel- 
willige Gaben dankbar entgegenge- 
nommen. 


Zoologischer Garten. 
eute Mittwoch 


Militär-Concert. 


von der Capelle des 1. Schleſiſchen 

Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 

Leitung des Kapellmeiſters Herrn 

Herzog. [5851] 
88 3 Uhr. 

Eintrittspreis 5 Sgr. für Erwachſene 

und 2½ Sgr. für Kinder 

unter 10 Jahren. 


Liebich’s Etablissement, 


Heute 


Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle 

Anfang 7 Uhr. I7935] 

Entrée: Herren 2½ Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder % Sgr. 

Louis Lüsiner, Director. 


Breslauer 


Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Heute 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concertes 7 Uhr. 
Entree 5 Perſon 1 Sgr., Kinder Sgr. 
Nach 9 Uhr bei günſtigem Wetter: 
Vorſtell. d. Wunder⸗ 
Fontaine und der 


Brillant⸗Cascade. 1 
Hunde dürfen nicht mit⸗ 
geb acht ne f [7950] 


J. Seiffert's Etabliſſe⸗ 
ment Roſenthal. 


Den geehrten Inhabern der Ein⸗ 
ladungskarten zu den Familienfeſten 
die ergebene Anzeige, daß morgen 
Donnerstag das Feſt mit Concert, 


Ball, Illumination und Feuerwer 
beſtimmt ftatifindet. 5 


7933 1 
Concert⸗Programm an der aste Beweis, 


Um dem von allen Seiten ausge⸗ 
ſprochenen Bedürfniſſe nach einer klei⸗ 
neren und billigen Zeitung von 

chriſtlich⸗conſervativer Richtung 
zu genügen, wird in Berlin vom 
1. Juli 1873 ab ein neues Blatt 
herausgegeben unter dem Namen: 


Der Reichsbote. 


Der „Reichsbote“ erſcheint täglich, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage. Abends einen Druckbogen 
ſtark. Er iſt zunächſt für ſämmt⸗ 
liche Provinzen Preußens und 
die nord⸗ und mitteldeutſchen 
Bundesſtaaten berechnet. Für die 
Revaction u. Mitarbeit an der Zeitung 
ſind die tüchtigſten Kräfte gewonnen. 

Das Blatt wird enthalten: kurze 
einleitende Artikel zur Orientirung 
über Zeitfragen; eine gedrängte Ueber⸗ 
fipt der ee politiſchen Bege⸗ 
benheiten;) Parlamentariſches; wich: 
tige amtliche Nachrichten, ſowie Nach⸗ 
richten aus Kirche, Schule und den 
freien chriſtlichen Vereinsthätigkeiten; 
Localnachrichten aus Berlin und den 
Provinzen; Landwirthſchaft, Gewerbe, 
Handel, Verkehr, Sociales; Gerichts⸗ 
verhandlungen; Wiſſenſchaft und 
Kunft; Unterhaltendes; Coursberichte, 
e Familien⸗Anzeigen, In⸗ 
erate. 

Es wird ferner in Ausſicht ger 
nommen, künftig mit dem „Reichs⸗ 
boten“ provinzielle Anzeigeblätter zu 
verbinden, ohne den Abonnenten 
größere Koſten dadurch zu verurſachen. 
Dieſe Anzeigeblätter würden in der 
Provinz er cheinen, um den localen 
Marktbericht und die Localnachrichten 
ſchnell bringen 9 können, und ihrem 
ſonſtigen Inhalte nach nur Anzeigen 
und Inſerate enthalten. — Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt Einen Thaler 
vierteljährlich, einſchließlich des Ab⸗ 
tragelohns in Berlin und des Poſt⸗ 
beſtellgeldes außerhalb. — Die Be⸗ 
ſtellung des Blattes geſchieht in Ber: 
lin bei ſämmtlichen Poſt⸗Anſtalten, 
der Expedition des „Reichsboten“, 
Königgrätzerſtr. 15, und bei den be 
kaunten Spediteuren; außerhalb 
Berlin bei allen Poſt⸗Aemtern. 

Programme und Proſpecte 
des „Reichsboten“ werden auf 
Verlangen in beliebiger Anzahl franco 
von der Expedition des „Reichsboten“ 
verſandt. 2407 


Belauntmachung. 


Den geehrten Kunden u. Geſchäfts⸗ 
freunden des am 21. Mai c. verſtor⸗ 
benen Kaufmann Otto Kerſtan hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß das 


Kleider⸗Geſchäft u. die 
Militär Effecten⸗ 
Handlung 


unter der alten Firma [5237] 


Kerstan & Co. 


unter Leitung des langjährigen Mit⸗ 
arbeiter Hrn. W. Moll in bisheriger 
Weiſe fortgeführt wird. 
Breslau, im Juni 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


148. Preuß. Lotterie 


iehung 

Juli 2. Aug. 5. Sept. 5. Oct. 18. 
Gedruckte Antheilſcheine 1. Kl. 
1 % % % 700 525 64 
189 AU, 2% 1% 20% 10 
ferner Voll⸗Looſe zu allen vier 
Ziehungen giltig 

WA . 2 Hs Yan 14 
70 35 17% 87 442% 1% 
verkauſt und verſendet gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Poſt⸗ 
Nachnahme [6589] 


J. Juliusburger, 


Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir: Roßmarkt 9, 
1. Etage. 


Für Geſchlechtskranke. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 


Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
ſilber. Ver rn Nach 


achm. 2—5. 
Auswärtige brieflich. [6703] 


Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz 1a., unw. der Poſt. 
Wichtig 
für Geſchwächte! 

Soeben erſchien: [4224] 
Vollſtändige Beſeitigung der 
in Folge von Ausſchweifung, 
Selbſtbefleckung ꝛc. eintre⸗ 
tenden Schwäche und Zerrüt⸗ 
tung des Nerven⸗ und Zeu⸗ 
gungs⸗Gyſtems. Von Dr. 
Favier. 


Vorräthig für nur 4 Sgr. in 
G. Köhler's Buchh. in Görlitz. 


Victoria-Keller, 


Ohlauerstr. 84, Ecke 
Schuhbrücke, 5 


empfiehlt sein Westaurant mit 


«| Damen-Bedienung. 


daß das Küſſen zur Liebe 
unumgänglich nötbig iſt, 


Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung | eleg. broſch, gegen Einſ. von 5 Sgr 


einer Einladungskarte geftattet. 
Bei üngünſtiger Witterung Ball. 


franco durch J. Schbenfeldt, Berlin, 0 
19. 17538 


Schumannſtr. 19. 


8. Friedeberg, Breslau, Ring 49, 


empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, Asphalt ⸗ 
lack x. zu billigſten Preiſen. Bedachungen in Dachpappe und 
Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirungen 
aller Art und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. 


r N — = EEE —— — 


r nr * — — = 


Glatz⸗Reiſſer Shaufee-Mtien-Berein 


Unter Bezugnahme auf § 30 des Vereins Statuts werden die Herren 
Actionäre zur diesjährigen [2391] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
5 auf den 25. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
in den Gaſthof „zum Stern“ hierſelbſt, ergebenſt eingeladen. 
Reichenſtein, den 8. Juni 1873. 


Das Directorium. 
98SEPb—T—T—T—PFP—— —— —öũ§?t— . 
Ohne Zweifel nehmen die Verhandlungen in dem 
Reichstage und den Landtagen über wirthſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe und die Entwickelung der ſocialen 1 in 
unſerer Zeit die öffentliche Aufmerkſamkeit Aller am 
meiſten in Anſpruch. Wir empfehlen deshalb für weiteſte Kreiſe 


Georgila. 5 
77 LJ 
Monatsſchrift für Landwirthſchaft 
und einſchlagende Wiſſenſchaften. 8 
Unter Mitwirkung einer größern Zahl von Fachgelehrten u. Praktikern 
herausgegeben von 8 
Dr. Karl Birnbaum, 
Profeſſor für Landwirihſchaft an der Univerſität zu Leipzig. 
IV. Jahrgang. 1873. 
Preis vierteljährlich 1 Thaler. 
Verlag von Heinrich Schmidt in Leipzig. 
Diele Zeitſchrift bringt regelmäßig in Driginalartikeln, neben Ab⸗ 
handlungen aller Art, kritiſche Betrachtungen, Statiſtik, 
Reichstags⸗ und Landtagsverhandlungen, Literaturbriefe, 
Marktberichte, Correſpondenzen ꝛc. Der Herausgeber iſt vor⸗ 
züglich im Stande, über derartige Reichstags⸗ und Landtagsſragen zu | 
berichten, da er ſelbſt Mitglied des Reichstags, und in demſelben Vor⸗ 
ſitzender der „Freien eauijlnn für Grundbeſitz und landw. Gewerbe“ 
it. Als anerkannter Schriftſteller kämpft er für die Landwirthſchaft 
überall da, wo dieſe die Förderung auf dem Wege der Öejebgebung 7 
verdient, aber auch en entſchieden gegen Diejenigen, welche bie 
landwirthſchaftlichen Intereſſen im Dienſte politiſcher Parieizwecke miß⸗ 
brauchen wollen. Er ſteht auf dem Boden der Freihandelspartei und 
dem der entſchiedenſten Bekämpfung der Socialdemokratie. [7930] 
In der Georgika finden die einſchlagenden Fragen ihre Beur⸗ 
derung l beit ſteter Berückſichtigung der Förderung des Wohles der 
eſammtheit. 2 
Wir glauben ſagen zu dürfen, daß kein anderes Organ exiſtirt, 
welches, unterſtützt durch eine große Zahl namhafkeſter Au⸗ 
toren aus allen einſchlagenden Gebieten, ſo, wie die Geor⸗ 
gika, über die für die Landwirthſchaft wichtigen Tagesfragen unter⸗ 
richtet. — Das erſte Heft des neuen Jahrgangs liegt in allen Buch⸗ 
handlungen zur Einſicht bereit. I 
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen 


an, für Breslau Trewendt Graniers ; 
Bud: u. Kunſthandlung, Albrechtstr. 39. 
FFT... ̃ | 


Schützenſeſt zu Glatz. 


Am 22. und 29. Juni c. finden hierorts die beiden Königsſchießen ſtalt. 
— Inhaber von Schenk⸗, Schau: und Würfelbuden, welche hierauf 
refleckiren, wollen ihre Anmeldung bis incl. den 8. d. M. dem Unterzeichneten 
zugehen laſſen. [2383 


Der Vorſtand der Schützen⸗Gilde. 
Submiſſion auf Banarbeit. 


Die Anlieferung von 4 Stück genieteten Blechträgern a 11½ M. lang, 
‚sa, M. boch, von einem Geſammtgewicht von pptr. 170 Ctr. zum Bau des 
Werden Gymnaſiums fol im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. f 

Es iſt hierzu auf 


Freitag den 20. Juni z., 
Vormittags 10 Uhr, 


Termin im hieſigen Rathhauſe anberaumt, bis zu welchem Offerten derſiegelt 
und mit bezeichnender Aufſchrift verſehen an den unterzeichneten Magiſtrat 
einzuſenden ſind. Zeichnung und if ben do a können daſelbſt 
bebe werden, auch werden dieſelben abſchriftlich gegen Copialien 
erabfolgt. 
Palſchkau, den 6. Juni 1873. 7912 
Der Magiſtrat. 


Bauarbeit von Granit. 


Die Lieferung von 8 Stück granitnen Conſolen a 70 Ceutm. lang, 
103 Centm. breit, 52 Centm. hoch, ſowie die Lieferung von circa 133 grau⸗ 
granitnen Treppenſtufen zum Neubau bes hieſigen Gymnaſiums ſoll im 
Submiſſionswege vergeben werden; Offerten werden bis zum 20. d. M. 
entgegengenommen. Ueber die Größe der Stufen, die ſonſtige Beſchaffen⸗ 


19 derſelben und der Conſolen wird Lieferungswilligen auf frankirte An⸗ 
ragen 


egen Erſtattung der Copialien vorher Auskunft ertheilt. 
Patſchkau, den 6. Juni 1873. 
Der Magiſtrat. 


Am 29. d. M. Juni 2 
VI. große Pferde⸗Verlooſung zu Hannover 


aüptgewinn eine vollſtändige Aſpännige Equipage. 
9 5 Werth 2000 Thier Bel 
Looſe a 1 Thlr. empfiehlt das Bankhaus 


A. Molling in Hannover. 


Trenchin-Tepliez 


in Ungarn. 
Altberühmte Schwefelthermen von 29 bis 3 . 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- u. Knochen« 
krankheiten, Syphilis, Skrophulose. 
Saison vom 1. Mal bis Ende September. : 
Für die Bequemlichkeit des Publikums ist in Beziehung auf Unter- 


[7909] 


+ 


[6874] 


kunft, Verpflegung, Zerstreuung und Badeeinrichtungen reichlich gesorgt. 


Badeärzte: Dr. S. Ventura, k. preuss, Sanitätsrath und Dr. Eduard 
Nagel aus Wien. 


1590] 
Vom Excellenz Freiherr Simon v.Sinä’schen Güter-Inspektorate. 


Dresdner Waldſchlößchen⸗Bier, 
helles und dunkles, [7862] 
empfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen 


Bruno Vogt, vorm. A. Larisch, Bresict, 


[6700] 


N als nun Capitals⸗Aulage empfehlen, bemerken wir, daß dieſelben im Wege öffentlicher Auslooſungen zum 
werden. | 


Schleſiſche Boden⸗ 


agli 
einſchlie 
D 


Emittirt. 


Auf Grund des Allerhöchſten Pri 
Pfandbriefen unkündbare gehe 
Dieſelben ſind durch d 


E 


vilegii vom 13. März 


1872 haben wir, außer u 


e ee eee e —— — — = — 


Indem wir dieſe, auf pupillariſch fichere Hypotheken fundirten Pfandbriefe bei ihrer unzweifelhaften Sicherheit dem Publikum 


nde dem Concurſe über das Ver⸗ 
gen des Kaufmanns Carl Auguſt 
Mentzel, in Firma: C. A. Mentzel, 
bier, Schmiedebrücke Nr. 21, iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der 
; le läubiger noch eine zweite 


is zum 1. Juli 1873, 

ßlich feſtgeſetzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 

ſprüche noch nicht angemeldet haben, 

werden aufgefordert, dieſelben, ſie 

mögen bereits rechtshängig ſein, 

oder nicht, mit dem dafür verlangten 

Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
aller 


anzumelden. 
Matte . 
ai c. bis zum 


er Termin zur 
in der Zeit vom 17. 
1. Juli 1873 angemeldeten Forderungen 


5 er den 17, Juli 1873, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr vor dem Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath Siegert, im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 47 im zweiten 
Stock des Staptgeri ts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in die⸗ 
ji Termine werden die ſämmt⸗ 
ichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Fristen angemeldet haben. en 
3 er ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
ſiz hat, muß bei der Anmeldung 
le Forderung einen am bieſigen 
rte wohnhaften Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Juſt z⸗Rath Poſer 
und die Rechtsanwälte T autz, 
Wiener und Lehwald zu Sach, 
waltern vorgeſchlagen. 430] 
Breslau, den 31. Mai 1875. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung. 1. 


Bekanntmachung. 4331 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a) bei 


8 Nr. 460 der Uebergang der Firma 


S. Traube durch Erbgang auf den 
Kaufmann Wilhelm Traube hier, 
b) unter Nr. 3363 die Firma S. 
Traube und als veren Inhaber der 
Kaufmann Wilhelm Traube hier, 
heute eingelragen worden, ſowie daß 
in unſer Procuren⸗Regiſter bei Nr. 218 
das Erlöſchen der dem Wilhelm 
Traube von dem Kaufmann Samuel 
Traube für die vorgenannte Firma 
ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. : 
Breslau, den 6. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbl. I. 


Bekanntmachung. 440 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3364 die Firma 

A. Knoblich 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Amand Knoblich hier heute einge⸗ 
tragen worden. 5 

reslau, den 6. Juni 1873. 
Königl. Stadtgericht. Abtheil. I. 


Maag, 1435] 
In unſer Procuren⸗Regiſter it 
Nr. 745 die verehelichte Kaufmann 
Fuchs, Natalie, geb. Weſel, hier als 
rocukiſtin des Kaufmanns Moritz 
uchs hier für deſſen hier beſtebeude, 
in unſerem ee Nr. 3004 
eingetragene Firma: 
gelt bet. Fuchs & Go. 
heute einge ragen worden. 
Breslau, den 6. Juni 1873. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
745 Eugen Neumeiſter hier als 
Procuriſt des Kaufmanns Eruſt 
Adolph Theodor Neumeiſter hier 
für deſſen bier beſtehende, in unſerem 

irmen⸗Regiſter Ne. 3306 eingetragene 

irma E. Neumeiſter & Hoffmann 
heute eingetragen worden. 432] 

Breslau, den 6. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 
[439] 


Bekanntmachung. 
905 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


4 die von , 
1) dem Kaufmann Franz Wilhelm 
Hermann Mundt, 
2) dem Kaufmann Albert Wilhelm 
Julius Hoeft, beide zu Stettin, 
3) dem Kaufmann Johannes Otto 
Möller zu Breslau. 
am 31. Mai 1872 zu Stettin unter 
der Firma Mundt Hoeft & Co. 
m einer Zweig ⸗Niederlaſſung zu 
reslau errichtete offene Handels⸗ 
Geſellſchaft heut eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 Ries gutes 


Quart ⸗ Briefpapier mit Firma in 
Schwarzoruck für nur 2 Thlr. bei 
Heinrich Ritter & Kallenbach, 


I 


Bekanntmachung. _ [431], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a) bei 
Nr. 720 der Uebergang der Firma 
William Kramer hier durch Kauf 
auf den Kaufmann Loevenich hier, 
b) unter Nr. 3362 die Firma William 
Kramer und als deren Inhaber der 
Kaufmann Eduard Loevenich hier, 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 438] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt u. bei 
Nr. 3182 der Uebergang der Firma 
Hermann Pohl, Speditions⸗Geſchäft, 
durch Kaufvertrag auf den Kaufmann 


Max Eberle hier, b. unter Nr. 3365 


die Firma Hermann Pohl, Spevi⸗ 
tions⸗Geſchäft und als deren Inhaber 
der Kaufmann Max Eberle hier 
heute eingeiragen worden. 

Breslau, den 6. Juni 1873, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abiheil. I. 


Bekanntmachung. [441] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2607 das Ellöſchen der Firma 
Oscar Wehner hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 6. Jani 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [434] 
In unſer Firmen-Regilter iſt bei 
Nr. 3361 die Firma 
G. Nudolph 
und als deren Inhaber der Kaufman 


tragen worden. 
Breslau, den 6. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [437] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 943 bie Auflöſung der 
hieſigen Zweigniederlaſſung der offenen 
Handelsgeſellſchaft Gebrüder Löwy 
eingetragen worben. 
Breslau, den 6. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. [436] 

In unſer Fumen Regſiſter if bei 
Nr. 3132 das Erlöſchen der Firma 
Joſeph Meisner hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 6. Juni 1873, 
Königl. Stodt Gericht. Erſte Abih. 

1300] Bekanntmachung. 

Die Prioritäts⸗Obligation der Wil: 
helmsbahn⸗Geſellſchaft II. Emiſſion 
Nr. 17,752 über 100 Thlr. Preuß. 
Cour. emittirt auf Grund des Aller⸗ 
höchſten Privilegiums vom 9. Auguſt 
1853 iſt angeblich verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſer 
Obligation wird aufgefordert, dieſelbe 
ſofork, ſpäteſtens aber in dem 
am 2. een er., Vormitlags 


1 570 
vor dem Sladtzerichts⸗Ralh Siegert 
im Zimmer Nr. 47 der II. Stocks des 
Stabtgerichts⸗ Gebäudes anſtehenden 
Termine vorzulegen, widriget falls die 
Obligation für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. 
Breslau, den 10. April 1873. 

Königl. Stadtgericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmauns Michgelis 
Noa in Dyhernfurth 15 zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfoſſung über 
einen Accord Termin auf 
den 23. Juni 1873, Vorm. 9 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. I. hier ande: 
raumt worden. Die Betheiligten 
werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
und vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Concursgläubiger, ſoweit für 
diefelben weder ein Vorrecht noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonverungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußſaſſung über den Accord 
berechtigen. 1106 

Wohlau, den 31. Mai 1878. 

Königliches Kleis ⸗Gericht. 
gez. Sehler. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die den Häusler und Schmiede⸗ 18 


meiſter Gottlieb Scholz'ſchen Erben 
in Baumgarten gehörende, an der 
Breslauer Straße im Dorfe Baum⸗ 
garten belegene Häuslerſtelle und 
Schmiede Nr. 24 Baumgarten ſoll im 
Wege der freiwilligen; Subhaſtation 
an hieſiger Gerichtsſtelle 
den 26. . 1873, Mittags 


verkauft werden. [914] 
Toxe und Subhaſtatiousbedingungen 
könuen in unſerem Bureau II.. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Ohlau, den 1. Mai 1873, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
II. Abtheilung. 


Wegen Umzug ſinv gute Maha⸗ 
zonie⸗Meubel zu belaufen Tauen⸗ 


5 Papierhandlung, Nico laſſtraße Nr. 12. zienſtraße Nr. 7, 3 Stiegen Unks. 


Coneurs⸗Eröffnung 
Königl. Sun Deputation. 
zu Myslowit 


den 6. Juni 1873, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handelsfrau 


Caroline Noſenthal zu Myslowitze 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet | E 
ablungzeinftellung | ® 
1873 feitgefest | 


und der Tag der 
auf den 3. Jun 
worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Theodor = 


Hawlitzek zu Myslowitz beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 5 


ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 25. Juni 1873, Vormiſtags] 
10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokal, 
Terminszimmer No, 1 vor dem Com- 
miſſar Herrn Kreisgerichtsrath Schell. 
bach anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 


weiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren]! 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 


Gewahrſam 10 oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird a 5 


nichts as denſelben zu verabfolgen 


oder zu zahlen, vielmehr von dem ; 


Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 30. Juni 1873 einſchließlich. 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles] Be 


mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
iefern. 


jelben, 
Gemeinſchuldners 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre ene 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver: 
langten Vorrechte ren 
bis zum 12. Juli 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
an ummelden, und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen h 
der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs Perſonals 5 : 
auf den 16. Juli 1873, Vor: 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge: 
richts⸗Lokal, Terminszimmer Nr. 1 
vor dem genannten Commiſſar zu 
erſcheinen. 585 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
9 Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


zeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die 


Richtsanwalte Fendler und Rend⸗ 
ſchmidt zu Myslowitz, Zenthoefer 
in Katiowitz, Ehrlich, Geldner, 
Lebenheim, ae Laren Ju 
rath Schmiedicke, Tarlau, Juſtiz⸗ 
rath Walter, Mrzodek zu Beu⸗ 
then O.⸗Schl. zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. [1038] 


Bekanntmachung 
In unferem Firmen⸗Regiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 311 eingetragene 
Firma E. Fraenkel zu Annaberg heut 
gelöſcht worden. 1105 
Ratibor, den 31. Mai 1873. 
Königl. Kreisgericht 1 Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Geſellſchafter der zu Kattowitz 
unter der Firma: 
Czwiklitzer et Speier 
errichteten Handelsgeſellſchaft ſind: 
der Kaufmann Simon Czwiklitzer 


und 
der Kaufmann Paul Speier, beide 
zu Kattowitz. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 
73 begonnen. 
Zur Verkretung verſelben ſind die 
beiden Geſellſchafter nur in Gemein: 
chat befugt. f 
„Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 152 eingetragen. 
Beuthen OS., den 7. Juni 1873. 
Königliches Kreisgericht. J. Abtheil. 


Mein Freigut und Kretſcham⸗ 
befißung, mit ca. 100 Morgen gutem 
der, Wieſen, 4 Meile von der 
Bahn, mächtigem Lehm: und Thon: 
lager, vollſtändigem Inventar und 
Ecute, beabſichtige ich, Famtlienver⸗ 
hältuiſſen wegen, un ter ſoliden Be: 
dingungen zu verkaufen. Das Nähere 
auf por ofteie Anfragen. [2411] 

Bowallno per Dambrau, 

im Juni 1873. 
Simon Nichter. 


— 


Guſtav Rudolph hier heute einge⸗ liefere zur Concursmaſſe abzu⸗ 85 
Pfandinhaber und andere mit den. 
leichberechtigte Gläubiger des 
0 1 von den in 


au 


A. für 
B. für 


0. 


N * 
98 1 


The Howe M 


u 
iin 
mm 
mm: 


ſtrue 


Original Howe Nähmaschinen. 
es 5 Diplome d’honneur, 
Tägliche Fabrication 800 Maſchinen. 


mit Extra⸗Schwungrad und großem Schiff liefert eben ſo leicht die 


Viliale Breslau; 


August 


Fabrik Me 

empfiehlt fener- und diebesſichere = 
Geldſchraͤnke neueſter Con. Dr 
tion, Caſſetten, Schaukelſtühle. I N em 


N Berlinerſtraße Nr. 


Neunwerth amortiſirt 


16298 


18 Goldene Medaillen. 


Familiengebrauch, Weißnäherei, Confectionen ꝛc. 
Schneider, Schuhmacher, Bandagiſten und ganz beſonders 
für Lackleder ⸗Stepperei 


dünnſten Confecltons⸗Artikel, wie die ſchwerſten Schneider⸗ und 
Schuhmacher ⸗Arbelten. [7932] 


achine Company in New-York. 


BERKER 


Penert's _ 


Se 


Bresian, 


12. 


8699 


Bekanutmachung. 
Die Lieferung von 

1) 200 Q-⸗Meter 1,25 Meter breiten 

Trottoir⸗Granitplaſten, 


100 Q⸗Meter 1,0 Meter breiten 


Trottoir⸗Granitplatten 
zum 1. September c. und 


2) 200 Q-⸗Meter 1,25 Meter breiten x 


Trottoir⸗Granitplatten, 


100 Q⸗Meter 1,0 Meter breiten i 


Trottoir⸗Granitplatten 
zum 15. Detober e. 


fol im Wege der Submiſſion an den 0 


Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 


ſchrift versehene Offerten werden dis 


zum 14. Juni c., Vormittags 

5 11 Uhr, 

in unſerm Baubureau, Münzplaß 

Nr. 10, entgegen genommen und um 

biefe Zeit in Gegenwart etwa erſchie⸗ 

neuer Suhmittenten geöffnet. [1062] 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen lie⸗ 

gen im gedachten Bureau aus, kön⸗ 

Nen ach gegen Erſtattung der Co: 

pialien von dort bezogen werden. 
Königsberg, 9 Mai 1873. 


Magiſtrat 
Köntgl. Haupt⸗ u. Neſidenz⸗Stadt 


7 
Nutzholzverlauf. 

Die großherzogliche Forſtverwaltung 
Opaiow bei Kempen giebt käuflich 
zu beliebigen Quantitäten ab: 

200 Feſtmeter ꝛoth⸗ und weiß⸗ 


buchenes Nutzholz, durchſchniltlich ! 
) bis 20| genannten Orten iſt. Reiſende, die ihre Tour von dem ca. % 


im Durchmeſſer von 15 
Centimeter und 5 bis 10 Länger 
meter, 180 Feſtmeter birkenes Nutz⸗ 
holz von 10 bis 15 Centimeter 
Durchmeſſer und 5 bis 10 


meter. 8 
Sämmtliches Holz eignet ih be⸗ 


ſonders gut für Stellmacher, iſt dürr, 
weshalb es ſogleich zu jedem Zwecke 
verarbeitet werden kann. Die Ab⸗ 
fuhr für daſſelbe iſt gut. 


Ich beabſichtige mein in der Graf: 
ſchaſt Glatz, % Meile von Glatz ent⸗ 
fernt gelegenes Gut, welches ſich feit 
mehr als 100 Jahren im Beſitz der 
Familie befindet, nebſt dem dazu ge⸗ 
börenden Bauergut wegen Todesfalles 
meines Mannes zu verkaufen. Das 
Gut eignet ſich in Folge feines ſeö 
nen Bauzuſtandes und der ſelten ſchö⸗ 
nen Lage zum herrſchaftlichen Wohnſitz. 
Dazu gehören außer vorzüglichem 
todtem und lebendem Inventar circa 
246 Morgen Wieſen und Feld, ſelbes 


ift faſt durchweg im ausgezeichnetſten 
Rh, befindender] 


Düngungszuſtande l 
Gartenboden. — Kauſbedingungen find 


bei mir und Herrn H. Wagner, 
Vorſtadt Glatz, jederzeit zu erfahren. 
Glatz im Juni 1873. [2410] 


Adolphine Bach geb. Wagner. 


Ein gut gebautes, Zſtöckiges Haus, : 


dicht am Ringe einer belebten größe⸗ 


ren Kreis- u. Garniſonſtadi, welches ſich] & 
Geſchäft eignet, iſt unter = 
ſoliben Bedingungen für 8800 Thlr. 
zu verkaufen oder auch gegen ein 
ländiichts Geundſſück zu verkauſchen. 


j dem 


Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
fceie Aaffage: Guſtavr Neumann; 
zu Schweidnitz, Burgſtraße 3. [24011 


Berliner Brauerei „Königsstadt“, 
Actien- Gesellschaft. Berlin, 


(früher d'Heureuse & Busse.) 

Die Unterzeichneten haben den Verkauf 
der Biere obengenannter Brauerei übernom- 
men, und empfehlen dieses, in Berlin allge- 
mein als das beste anerkannte Bier einer ge- 
neigten Beachtung. 

Verkauf in Flaschen und Gebinden. [6267] 


M. Kariankelstein & Co, 


Schmiedebrücke No. 50, 
Erstes Oentral-Versandt-Bier-Depöt. 


und die, die Bäder Landeck, Reinerz und 


Langenau beſuchenden Herrſchaften. 
Nachdem vor Kurzem die Eiſenbahn Breslau⸗Warſha dem Verkehr 
übergeben worden iſt, fühlen ſich Unterzeichnete — um obengenannte 
Herrſchaften vor Verlegenheiien zu bewahren — zu der Miilheilung 
veranlaßt, vaß Frankenſtein nach wie vor die Abgangsſtation 1 5 a 
eile 
bon Camenz belegenen Bahnhof Galenau (Camenz) zu Wagen fortzu⸗ 
ſetzen gedenken, dürſten, — da unſeres Wiſſens auch keine Poſthallerei 
bort exiſtirt, — leicht in die Verlegenheit gerathen, — keinen 120 


ſprechenden Reiſewagen zu bekommen. 3 
Die Frauleuſteiner Fuhrwerksbeſitzeet 


Bad Konlgsdorff-JastrZemb OS. 
Jod⸗ und Brombaltige Soolquelle erſten Nanges. 


Saiſon⸗Eröffuung am 15. Mai d. J. 


Nach dem amtlichen Putachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ 
Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilquelle der berühmten Eliſenquelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. 

Die Einrichtungen ſind ae getroffen, daß jeder Frequenz in 
allen Beziehungen genügt werden kann. 9597 

Anfragen und Beſtellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und cos 
centrirter Soole find an die Bade⸗Inſpection zu richten. 

Aerztliche Anfragen beantwortet der angeſtellte Badearzt Herr Dr. 
Eugen Juliusberg. 


Berliner Actienbier 
Tivoli, 
empfehlen in echter und vorzüglicher Qualität 


H. Harfunkelstein & Co. a 


Breslau, umd Berlin, 
Sohunbrücke No. 32. Invslidenstr. 92. 
85 N. S. Sowohl weisse, wie auch die grünen kl. Flaschen der 
© früheren Herren Vertreter der Tivoli-Brauerei werden von uns in 
Gegensatz angenommen. [7931] 


; Uſeren hereits im Umlauf befindlichen 4’), igen ' 
fandbriefe in Appoints über 30, 100, 200, 500 und 1000 Thlr. 


| aſſe der unterzeichneten Bank, Herrenſtraße 26, und ſammtliche hieſige 
Bank und Wechſel⸗ Handlungen bis auf Weiteres al pari zu beziehen. 
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Zweite Beilage zu Nr. 265 der Breslauer 


Deer 


LIEBES 


Nahrungsmittel in lösl, 
For 


orm. 
7 d. Liebig'ſchen Suppe.) 

ieſen bewährten Erſatz d. Ammen⸗ 
milch in Flaſchen zu 300 Gramm 
halten zu 12 Sgr. am Lager die 
Avotbeken Breslau's. [1282 
5 Man wolle ausdräck⸗ 
E lich Liebe's bewährtes Präpa ⸗ 
U rat for⸗dern! 


Otto Fabig's Restaurant, 
„Gambrinus“, Meſſergaſſe 24, 


Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit, diverſe Weine von deu beſten Marken, 
gutes Lager Culmbacher und Grätzer Bier zur gütigen Beachtung beſtens 
en pfohlen. [7864] 


u I 4 2 
Korte & Go, Teppich: Fabrik in Herforg, 
in Breslau, Ring Nr. 45 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzengen, 
Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf⸗ u. Pferde: 
decken zu billigen, aber feſten Preiſen. 15845 


Ein complettes Mühl⸗ 
werk, fait neu, 


mit vier amerikaniſchen Gängen und dazu erforderlichen Mehl⸗ und 
Gries⸗Sortir⸗Maſchinen, nebſt vollſtändiger Reinigung nach neueſter 
Conſtruction (noch nichts auseinander genommen) iſt am liebſten im 
Ganzen, eventuell auch einzeln, billig zu verkaufen auf dem 7948] 


Dominiun Hlein- Schwein 
bei Gramschütz (ces Staa) 


Wir ſuchen für unſer Röhren-Walmwert 
in Gleiwitz 


einen tüchtigen Werkmeiſter 
(Schloſſer) 


zur Beauſſichtigung der Werkzeugmaſchinen. 
Hahn & Huldschinsky, 
N Berlin. [2380] 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, in fruchtbarer ro⸗ 
mantiſcher Gegend Mittel ⸗Schleſiens, 
% Meile von Bahn; 950 Morgen 
Größe incl. 470 Mor zen Wald, 430 
Morgen guten Acker und Wiefe, ſehr 
geräumigem maſſiven Schloß, Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude im beſten maſſiven Bau⸗ 
zuſtande, mit Ziegelei, iſt für 115 
Tauſend Thaler bei 30 Mille An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 395 

Nur ernſtliche Selbſtkäufer werden 
berückſichtigt. Anfragen unter Chiffre 
G. A. poste restante Freiburg in 
Schleſien. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer großen Seeſtadt iſt das 
älteſte Pfandleih⸗Geſchäft ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen, reſp. wird dazu 
ein Theilnehmer mit ca. 20 Mille 
Capital geſucht. 17954] 

Selbſtreflectanten belieben ihre 
Adreſſen nebſt Referenzen in der 
Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin sub C. 1966 nie⸗ 
derzulegen. 


AVIS. 


Ein ſeit 12 Jabren in einer 
Prov.⸗ und Garniſonſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens beſtehendes, größeres 
renomirtes Herrengarderoben⸗ 
geſchäft iſt per 1. Januar 1874 
unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. [5246] 
Daſſelbe beſitzt einen guten 
Kundenkreis und iſt deſſen Ren⸗ 
tabilität in den betreffenden Ge⸗ 


65 2 
Pianino’s, 
vorzügl. im Ton, in grosser Aus- 

hl bei [6841] 


A.Kohn vorm. Berndt, 


Ohlauerstr. No. 8, im Rautenkranz. 


Hotel Victoria. 
0. Triebe, 


empfiehlt sein neu renovirtes 
555 Höôötel 46607 
und Weinhandlung. 


Eine Beſißung 
auf dem Lande mit 7% M. Acker, 
kl. Villa, ift wegen hohen Alters des 
Beſitzers ſehr billig zu verkaufen. 
Anz. 2000 Thlr. Dieſelbe würde ſich 
zu jeder induſtriellen Anlage eignen, 
indem Lehm und Waſſer zur Ziegelei 
vorhanden u. eine Quelle im Garten 
entdeckt HI die ſtark Schwefel und 
Eiſentheile enthält, alſo auch zur An⸗ 
lage einer Badeanſtalt ſehr geeignet. 
Entf. 5-6 Meilen von ee | 


der Bahn. 5 5 

Reelle Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere unter O. W. 648 durch das] 
Stangen ſche Annoncen « Bureau 
(Emil Kabath), Breslau, Carlsſtr. 28. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes renommirtes Speditions⸗ 
geſchäft, verbunden mit Expedition] 
don Auswanderern an einem bedeuten⸗ 
den Hafenplatz iſt gleich oder etwas 


päter käuflich zu überloſſen. Zur] ſchaſtstreiſen hinlänglich bekannt 
ee find ca. 12 Mille cr 0 1 700 le 6885 befördert 
forderlich. 7952] die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Offerten nebſt Referenzen befördert 
sub C. 1966 die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ein Haus 


in der Schw. Borft., nahe des Siabt: 
rabens, 8 Feuſter Front iſt, für 25000 
bir. bei 6000 Thlr. Anzahlung mit 
Ueberſchuß wegen Todesfall zu ver⸗ 
kaufen durch F. W. Arndt, Ring 7. 


Ein Grund ſtück 
in Trebnitz 


in beſter Lage, maſſives Gebäude, 7 
Morgen Garten zu jeder Anlage 
(beſonders Brauerei, Bedürfniß vor⸗ 
handen) auch zum Ruheſitz geeignet, 
it zum ſehr mäßigen Preiſe von 10000 
Thlr. zu perkaufen. Näberes Oderſtr. 
21, 1. Etage in Breslau. (7958 


Ei: dus ſchöne Lage und Renta⸗ 

bilität außgeseichneied Gut von 
ca. 156 Mrg. Areal, meiſt Weizen⸗ 
boden, mit herrſchaftlichem Wohnbauſe, 
iſt für den Spotthreis von 10,500 Thlr. 
bei nur 2000 Thlr. Anzahlung Fa⸗ 
milienverhältniſſe wegen ſofort zu ver: 
kaufen. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe sub M. M. 100 poste restante 
Breslau franco einzuſenden. [5277] 


= 9 
Pianino’s, 
solidestes Fabrikat, empfiehlt 
in grosser Auswahl preismässig 
J. Seiler, Ohlauerstrasse 38. 


Das beſte und billigſte 
Mittel, “ 


jeden Jahnſchmerz dauernd zu beſei⸗ 
tigen, vas Stocken der Zähne und 
Weinſteinbildung an denſelben zu 
verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
erhalten und jenen üblen Geruch aus 
dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 


Dr. ScheiblersMundwaſſer, 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath 
Dr. Burow, allein bereitet in der 
Auſtalt für künſtl. Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg 
i. Pr. Flaſchen & 10 und 5 Sgr. 
vorrälhig in den meiſten Droguen⸗ 
und Parfümeriewaaren⸗ Handlungen. 


Circa 1000 Ctr. Heu, 


3 40 Sgr., verkauft H. O. Doering 
in Oels. [2409] 


Zeitung. 


... . 


Mittwoh, den 11. 


Große Auction. 
Montag, den 16. Juni 1873, 
von Vormittag 9 Uhr ab, und 
folgende Tage 


ſoll auf dem Do mintal⸗Hofe zu 


Selfersdorf (Kreis Neurode), Poſt 
Nieder⸗Rathen, im Auftrage des 
Gutspächter Herrn 
wegen Verkauf des Pachtgutes, 
ſaͤmmtliches lebende und todte 
Wirthſchafts⸗ Inventarlum, bes 
ſtehend in: 


ca. 60 Stück Rindvieh, 


davon: 1 
30. Stück gute Nutzkühe und 
hochtragende Kalben, jungen 
Zugiftiegen und Kalben ver⸗ 
ſchiedenen Alters (Holländiſche 
Race), Zugochfen, ſowle auch 
einige Pferde ꝛc. 1. 

Ferner: 
Eine neue Dreſchmaſchine 
mit Göpel und Schuppen zum 
Abbruch, eine Siedemaſchine, 
Kutſch⸗ und Arbeitswagen, 
Schlüten, Gelreidepleudern, 
Pferdegeſchirre, Ackergeräthe 
verſchiedener Axt, Ackerwalzen, 
Ketten, Getreide im Stroh, 
Stroh⸗ und Heuvorräthe, be⸗ 
arbeitetes, trockenes Schirr⸗ 
holz, Scheuer⸗ und Boden⸗ 
Utenfilten, mehrere Schwarz⸗ 
viehſtälle zum Abbruch und 
vieles Andere zur Wirthſchafts⸗ 
führung 

gegen gleich baare Zahlung in 

Preuß. Courant verſteigert werden, 

wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 

werden. 


P. P. Der Verkauf des Viehes ye- 


beginnt am 16. Juni, von Vor⸗ 
mittag 11 Uhr ab. 
Neurode. 


J. Klein, 
Keels⸗Auctions⸗Commiſſar. 


Große . 
Schafvieh⸗Auction. 
Donnerstag, d. 19. Juni 1873, 
von Vormittag 10 Uhr ab 
ollen auf dem Dominium Nieder⸗ 
Rathen bei Wünſchelburg (Kreis 
Neurode) im Auftrage des Ritter⸗ 
gutsbefizer Herrn v. Johnſton, 
wegen Verringerung der Schaf⸗ 
heerde [2405] 

2300 Stück 


ſtarke, wohlgenährte Elel⸗ 
toral⸗Negretti⸗Schafe 


in Loofen an den Meiſtbletenden 
gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Schafe eignen ſich zur Zucht 
als auch zu Schlachtvieh. Kauf: 
luſtige werden hiermit eingeladen. 


Neuxode. 
Klein, 
Kreis⸗Auetions⸗Commiſſar. 


Verdienſt für jede Jahreszeit. 

Durch ein leicht erlernbares Ge⸗ 
ſchäft, das eigentlich eine Erfindung 
iſt, das überall begonnen werden kann 
und welches noch ganz wenig Leute 
betrieben, können ſich thätige Leute 
beiderlei Geſchlechts, ſogar Invaliden, 
wenn ſolche noch beide Arme haben, 
wöchentlich 4 Thlr. und mehr berbie- 
nen, wenn ſolche ſich bemühen, die Ar⸗ 
beit in der Stadt und den Dörfern 
zu ſuchen, wo auch der Verdienſt in 
jeder Haushaltung zu bekommen iſt. 
Kapital iſt hierzu nicht erforderlich 
und die Auslagen gering. Gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme von 20 Sgr. 
wird dieſes Geſchäft in einer ſchrift⸗ 
lichen, leicht verſtändlichen Abhand- 
lung mitgetheilt, wonach es Jeder⸗ 
mann betreiben kann. Antwort wird 
ertheilt unter Adreſſe 4430] 


Leo, Ulm, 
Württemberg. 
Niederlagen 
gangbarer Artikel, gleichviel welcher 
Branche, wie auch Agenturen, wer⸗ 
den zu übernehmen geſucht. Offerten 
unter Chiffre B. H. 69 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. [5144] 
(Sir: au der Chaufiee 1 Meile von 


[2406] 


— 


Gleiwitz an einem Fluſſe belegane, 


das ganze Jahr anhaltende Waſſer⸗ 
kraft von circa 30 Pferdekraft, iſt 
nebſt 60 Morgen Feld und Wieſe 
und Gebäuden ſofort zu verkaufen. 

Näheres unter Adreſſe J. E. poste 
restante Pilchowitz. [5110] 
In einer lebhaften Fabrik⸗, Kreis⸗ 

und Garniſon⸗Stadt Ober⸗Schle⸗ 
ſiens, iſt ein Bauplatz an der leb⸗ 


bafteiten Straße und an der Seite 


der Paſarſe zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here zu erfahren durch Kaufmann 
Paul Miſioch in Gleiwitz. 2359 


Graue Erbſen 


empfiehlt E.Kretſchmer, Malerg.20/21. 


Frenzel; 


Allen an Bandwurm 


Letdenden biete ich ein un⸗ 
fehlbares ſchmerz⸗ und ge⸗ 
fahrloſes Mittel zur Beſeiti⸗ 
gung deſſelben binnen 2 bis 
3 Stunden. [2034] 


Rendschmidt, Liegnitz. 
CCC 


Commiſſtons⸗Lager⸗ 
s! Geſuch. 


Auch für eigene Rechnung werden 
Artikel geſucht, welche ſich zu einem 
großen Umſatzgeſchäft eignen, vor⸗ 
zugsweiſe Producten. Sicherheit für 
das einzuleitende Geſchäft wird in 
jeder Höhe geleiſtet. Gefl. Offerten 
sub, K. U. 851 an die Annoncen: 
Expevition von Jaaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Geometriſche Arbeiten 
und Nivellements 

wünſcht ede e ep 
tgl. Vermeſſungs⸗Reviſor 

Sutter, . u Mär 
Für Breslau und 
die Provinz werden 
von einer ſoliden in 
läudiſchen Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft 
tüchtige Aequiſiteure 
unter günſtigen Be 

dingungen geſucht. 
Gef. Offerten sub K. W. 853 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 

Nr. 29, erbeten. 7957 

Eine Erfindung von unge⸗ 
heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
das Naturgeſetz des Haarwachs⸗ 
thums ergründet. Dr. Waker⸗ 


ſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der Alles 


leiſtet, was bis jetzt unmöglich] N 


ſchien; er läßt das Ausfallen 
ber Haare ſoſort aufhören, be⸗ 
fördert das Wachsthum der⸗ 


[[ſelben auf unglaubliche Weiſe 


und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
hei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen ſtarken Bart. 
Das Publikum wird dringend 
erſucht, dieſe Erfindung nicht 
mit den fo häufigen Markt⸗ 
ſchreiereien zu verwechſeln. Dr. 
Walerſon's Haarbalſam in 
Driginal⸗Metallbüchſen, & 1 u. 
2 Thlr., it echt zu haben in 
SE Breslau bei S. G. Schwartz, 
2 Ohlauerſtraße 21. [6791] 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 
Kragen, 
do. Manchettem, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


Das Dampfſchneide⸗ 
mühlen = Etabliſſement 
Jungfernberg, 


L. Kollmörgen, Stettin, 
ausgerüſtet mit 6 Wollgattern, 1 Ho: 
rizontal⸗ und 3 Kreisſägen, empfiehlt 
ſich zum Schneiden von aller Art 
Hölzern. Niedrige Lohnſätze, geſicher⸗ 


tes Waſſerlager, ſchöne Trockenplätze 


und die fortwährende Gelegenheit, 
Schiffe und Kähne billig zu befrach⸗ 


ten, dürfte dies Etabliſſement ſür den 


Holzhandel zu einem 
werthem machen. 


Centeſimalwaagen 
für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken 
2%, Deeimalwaagen in Holz, ſo wie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahn⸗ 
waagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erhardt's Patent- Waagen zum 
Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen der Federn an Locomotiven, Ten⸗ 
dern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 
ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum 
raſchen Ahwägen von Fördergefäßen 
ꝛc. liefert die Maſchinenfabrik von 

Bockhacker & Dinse, 
Berlin, Chauſſeeſtr. 32. 


meſſer . 
Siemens & Halske 
in Berlin halten in allen 


Größen vorräthi g. Repara⸗ 


turen werden ſchnell und billigt 
ausgeführt. [7959] 


Bomnüter & Schroeder, 
Ring 51. 


ſehr beachtens⸗ 
16311] 


Grosses [8601] 


Matratzen-Lager 
a eee e 1 


S. Grastzer, '" 


Beſte 
Oberſchl. Nußkohle 


bat in großen und kleineren Poſten 
zu billigen Preiſen abzugeben 

las Growald, 
16769] Königshütte. 


Ein photographiſches 
Atelier 


in der Provinz wird zu über⸗ 
nehmen geſucht. Gefl. Offerten 
sub Z. Z. befördert die Exped. 
des Breslauer Ind.⸗Anzeigers, 
Schubbrüce Nr. 48. (7978 


Der Vorbau 


Schweidnitzerſtraße Nr. 37 iſt com⸗ 
plett zu verkaufen. [5229 
Näheres zu erfragen ebenbafelbft. 


Ein Kohlen⸗Geſchäft 


wird zu kaufen oder ein Platz zu 
miethen geſucht. Adr. unter E. A. 92 
in der Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Ruſtilalgut 


in der Nähe der Stadt Dhlau von 
ungefähr 110 Morgen kleefähigem 
Boden, guten maſſiven Gebäuden, 
bollftändigem Inventar und feſtem 
Hypothekenſtande iſt alsbald aus 
freier Hand zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkommen. Gefällige Az: 
fragen wolle man richten an die Ex⸗ 
pedit. der Bresl. Z1g. unter H. L. G. 
r. 94. [2402] 
Die Poſthalteteiin Talnowitz Os. 
wünſcht einen noch gut erhaltenen 


Poſt⸗Cariol Wagen 


anzufaufen. 
In eiuer Vrodinzialftant iſt 


eine Brauerei 
nebſt Vorräthen und Garken ſofort 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 71 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Dampfleſſel, 


gebraucht, aber noch vorzüglich er⸗ 
halten mit neuem Druckprobe Atteſt 
auf 10 Atm. 
c. 29 Fuß lang 3½ Fuß Durch⸗ 
meſſer und mit Vorwärmer 
o. 22 Fuß lang 2%. Fuß Durch⸗ 
billigſt zu verkaufen. [2370] 
Offerten unter Nr. 78. an die 
Expedition der Breslauer⸗Zig. 


In einer der größeren Städte der 
Provinz Poſen iſt ein frequenter 
Gaſthof — mit ſicheren Hypotheken 
— ohne Einmiſchung von Agenten 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Die Stadt hat Kreis⸗Gericht, 
Landraths⸗Amt ꝛc 2374 

Offerten ſind unter der Chiffre 
R. B. 79 bei der Expevition der 
Bresl. 31g. niederzulegen. 


für Glas, Porzellan, Steingut, 
Meerſchaum ꝛc. in Flaſchen à 3, 
4 und 5 Sgr. bei 7939] 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Lebende 
Goldfischchen 


von prachtvoller hochrother Farbe, 


Lebende Krebse 
zur gemengten Speiſe 
das Schock 20 Sgr., 


Lebende Hummern 
und Oſtſee⸗Aale. 
Friſche Steinbutten, 

„ Seezungen. 

„ Silberlachſe, 

. Seehechte, 

Matjes⸗Heringe, 
ganz vorzügliche Waare in ganzen 
Gebinden ſowie einzeln empfiehlt 
illigſt 5273 


E. Huhndori, 


Schmiedebrücke 22, 


Ziegel 


ſowie alle ſonſtigen Bau. Artikel 
offerirt zu billigen Preiſen 
Comptoir für Bart» Bedarf, 
Weidenſtraße 25. [5162] 
Das Dominium Mielenein bei 


Kempen wünſcht den Butter⸗ 
ertrag von 50 Kühen 


wöchentlich abzugeben. Reflectanten 
wollen ſich portofrei dahin melden. 


N 


Sun 1873. 


Möbel⸗Politur 
zum Aufpoliren jeder Art ge⸗ 
brauchter Möbel, die 040 5. 


Sgr. 
S. artz, Ohlauerſtr. 215 


Prager Putzſteint 
zum Putzen von Gold, Silber, Meſſing, 
Stahl, Glas ꝛc., das Stück 1 und 2 


Sgr., das Dutzend 9 und 18 Sgr., 


Meſſer⸗Putzſteine, 


beſte engliſche Waare, für Haushal⸗ 
tungen faſt unentbehrlich, re 


gr. 
S. G. Schwartz, Obhlauerſtr. 4. 


Feinſter harter Zucker, 


im Hut à Pfd. 5 Sgr., 


Weißer Farin, 


& Pfd. 4 Sgr. 6 Pf., a Ceutner 
14% Thaler. 
Hellgelher Farin a Pfund 4 Sgr. 
Feinſter Würfeljuder a Pfd. 5% Sgr. 


Dampf⸗Röſt⸗K 


= 


werth. f 
Roher Kaffee, das Pfd. von 9 Sgr. an 


Feigen⸗Kaffee, 

a Pfd. 6, 8 und 10 Sar. 
Sultan⸗Pflaumen a Pfd. 4 Sgr. 
Geſchälte Aepfel a Pfd. 6 Sgr. 
Preiſelbeeren a Pfo. 2 Sgr. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft a Pfund 6 und 
8 Sgr. 


| Schweinefett, a Pfd. 6 Sgr. 
Gebirgsbutter, 10 ei. 
Prima Schweizerläſe, 


Limburger, Kiſe Ja, | 
Limburger Kiſe Ua, 


a Ziegel 2½ Sgr. 
Feiner Reis a Pfd. 2 und 2% Sgr. 
Italieniſche Maccaroni a Pfd. 6 Sgr. 
Feinſte Reisſtärke a Pfd. 4 Sgr. 
Feinſte Weizenſtärke a Pfd. 3% Sgr. 
Talgkernſeife 8 Pfd. für 1 Thlr. 
Gelbe harte Seife a Pfund 3 Sgr. 
Grüne Seife a Pfd. 2 Sgr. 3 Br 


Beſtes Petroleum, 
5 a Liter 3 Sgr. 6 Pf., 
Wiener Kerzen, 
as ſchwere Pfd. & 10 Sar., 
Stearinkerzen, à Pack 6 Sgr., 
Biet⸗Korle, | 
100 Stüd bon 9 Sgr. an, 45 
Schwediſche Zündhölzer 


1 Packet = 10 Schachteln a 1% Sgr. 
100 Packet 5 Thlr. 
Von neuer Sendung empfehle 


Feinſte Matjes⸗Heringe 


% Tonne 1% Thlr., a Stück 1 Sgr. f 
A. Gonschior, Ks 


d 
feine 


Nr. 22. 


14,000 Stück vorzügl. 


Sohl⸗ oder Wölbeziegel, 


19 5 großes Format) find franed 
ahnbof Sa arau zu verkaufen. 
Näheres im Stangen'ſchen Annon⸗ 
cen⸗Bureau (Emil Kabath), Carls⸗ 

ſtraße 28, wo auch Probe zu ſehen. 


Neue Jaeger- 
Fett-Heringe 


empfiehlt [5276 


Oswald Blumensaat, 


Meuſcheſtr. 12, 
Ecke der Weißgerbergaſſe. 


[5244] 


m 


Zwei ſtarke 5 jährige Pferde, Rappen 
und Braun, ſind Kern Verkauf. Haken 
res Burgfeld Nr. 15 bei Bruck. 


— 
Stellen-Anerbie ten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein junges Mädchen, achte 
barer Familie, evangeliſch, ſucht v 1 
Johanni d. J. Engagement als ( 105 
der Hausfrau od. als Geſellſchafte⸗ 
rin und Vorleſerin für eine ältere 
Dame oder Herrn iu der Stadt od. 
auf dem Lande. Adreſſen werden 
frauco erbeten: A. Z. poste 
resgante Polu.⸗Liſſa. 152801 


ür ein feines großes Pub: und 
7 Modegeſchäft wird zum 1. Juli 
oder ſpäter eine tüchtige Directrice 
geſucht. Adreſſen mit Angabe des 
bisherigen Wirkungskreiſes werden ers 
beten sub A. Z. 58 poste restante 
Danzig. [7942] 


j H. Kayſer Söhne, Herzogl. Hof 


v ifige 5 un wir 
Verkäufe 


ume welcher die Branche genau 
ennt 


geſucht. 


wird pr. 1. Juli zu engagiren 
Nähere Auskunft ertheilt 
Herr H. Fengler, Reuſcheſtr. Nr. 1. 
Fu ein älteres bed. Fabrik⸗Geſchäft 

in Breslau wird ein zuverläſſiger 
Correſpondent christlicher Religion 


ef@ärt aufgeben, 


lung als 
der Perſon, 


Reflectirende . 
Cbiffre 8. H. M. No. 89 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung ab⸗ 
EEE 


Zuſchneider. Voritellus 

wie auch Probeſtück zu 
liefern auf Verlangen bereit. Darauf 
bitte Offerten unter 


g ind zum I. Juli c. zu vermi 
Wohnungen in 1. Etage a 45 


Am Rathha 
im 1. Stock ein Geſchäftslocal 
event. die ganze Etage, bald be⸗ 
ziehbar, zu vermiethen. Schlüſſel 
ur Beſichtigung im Goldarbeiter⸗ 
Ken Auskunft daſelbſt und 
durch den Adminiſtrator 


2 


en: 

e im⸗ 

mer u. Beigelaß, renovirt à 275 m 

1 Wohnung, parterre, mit 
großem Laden, renobirt . 300 

1 Wobnung, parterre, mit 
kleinerem Laden, renovirt 270 = 


* 


lieferanten in Meiningen. : me 
8 geſucht, der ſich event. auch zum Reiſen Wieliſch. 15224 1 Wohnung m. Verkaufskeller 150 
Ein hieſ. Fabrikgeſchäft wünſcht qualificirt. 8. A ; A Weidenſtr. 25, im Lott⸗Compl 42 Lagerboden BE 5 95 130 
ine tüchtige, eneigiſche einen tücht. Reiſenden und einen Offerten unter R. 8. A. poste rest. Einen Lehrling 1 Wohnhaus am Garten mit 
a Wirthſch it i Buchhalter 1 ae a [5238] mit ben nöfbigen Schulkeunt e e Zimmern und Beigelaß, 
EI engagiren. Gef. Off. w. A. B. 1 5 i i Se 
. i alter 1 i. Brieft, d. Bresl. Ztg. erbeten. niſſen verſehen, ſuche ich für Eine Wohnung, i ee LEN 


gebildet und erfahren in allen Bran⸗ 


Nur Bewerberinnen, die ſich über 
ihre Tüchtigkeit und längere Dienſt⸗ 
zeit an einem Ort durch gute Zeug⸗ 

niſſe ausweiſen können, wollen ſich 
unter Einreichung derſelben ſchrift⸗ 
lich melden. 5 7851 
5 Klein: Grauden bei Gnadenfeld 

DOberſchleſien. 


eine ſchöne Handſchrift beſitzt, wünſcht 
per 1. Juli c. paſſende Stellung, am 
liebſten in einem Holzgeſchäft. Geil. 
Offerten beliebe man zu richten sub 
Chiffre A. 90 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [2399] 


Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft einen gewandten, 


Ein Jugenieur, 


in der Provinz Preußen als Conſtruc⸗ 
teur möglichſt bald zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und dem Gebalts⸗ 
anſpruche ſind unter Chiffre P. 1954 
an die Annoncen⸗ Expedition von 
Rudolf 
richten. 


f Moſſe in Berlin zu 8 
[7955] 


mein Tuch⸗ und Herren⸗Con⸗ 


Gleiwitz. 


Als Wirthſchafts⸗Eleve 


kann ein junger Mann aus guter 
amilie auf einem Dom. dicht bei 


Breslau, eine ſehr angenehme Stel ⸗ 


R . 
beftebend aus 2 Zimmern, Cabinet Genre au ragen Nitolais 


en der Vieh⸗ und Milchwirthſchaft! BE Ein junger Mann, mit ini ; RL 1 äft; d f ; 
Fe um 1, aud gan bei 00 di den , 0,  LRk) {pe Su im Onebaie cn Le Leer Mendelſobn. 
; 5 1 N Schiffmaſchinen beitet hat, wird 1 eld⸗ſtraße u vermiethen. 

Station geſucht. größeren Holzgeſchäft gearbeitet und für dus Büren Aae nahen Fabril H. Huldschinsky, Näheres dafelöft beim Heuszalte. Bahnhoſſtraße Nr. 6, 


nächſt dem Stadtgraben, iſt die 
halbe 2. Etage per 2. Juli zu verm. 


Ein bejahrtes Ehepaar ſucht in 
Mitte der Stadt oder in Nähe 
derſelben eine anſtändige ſtille Woh⸗ 
nung in der II. Etage, 4 Zimmer, 
Alkove, Kühe und Beigelaß, zu Jos 


Schuhbrücke 61 iſt ein Gewölbe 
nebſt Parterre⸗Localitäten und der 
1. Stock zu vermiethen. Näheres 
Schuhbrücke 59. [5257] 


Kleine Feldſtraße 14 


iſt die I. Etage, beſtehend aus vier 


8 polniſch . U lung erhalten. — Penſion 150 — . 2 hanni oder Michaeli. 

5 Boenisch, ſprechenden [2412] Der zweite Wirth- 200 <hlr. — Näheres im Stangen. Zimmern, 2 Cabinetd, Küche, Waſſer⸗] Anerbietungen bittet man im Brief⸗ 
55 Rittergutsbeſiter. Commis ſchen Aunoncen⸗Bureau, (Emil Ka⸗ 1 85 mit n per 1. taſten der Breslauer Zeitung unter 
= 0 schaftsbeamten - Posten bath), Breslau, Carlsſtt. 28. [7961] Juli, event. pr. 1. October 7560 P. P. 99 abzugeben. [5278] 


hr eine bieſige renommirte gut 


 eingefübete Weingroßhand⸗ 
lung wird ein routinirter 


Reiſender, 


welcher die Provinz Schleſien bereits 
für ein Weingeſchäft mit Erfolg be⸗ 
keiſt bat, per 1. October geſucht. 

Gefl. Anmeldungen mit Abſchrift 


Ein tüchtiger Commis 
mit guten Empfehlungen und 
ſpeciell in der Papierbranche 
pollſtändig routinirt, findet per 
1. Auguſt, ſpäteſtens 1. Octo⸗ 
ber e. in einer großen Propin⸗ 
zialſtadt ein vortheilhaftes 

lacement. Näh. auf Chiffre 


Gefl. Offerten unter A. H. Nr. 1 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 

Für meine Deſtillation ſuche per 
1. Auguſt c. einen tüchtigen 


Deſtillateur, 


moſaiſchen Glaubens, welcher auch 
mit ſchriftlichen Arbeiten re 


fein muß. 
Leobfchütz. P. Magen. 


ſchöner Handſchrift, 

Buchführung mächtig, ſucht per 1. 

October c. dauerndes Engagement. 
Offerten H B. p. r. Guttentag. 


Für mein Tuch⸗ und Schnitt⸗ 
waren⸗Geſchäft ſuche ich bei 
hohem Salair zum 1. Juli 
oder 1. Auguſt einen tüchtigen 


auf einem grösseren Gute 
mit Spiritusbrennerei in 
Oberschlesien ist vom 
1. October c. zu ver- 
geben. Qualificirte, der 
polnischenSprache mäch- 
tige Bewerber, die gute 


und eigenen Haushalt 
führen können, wollen 
sich melden unter 
Adresse: D. B. 81. Co- 
sel 0.-S. poste restante. 
Dre 


Ein Nadler⸗Gehilfe 


findet bei guten Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 5 [2341] » 
T. O. Jüngling in Oſtrowo. 
Fun mein Weißwaaren⸗, Leinen -, 
Wäſche⸗ und Nähmaſchinengeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. Juli c. einen Lehrling. 
Gleiwitz. Joſeph Blüh. 


für ein Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft, chriſtlicher Confeſſion, 
wird pr. 1. Juli geſucht. 
Offerten erbeten unter Chiffre 
X. 98 i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling, welcher 3 Jahr in 
einem Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 


miethen. 
Näheres daſelbſt. 


1 Wohnung Friedrichſtr. 68 in 
1. Etage zu vermiethen und per 
1. Juli oder 1. Auguſt zu beziehen. 
Dieſelbe wird neu renovirt. [5264] 

Nah. bei Ed. Bielſchowsky jun, 
Nicolaiſtraße 76. 


Eiue Wohnung mit hübſcher 
Umgebung und Ausſicht, drei Stu⸗ 


SHolteiſtraße AM 


find vom 1. Juli c. zu bermietben: 
1 Wohnung in 2. Etage, 5 Zimmer 
mit Beigelaß, renovirt für 250 Thlr., 
1 Wohnung in 3. Etage, 5 Zimmer 
mit Beigelaß, renovirt für 220 Thlr., 
1 Wohnung in 3. Etage, 4 Zimmer 
mit Beigelaß, renovirt für 150 Thlr. 

Das Nähere zu erfragen Nikolai⸗ 


der Zeugniſſe unter Chiffre 8. T 654 Ein jun er M ann Zeugnisse und Fach- - . ben und Nebengelaß 1. Ctage, in Stadtgraben 4a bei Leyſer Mendel⸗ 
an das St che Annoncen⸗ ’ = z b 5 ge, ; 

, ee 28. Spezeriſt J ut activ, mit kenntniss nachweisen 1 Lehrling 1 er ler 15 65, ſohn 52631 

ff IRRE SPOTT RENGEERRERG der einfachen ald o Juli zu beziehen. 


Näheres daſelbſt oder durch Baumei⸗ 
ſter Hofmann, Sonnenſtraße 37. 


Zum 1. October. 


Für ein anſtänd. Herren⸗Penſionat 
wird ein Quartier im 1. oder 2. Stock 
bon 4 bis 6 Zimmer geſucht; im 
Preiſe von 3⸗ bis 400 Thlr. Gegend: 


Altbüßerſtraße 46 iſt der 3. Stock 
zu vermiethen. Näh. 1. St. dal. 


Verlag von Eduard Crewendt in Presian. 


Volkserzählungen 


3771 die A Ex⸗ r Einri d geſchäft thätig war, und dem gute Ring, Schweidn.⸗, Ohlauer⸗Albrechts⸗, und 5 
e e 
i : n. e e 2 z . * . . * 
Breslau [7314] l. Volkmer in Frankenſtein. fist abril . Ho 3 5 5 5 55 bee nen e su Bnnen, Ztg. bis 15. d. M. [5267] Berliner Volksleben 
3 8 Ne n 
Fir eine größere Mafchinenfabrif | r — : EM batbiges Engagement. Gef, Offerten Zu C ö 
in der Provinz Preußen wird ein dieſem Induſtrie⸗Zweige völli i hiffre . u Co my io it Ferdinand Schmidt. 
A Stellenſuchende vertrauten zuberlälfiger Mann en die Gepebiion der Meal. Betung i 


Correſpondent 


u möglichſt baldigem Eintritt zu 
gagiren geſucht. Bewerber, welche 
hnlichen Stellungen vorgeſtanden, 
erhalten den Vorzug. ; 
Anmeldungen müſſen mit Angabe 
u Referenzen und Gehaltsanſprüchen 
begleitet ſein und ſind unter Chiffre 
Q. 1954 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin zu 
richten. i [7954] 


in tüchtiger Verkäufer, 
mit der Band: und Poſamentier⸗ 
waaren⸗Branche vollſtändig vertraut, 
ird zum ſofortigen Antritt geſucht 
von Julius Wiener 
12400] in Landeshut i / Schleſ. 


zum Antritt 1. Juli c. ſucht ein 


junge Kaufleute aller Branchen können 
durch mich ſtets 


nachgew. erh. 
Guttmann, 
merk. Nachw.⸗Geſch., Kattowitz. 
Ein gewandter 8 7943 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für ein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft pr. 1. Juli zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. 
Abdreſſen unter Beifügung der Zeug: 
iſſe und Gehalts- Anſprüche sub 


gute Engagements 
17962 


n 
F. E. 746 durch die Annoncen⸗Expe⸗ d 


dition von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Maag 29. 


in junger Mann, der in einem der 
größten Manufacturw.⸗Engros⸗ 
Geſchäft in Breslau als Commis 


für eine lebhafte Stadt Nieder: 
ſchleſiens geſucht. [7953] 

Adreſſen sub M. 1950 an die 
Annoncen⸗Expedition von Nu⸗ 
dolf Moſſe in Berlin erbeten. 


2 Siebmachergehülfen, 


die auch mit Drahtflechten vertraut 

ſind, ſucht bei hohem Lohn baldigſt 

Carl Müller in Bautzen. [2366] 
NB. Reiſkoſten werden vergütet. 


Der Wirthſchafſchreitsber⸗Poſten 
es Dom. Markt Borau, Kreis 
Streblen, iſt zum 1. Juli d. J. zu 
beſetzen. Arbeitſame] junge Männer 
mit guten Zeugniſſen mögen ſich mel⸗ 
den beim Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt. 


Für m. Rum⸗ u. Liqueur⸗Fabrik 


, 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 
E. Pessler, he 50. 
Ein photographiſches 
Atelier, 


auch zu anderen Zwecken in Folge 
ſeiner Größe gut geeignet, iſt Kleine 
Feldſtraße Rr. 12 ſofort zu ver⸗ 
miethen. 7 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 
ir freundliche Wohnung wird 


find Ring 7, 2 auch 3 Zimmer bald 

zu N 8 [5281] Mit je bier re von Ludwig 
er. 

Eleg. in illuſtr. Umſchlag ſteif broſchirt. 


1 tüchtiger [2414] Preis pro Bändchen 10 Sgr. 


Commis 
2 Lehrlinge 


werden zum baldigen Antritt oder 

1. Juli c. für mein Tud- und 

Modewaaren⸗Geſchäft geſucht. 
Carl Lomnitz, Münſterberg. 


w 
dchen. Ein Brunel 


Am Ringe, 


oder ganz in der Nähe deſſelben, 
wird eine erſte Etage als Ge⸗ 
ſchäftslocal per 1. Januar 1874 


Marien. 


‚Die geſammte deutſche Tagespreſſe 
wie auch die anal 0 fa 


Commis, judiſcher Confeſſion, fungirt, ſucht in einem eben ſolchen 5 ; von ruhigen Miethern, Oblauer⸗ geſucht. 52451 aben fi San 
der polniſchen Sprache mächtig, in Geſchalt oder in einem (omptoir hier⸗ ſuche einen Lehrling mit | oder Schweivnher Vorstadt, zum Iſten . Offerten unter G. & R. 87 dire Ne ee 
einem Eiſenwaaren⸗Geſchäft Stellung. orts Stellung. Offerten sub 2. 91 guten Schulkenntniſſen zum fofortigen | Ockober er. in Preiſe bis 150 Thlr. in den Briefkaſten der Bresl. welche dem Verfaſſer überdies bon 
Offerten erbeten unter A. 480 poste |in der Expedition der Bresl. Zeitung] Antritt. 12397] geſucht. Offerten zu ſenden Ohlauer⸗ Zeitung. den hervorragendſten Pädagogen Lob 
restante Kattowitz. [7363] LKabzugeben. [5248] Iſidor Guttmann in Ratibor. Stadtgraben 22, 1. Etage. [5256] . ind Anerkennung eingetragen haben. 


Breslauer Börse vom 10. Juni 1873. 


Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Obligationen. Industrie- und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl C. 5 ei 
Pras, cons. Anl. 44 | 104 bz — Freiburger. 4 — — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
do. Anleihe. | 44 | 100 B. = 8 98 B. — f. Möbel | 5 = — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
de. Anleihe. 4 95 7% B — Oberschl. Lit. E. 3 83 bzB. — do. do, Prior. 6 — — pro 100 Kilogramm.) 
‚Bt’-Behuldsch. . 3) 89% etbz — do. Lit. C u. D. 4 — ! — do. A.-Brauer. 3 Waare 101 ittl 
do. Präm.-Anl. | 3% 126 B. — do. Lit, F.... 4½ | 98% bz — (Wiesner) 5 — = ; 5 Be mittle ordinäre, 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — 92 G. do. Lit. G. 4% 98½% G. — do. Börsenact. 5 — — Weizen weisser. 9022 ——1 91101—1—1— 1774 
do. do. 4 98½ B. — do. Lit. H. 4 98% G. — do, Malzactien | — — — do. gelber... 916——— 49 6724 
‚Schles,Pfandbr. | 3 83 bzG. — do. 1869 5 102 8. — do. Spritactien — — — Roggen 618———— 1 612——— 1 6 2— 
do. Lit. A. 4 927% B — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 = = Gerste 64 ————1 528 ———— 5020.— 
do. do, neue 4 90 B. — ilh.-B.) 4 = — Donnersmhütte 5 — 80 G. Hafer: 512 ————1 51 8—— —— 5 4— 
100 44 | 99% B. 8 do. eh. St.-Act. 5 101% bz — Laurshütte.... 5 224 ½ bzG. — Erbsen 514———|—] 51 2——— 1 422 
4 II 88% bz — R.-Oder-Ufer. 5 — — Moritzhütte ... 5 — 70 B. 
Ay = = En n 8 Eisb.-Bed. 5 19705 — 
= T= usländische Eisenbahn - Actlen. eln Cement 2 == 2 
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